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Wie die S s M -e m o k r a t ie  hetzt.
Charakteristisch fü r  d ie Hetze, weiche die 

S oz ia ldem okra tie  b e tre ib t, um  die Fleischteue- 
rung  parte ipo litisch  au szu beu ten , ist ein  A uf­
ruf, der im  „ V o rw ä r ts "  u n te r  der R u brik  
»A us der F rau e n b ew eg u n g "  M it der S tich- 
Marke „ W a ru m  la ß t I h r  E u re  K in d er m or­
d en ?"  veröffen tlicht w ird . D a  liest m an  u. a. 
folgendes:

„Der Hunger reißt das letzte Stücklein Brot 
vom Tische der Habenichtse und quält sie des Nachts 
auf dem harten Lager, daß sie vor Grauen dem 
werdenden Tage nicht ins Antlitz zu schauen wagen. 
Da sterben die Kinder an der Mutterbrust und 
gehen in der Gosse zugrunde. Im  Dunkel der Nacht, 
tm lärmenden Hasten des Tages lauschen die Är- 
beitermütter bange in sich hinein — ein Schrei 
stöhnt in ihnen: die germordeten Seelen ihrer Kin­
der fordern Rache! Aber Rache will Taten, Mut, 
Entschlossenheit! Rache will Denken, klare Erkennt­
nis! Deshalb dürften Millionen von Frauen sich 
nicht mehr als Sklaven fühlen; Löwin, verteidige 
deine Brüt! Dann folgen Tiraden über die hauo- 
voll Bevorrechteter, denen das reiche Mahl des Le­
bens auf das köstlichste gerichtet ist, die nicht ar­
beiten und denen doch aller Reichtum, aller Segen 
zufließt. „Und die Schaffenden stehen am Wegs, 
hungernd und frierend — obdachlos. Kein Stück­
lein Fleisch — am höchsten Feste Hundebraten — 
kaum noch ein hartes Brot ihre Mahlzeit. Öffnet 
die Ohren, Arbeiterfrauen, und hört, wie man euch 
verhöhnt. Kultur! Wo alte Krüppel, die ihre ge­
sunden Glieder für das Vaterland zu Markte ge­
tragen haben, auf der Straße Hungers sterben. Kul­
tur ! Wo Arbeitermiitter ihre Kinder vor die Eisen­
bahnzüge werfen müssen, um sie vor dem Elend zu 
re tte n . . . Schreit die Schmach und die Schande 
dieses Vaterlandes in die Welt hinaus, das nichts 
ist, als ein Beschützer der reichen Ausbeuter, der ge­
wissenlosen Ausbeuter! Zum Schluß dieser gift- 
geschwollenen, verlogenen Aufreizung kommt dann 
die Reklame für die Sozialdemokratie: „Da gilts, 
ZU kämpfen! Ih r  habt einen treuen Bundes­
genossen, Proletarierinnen! Die Partei der Ent­
erbten und Entrechteten. Sie führt euch gegen den 
Herodes Kapitalismus, der Eure Kinder meuchelt; 
gegen das Junkertum, das Euch das Brot vom 
Munde reißt!"

G egenüber diesen L ügen  m äre  es g u t, w enn 
den A rb e ite rfra u e n  auch eine andere  Beleuch­
tu n g  der D inge, wirkliche Tatsachen zur K e n n t­
n is  kämen, w ovor sich n a tü rlich  d ie  sozial- 
demokratische Presse h ü te t. W ä re  d ie  N o t 
auch n u r  e n tfe rn t, so groß w ie dieser A u fru f 
es schildert, w ie  können d a n n  die sozialdemo- 
tischen F ü h re r  es w agen , d e ra r t, w ie sie es 
wirklich tu n , ih r  Geld, d a s  G eld der A rb e ite r 
zu verschleudern, w äh rend  d ie  K in d e r  v e rh u n ­
g e rn ?  U nzäh lige und unendliche Kongresse 
u nd  V ersam m lungen  w erden a b g eh a lten ; der 
G en era lv ersam m lu n g  der gesam ten deutschen 
S oz ia ld em o kra tie  in  Ehem nitz, welche eine 
ganze Woche d au e rte , g ingen  L a n d e sp a r te i­
tag e  der Sachsen, B a y e rn , W ü rttem b erg e r, 
Hoffen usw. v o ra n ; dazu kommen d ie  u n z ä h li­
gen T ag u n g en  der Gewerkschaften, a lle  die 
V ersam m lungen , bei denen  trotz Schnapsboy- 
kots m eistens g u t gegessen und getrunken  und  
G eld  ausgegeben  w ird . F ü r  d ie  Ahemnitzer 
G en era lv ersam m lun g  w a r  ein  ganzer T ag  zu 
einem  A u sflu g  vorgesehen. M a n  w erfe n u r  
e in en  Blick in  d ie  sozialdemokratische Presse; 
d a  w im m elt es von V erg n ü g u n g s- und Z er- 
strouungs- und V erfü h ru n g san ze ig e n  —  w ä h ­
rend  angeblich d ie  A rb e ite rk in der v erhu ng ern ! 
G erade dieser T ag e  konnte m a n  auch im  
„ V o rw ä r ts "  lösen von P lä n e n , d ie unendlich 
v ie le  sozialdemokratische S p o rtv e re in e  a lle r  
A r t  n äh e r zusam m en zu b rin g e n ; d a ru n te r  
g ib t es, w ie  m an  e rfä h rt, eine nicht kleine 
Z a h l sozialdem okratischer „A th le ten v ere in e"  
—  d ie  a u s  v e rh u n g erten  P ro le ta v ie rk in d e rn  
emporgewachsen sind! W ie  d ie  V erg nü gu ng s- 
und  Genußsucht gerade auch in  A rbeiterkreisen  
groß gew orden und  groß  gezogen ist, d a fü r  h a t 
m a n  n u r  zu v ie l augenscheinliche Beweise. 
Nicht w enige A rb e ite rf ra u e n  wissen a u s  le id ­
vo ller eigenster A nschauung, w ie d er M a n n  
d a s  G eld v e rtrin k t und v e r tu t. U nd w ie e n t­
zieh t d ie  S oz ia ld em o kra tie  den A rb e ite rn  d a s  
G old! M e h r a ls  30 M ark  m uß jeder A rb e ite r 
jäh rlich  seiner Berussgenossenschaft S te u e r  
zah len , und von den v ie len  M illio n e n  A rb e i­
tergroschen w ird  d a s  meiste in  oft frivo le , oft 
aussichtslose S tre ik s , zum „K lassenkam pf" v e r­
geudet! „K e in  Stück Fleisch —  am  höchsten

Feste H u n d eb ra te n !"  so lü g t der sozialdem o­
kratische A u fru f an  d ie F ra u e n . H aben die 
H erren  au f dem P a r te i ta g  in  Ehemnitz u n -  
sonst bei ih re n  Zusam m enkünften  und Festen 
H u n d eb ra te n  gegessen! Nach der am tlichen 
S ta tis tik  w erden in  Deutschland au f den Kopf 
d e r  B evölkerung, kleine K inder, d ie g a r kein 
Fleisch essen, inbegriffe. im  Z a.)r reichlich 
100 P fu n d  Fleisch verzeh rt; d ie S oz ia ldem o­
k ra tie  lü g t:  „K ein  Stücklein Fleisch!" X X

P olitisch e Tnpesschau.
D ie B e s tre b u n g e n  zu r F e s tle g u n g  des 

O ste rfe s tes .
D er d e u t s c h e  H n u d e l s t a g  h a t bei 

dem in  B oston  tagenden  in te rn a tio n a le n  
H andelskam m erkoiigreß  b e a n tra g t, dieser m öge 
an  den P a p s t  die B itte  richten, seinen W id e r­
stund gegen die F estlegung  des O sterfestes, 
die kirchliche In te re ssen  nicht schädige, für 
H ände!, G ew erbe  und In d u s tr ie  aber von 
g roßem  V o rte il sei, au sgeben .
U eber die geplanten Maßnahmen gegen das 

sogenannte „w ilde Wetten" 
auf heimische N en n e n , insbesondere  ab er aus 
ausländische, vornehm lich französische P fe rd e ­
ren nen , w ird  gem eldet: I n  erster L in ie  denke 
m an  an  eine V erschärfung  der S i r a f -  
bestim m ungen  gegen die W inkelbuchm acher 
u nd  a»  eine A u sd e h n u n g  der B es tra fu n g en , 
die henke n u r den B uchm acher treffen , auch 
aus die W e tte r . I n  E rw ä g u n g  stehe ferner 
die Z u lassung  konzessionierter Buchm acher 
u n te r  behördlicher K o n tro lle .

Znm Befinde«! des Prinzregenten von 
Bayern.

D ie M ü n ch en er K orrespondenz H o ffm an n  
m eldet vom  H oslager in B e r c h t e s g a d e n :  
D ie verschiedenartigen G erüchte, die in den 
letzten T a g e n  ü b e r d a s  B efinden  S e in e r  
königlichen H oheit des R eg en te n  kursieren, 
geben A n la ß  zu r V eröffentlichung  des fol­
genden ä r  z t l i ch e n B  e r  i ch t e s : D ie B e ­
schwerden des A lte rs  machen sich bei S e in e r  
königlichen H oheit dem R eg en te n  in  den 
letzte» M o n a te n  in höherem  M a ß e  bem erkbar. 
D a s  B efinden  ist infolgedessen S ch w ank un gen  
u n te rw o rfen , die den R eg en te n  nö tigen , sich 
m ehr S c h o n u n g  au fzue rlegen . Z u  einer 
ernsten  B e so rg n is  besteht jedoch kein A n la ß . 
D er R eg en t erled ig t v o rm itta g s  R e r i  rn n g s -  
geschäste, macht täglich vor- und  nachm iltags 
g rößere  A u s fa h rte n  b is  zu r D a u e r  vvn  zwei 
S tu n d e » , m u ß  es sich ab er versagen, g rößere  
E in la d u n g e n  zu r T a fe l ergehen zu lassen, 
(gez.) D r. v. A n g ere r. (gez.) v. C astn er.

Verständige Forderungen der Frauen­
rechtlerinnen.

A u f dem  M ün chener F rauensiim m rech ts- 
kongreß haben  die T e iln eh m e rin n e n  auch 
verständ igere  F o rd e ru n g e n  erhoben. S o  
v erlan g en  sie Gesetze, die den m aßlosen  T ie r ­
q uä le re ien  E in h a lt  tu n , u . a . ein V erb o t des 
Schlich tens. S ie  fo rdern  w eiter die S tä d te  
aus, die E rrich tu ng  von öffentlichen W asch­
häuser»  in A ngriff zu nehm en. D a s  sind 
F o rd e ru n g e n , die w ir zum teil fü r  sehr v er­
ständig , zum teil m indestens fü r  d isku tie rb ar 
erachten. W e n n  sich der F raiienstim m rech ts«  
kongreß m ehr m it der F ra g e  der W aschhäuser 
besassen w ollte , w ü rd e  seine T ätigk eit zw eifel­
lo s  ersprießlicher sein.

Immer noch das schlechte Pulver.
D er „ M a t i n "  g ib t einen von dem M it ­

glied der P iilverun tersnchnngskom m issio»  
M o r e u  in einer Fachzeitschrift veröffen t­
lichten B ericht w ieder, in dem  d a ra u f  h inge­
wiesen w ird , daß  in  den staatlichen P u lv e r ­
fabriken a n s ta tt re in e r  B a u m w o lle  n u r  
B a n m w o lla b fä lle  a lle r  A r t  verw endet w ü rden , 
die zum teil a u s  den V o rrä te n  der L u m p e n ­
sam m ler stam m te» . W ied e rh o lt seien in den 
B a iu n w o llb a lle n  alle  H em den, Socken und  
N achtm ütze» gesunden w o rden . Diese m in d er­

w ertige B a u m w o lle  sei m itte ls  C h lo r  gebleicht 
w orden , und  d a s  V o rhan dense in  des C h lo rs  
in der B a u m w o lle  habe  später n o tw en d ig e r­
weise eine Z ersetzung des P u lv e r s  herbei­
führen müssen. D er „ M a t in "  bem erkt, daß  
die K om m ission au fg ru n d  ih re r Festste llungen  
g enaue V orschriften fü r die P u lo e re rz e u g u n g  
ab gefaß t, ab er h inzugefügt habe, d aß  dieses 
R eg lem en t erst d an n  in A n w e n d u n g  tre ten  
satte, w en n  die noch geltenden  L iese ru ng s- 
v e rlräge  abgelau fen  w ä re n . D ie K ow m ission 
habe also wissentlich vorgeschrieben, d aß  bei 
der P u lv e re rz e u g m ig  ein V erfa h ren  beobachtet 
w erde, d a s  sie a ls  gefahrvoll ansehe.

B e te il ig u n g  der englischen Arbeiterpartei 
an den Gemeindewahlen.

D ie englische A rb e ite rp a rte i trifft V o rb e ­
re itun gen , um  m it g rö ß e re r E n e rg ie  a ls  je 
zuvo r an  der W a h l der G em eind ev ertre tun gen  
te ilzunehm en : 500  A rb eite rkand idaten  von 
der A rb e ite rp a rte i u nd  von S o z ia lis te n  w erden  
in den W ah lk am p f tre ten . D ie Ü b ertrag u n g  
der Taktik der A rb e ite rp a rte i von  den P a r la -  
m e n lsw a h len  au f die M u n iz ip a lw a h le n  w ird  
nicht verfehlen , die sich seit M o n a te n  geltend 
m achenden D ifferenzen zwischen der A rb e ite r­
p arte i und  den L ib e ra le n  bedeutend  zu v e r­
schärfen. D ie L e itu n g  der A rb e ite rp a rte i 
g ib t in einem  R undschreiben bekannt, sie habe 
den E indruck g ew onnen , d aß  sich der E in flu ß  
der A rb e ite rp a rte i m it Rücksicht aus die 
P a r ia m e n ts w a h le n  nicht unw esentlich v e r­
stärke, w enn  bei M u n iz ip a lw a h le n  im  I n t e r ­
esse der A rb e ite rp a rte i energisch v orgearbe ite t 
w ürde . D ie V o rb e re itu n g e n  der A rb e ite r­
p a rte i konzentrieren  sich vornehm lich au f die 
L o n d o n e r G em eindebezirke und  die G em eind e­
v e rtre tu n g en  von B ra d fo rd , L eed s, M anchester, 
L iverp oo l, S w a n s e a , C ard iff, B irm in g h a m , 
Leicester, S heffie ld  u nd  an d ere  industrielle  
M itte lp un k te .

Der Eisenbahnerausstand in Spanien.
W ie amtlich m itgeteilt w ird , verkehren die 

k a t a l a n i s c h e n  Z ü g e , doch w erd en  sie von 
S o ld a te n  bedient. D er A u ss ta n d  ist b isher 
au f dieses Netz beschränkt. E s  herrscht vo ll­
ständige R u h e . M e h re re  B ah n h o fsv o rs te h e r 
und  an dere  A ngestellte haben  sich dem  S tre ik  
nicht angeschlossen.

Großfürst Nikolaus Nikolajewitsch
verbrachte den ganzen  V o rm itta g  u n d  die 
ersten N achm ittagsstim den  des D ie n s ta g s  m it 
einer eingehenden  B esichtigung der S p e r r s o r ts  
zwischen N a n c y  und  T  o u l, ließ sich von 
G e n e ra l Goetschy, der ihn begleitete, die be­
sondere B e d e u tu n g  und  A ufgabe  der einzelnen 
B efestigungen  erklären  und  n ah m  d a s  M o se l­
ta l und  die G ren ze  aufm erksam  in A u g e n ­
schein, w obei a lle rd in g s  ein dichter N ebel, der 
die A ussicht versperrte , sehr empfindlich störte. 
A m  späten  N achm ittag  kehrte er nach P a r i s  
zurück. —  M ittw och  N achm ittag  sind G ro ß ­
fürst und  G ro ß fü rs tin  N ik o lau s  von P a r i s  
n a c h  P e t e r s b u r g  zurückgekehrt. Z u r  
V erabschiedung w are n  ein B e r tre te r  des 
P rä s id e n te n  F a lb e re s  sowie der K riegsm in is te r, 
der M ariiie m in is te r und der M in is te r  des 
I n n e r n  erschienen.

Die Nüssen in der M ongolei.
A u f den chinesischen Schachzug, die äu ßere  

M o n g o le i durch den sofortigen B a u  einer 
S ch m alsp u rb ah n  von (P eking-) K a lg a n  b is 
U rga enger an  ih r a lte s  H e rre n la n d  C h in a  
zu b inden, haben  die N ü s s e n  um gehend  
m it dem G e g e n z u g e  g ean tw o rte t, bei 
dem tatsächlichen H e rrn  von U rg a , dem 
H n tuk tn  oder m enschlichgew ordenen B u d d h a  
v an  U rg a , die G erechtsam e für eine B a h n  
v o n  K j a c h t a  n a c h  U r g a  nachzuiuchen. 
D ie B a h n  w ü rd e  am  B aikalsee an  die große 
sibirische B a h »  anschließen. Nach einem  
P ek in g e r T e leg ram m  der „K orrespondenz 
des F e rn e n  O sten s"  vom  23. d. M ts .  hat 
der H u tuk tu  ihnen  g era te» , einen V e r t r a g s ­
e n tw u rf  ähnlich dem von 1896  fü r die ost- 
chinesische (mandschurische) B a h n  vorzu bere iten .

D ie R ussen m ü ß ten  ihm  selbst eine M illio n  
R u b e l (2 ,16  W ill. M ark ) zah len , die, in 
russischen S la a ts p a p ie r e n  in der russisch­
m ongolischen B a n k  h in terleg t, den A n te il der 
M o n g o le i a n  dem E isen b ah n u n te rn eh m en  d a r­
stellen w ü rd e . D ie B a h n  w ä re  dem nach ein 
r u s s i s ch - m o n g o l i s ch e s  U  n t  e r  n  e h - 
in e n. D ie R ussen haben  anscheinend den 
B orschlag  des H u tuk tu  an gen om m en . M it  
den B o ra rb e ite n  fü r die L in ien fü h ru n g  sind 
russische In g e n ie u re  schon beschäftigt. D a s  
N a tio n a lg esü h l der im m er m ehr in  ih rem  
a lten  mongolischen Besitz bedrohten  C hinesen  
ist a u fs  äußerste  e rreg t.

Persisches.
W ie ein T e leg ram m  des russischen G e n e ­

r a ls  F id a ro w  m eldet, haben  die S c h a h s e -  
w e n n e n  den W i d e r s t a n d  a u f g e ­
g e b e n  und  die W affen  au sg e lie fe rt. —  I n  
der G egend  von  Ü r n r i a  v erü b ten  die 
K u r d e  n . viele G e w a ltta te n . S i e  p lü n d e rten  
zw ei K a ra w a n e n  a u s ,  b e rau b ten  die persische 
P o s t u nd  zerstörten  die T e le g ra p h e n le itu n g  
zwischen C h o i u nd  D ilm a n .

V e r tre te r  der S t a d t  T ä b r i s  h aben  dem 
russischen G enera lkonsu l eine B ittschrift 
der E inw ohnerschaft u m  Rückkehr des 
früh eren  S c h a h s  au f den persischen T h ro n  
überreicht. D ie B evö lkerung  hofft, M u h a m  - 
m e d  A l i  w erde, w e n n  er von  der russischen 
u nd  der englischen R e g ie ru n g  unterstützt w erde , 
im  L a n d s  R u h e  und  O rd n u n g  w iederherstellen . 
—  I n  T ä b r i s  eingetro sfenen .N ach rich ten  zu­
folge h aben  S a l a r  e d  D a u l e h  und  I a r  
M o h am m ed  die S t a d t  S i n n a ,  den 
H a u p to r t  des persischen K u rd istan , einge­
nom m en .

D em  N euterschen B u re a u  w ird  au f eine 
A n frag e  von  a u to r ita tiv e r  S e i te  erk lärt, d aß  
die verschiedenen M i t t e i l u n g e n ,  die 
jüngst in  der P resse  u n d  sonstw o gemacht 
w u rden , w onach m a n  e rw a rte n  könne, d aß  
die g egen w ärtig  zwischen S ta a ts s e k re tä r  G r e y  
und dem M in is te r  des Ä u ß e rn  S s a s o n o w  
in B a im o ra l  stattfindenden  G espräche zu einer 
tatsächlichen T e i l u n g  P e r s i e n s  füh ren  
w ü rden , jeglicher B e g r ü n d u n g  e n t ­
b e h r e n .

A u s  C h in a .
D a s  S ta a ts d e p a r te m e n t  in  W a sh in g to n  

erk lärt am tlich die M itte ilu n g  fü r  unrich tig , 
w o n ac h d ie B em ü h u n g sn , die i n t e r n a t i o n a l e  
A n l e i h e  C h in a s  bei der S ech sm äch teg rup pe  
zustande zu b ringen , aufgegeben  seien. —  
D er britische G esand te  S i r  J o r d a n  u n te r ­
breite te am  M ittw och  dem  P rä s id e n te n  
N u a n s c h i k a i  eine de ta illie rte  A usstellung 
der lau fenden  V erbindlichkeiten C h in a s , die 
sich au f fast 10  M illio n e n  P fu n d  S te r l in g  
belaufen , welche S u m m e  in n e rh a lb  w en iger 
M o n a te  a u s  den E r trä g e n  jeder zustande 
kom m enden A n leihe zu  zah len  sei. S i r  
J o r d a n  gab  Inansch ika i eindringlich den R a t ,  
oie L ag e  so rgfältig  zu p rü fen , bevor er C h in a  
v e ra n la ß te , einen S c h r it t  zu u n te rn eh m en , 
den die sechs M äch te  nicht b illig ten . —  D a s  
Reutersche B u re a u  m eldet a u s  W u t s c h a n g : 
I n  der N acht haben  au ß e rh a lb  der S t a d t  
lagernde T r u p p e n  sich e m p ö r t  u n d  die 
S t a d t  an geg riffen , sind a b e r v on  der G a r n i­
son zurückgewiesen w o rden . D ie G a rn iso n  
verfolg t g egen w ärtig  die aufrührerischen  
T ru p p e n . M a n  legt dem Zw ischenfall keine 
B ed eu tu n g  bei.

I n  Marokko
haben  die F ra n z o se n  einen  n euen  E rfo lg  ge­
habt. A u s  N a b a t  w ird  gem eldet, d aß  die 
K olonne G u e d o n  die i m T a d l  a - G e b i e t  
angesam m elten  aufrührerischen  M arok kaner, 
die die S c h a n ja  b edro h ten , in  die F luch t ge­
schlagen habe.

Einschreiten der Union in San-Dom ingo.
N ach einer M itte ilu n g  a u s  W ash in g to n  

h aben  7 50  M a rin e so ld a te n  den B efeh l er­
h a lte n , nach S a n -D a m in g o  abzugehen .

D er B ü rg e rk r ie g  in  M exiko.
Nach einer Depesche a u s  M exiko h a t Präsi­

dent M a d e ro  und  d a s  K ab in e tt dem  Kriegs-



minister den Befehl erteilt, Orozco und seinen 
A nhängern die Amnestie anzubieten.

Deutsches Reich.
Berlin, 28. September 1!I12.

—  Dem Generalfeldmarschatl von Bock 
und Polach, Generalinspekteur der dritten 
Armeeinspektion, ist das Kreuz der Groß-, 
komture des H ausordens von Hohenzoltern 
verliehen worden.

—  Die nationalliberale Reichstagsfraktion 
wird am 5., 6. und 7. Oktober in Heidelberg 
zusammentreten. E s  handelt sich, wie betont 
w ird, weniger um politische Angelegenheiten, 
a ls  um eine gesellige Zusammenkunft, die 
schon vor M onaten  im Reichstage verabredet 
wurde, und an der auch die Fam ilienange­
hörigen der P arlam en tarier teilnehmen.

—  A ufgrund des S ta a tsv e rtra g e s  vom 
15. Dezember 1910 über die Errichtung eines 
gemeinschaftlichen obersten V erw altungsgerichts 
haben die Regierungen des G roßherzogtum s 
Sachsen, der Herzogtüm er Sachsen-Koburg 
und G otha, sowie der Fürstentüm er Schwarz- 
burg-Sondershausen und Schw arzbnrg-N udol- 
stadt vereinbart, daß das O berverw altungs­
gericht seine Tätigkeit am 1. Oktober 1912 
beginnt. Der Sitz des Gerichts ist Je n a .

—  Heute wurde in B erlin  zwischen 
P reußen  und Mecklenburg-Strelitz ein S ta a t s ­
vertrag wegen Herstellung einer Eisenbahn 
von Fürstenw erder nach S tra sb u rg  (Ucker- 
mark) abgeschlossen.

—  Die neueste N um m er des Neichsgesetz- 
blattes veröffentlicht die Übereinkunft zwischen 
dem deutschen Reiche und der französischen 
Republick, betreffend die S taatsangehörigkeit 
der Personen, die sich in den zwischen Deutsch­
land und Frankreich ausgetauschten Gebieten 
in Ä quatorialafrika befinden, und die Bekannt­
machung betr. die Ratifikation dieser Über­
einkunft.

—  D er Spruchsenat des Oberlandesgerichts 
B re s lau  hat gestern in einem besonderen 
V erfahren gegen den polnischen Abgeordneten 
D r. S eyda  entschieden, daß der § 12, der 
sogenannte Sprachenparagraph des V ereins­
gesetzes, auch für nichtpolnische Versammlungen 
gilt, und daß auL-er den in Absatz 1 vorge­
sehenen M aßnahm en weitere M aßnahm en 
nu r durch die Landesgesetzgebung gestattet 
werden können.

—  W ie die „Schlesischs Volkszeitung" er­
fährt, hat der Erste S ta a tsa n w a lt  dem Vize­
präsidenten des preußischen Abgeordneten­
hauses Geh. Iu s tiz ra t Dr. Porsch mitgeteilt, 
daß auf seine A ussage im P rozeß  Borchardt- 
Leinert verzichtet werde.

Ausland.
Madrid, 25. Septem ber. Die V estattungs- 

seierlichkeiten für die Jn fa n tin  M aria  There­
sia haben heute M orgen in der Kapelle des 
E scu ria l stattgefunden. In fa n t  Don C arlos, 
P rin z  Ludwig Ferdinand von B ayern , der 
Schw iegervater der Verewigten, die M it­
glieder der R egierung und die höchsten 
W ürdenträger nahm en an der Zeremonie 
teil. Chöre trugen eine Messe au s  dem 
sechzehnten Jah rh u n d ert vor. I n  feierlichem 
Zuge w urde die Leiche im königlichen P a n ­
theon unter militärischen Ehren beigesetzt.

Zur Lage auf dem Balkan.
Ein Eingreifen der Mächte?

Eine Meldung des „Bureau Reuter" beschäftigt 
sich m it den Erörterungen über den B a l k a n ­
b u n d  und erklärt es für unbestritten, daß eine An­
näherung der Balkanstaaten wahrscheinlich bestehe. 
Dazu bemerkt ein offiziöses Berliner Telegramm 
der „ K ö l n .  Z t g " :  Da die englischen und fran­
zösischen B lätter, die es wissen müssen, immer wie­
der darauf zurückkommen so wird es mit dem Bal- 
kanbund wohl feine Richtigkeit haben. M an kann 
es auch gern glauben, wenn die Reutersche M el­
dung betont, daß kriegerische Absichten bei den Val- 
kanstaaten nicht vorliegen. Für die Richtigkeit die­
ser Auffassung spricht es, daß die Einigung zwischen 
Serbien und Bulgarien, wie seinerzeit aus P a r is  
gemeldet wurde, -unter dem P atro n at Rußlands zu­
stande gekommen ist. Im m erhin scheint die Ver­
einigung zwischen B u l g a r i e n .  S e r b i e n ,  
M o n t e n e g r o ,  G r i e c h e n l a n d  nicht nur zu 
defensiven Zwecken gegründet zu fein, sondern den 
Charakter einer Erwerbsgesellschaft zu haben. Wenn 
die vier S taa ten  auch zunächst nicht über die Türkei 
herzufallen wagen werden, so wollen sie doch an­
scheinend durch das Gewicht ihres Zusammengehens 
der Türkei schon jetzt gewisse Vorteile abnötigen, die 
eine Abschlagszahlung und zugleich eine Vorbe­
reitung für künftige gewaltsame Erweiterungen 
ihrer Machtsphären bedeuten würden. Um tatsäch­
liche Reformen wird es ihnen kaum so sehr zu tun 
sein, wie um Schwächung der türkischen Herrschaft. 
Nach einer anderen Reuterschen Meldung wäre die 
Türkei a-uf die Notwendigkeit sofortiger Refor­
men mit der Drohung hingewiesen worden, daß 
sonst die Mächte gezwungen wären, einzugreifen. 
Diese Meldung mag so richtig sein. S ie könnte dann 
wohl aber nur an ein englisches oder ein russisches 
Eingreifen denken. Für ern Eingreifen der Mächte 
wäre zunächst die Zustimmung der Mächte erfor­
derlich. Es liege aber kein Anzeichen dafür vor, daß 
diese Zustimmung eingeholt oder erteilt worden 
wäre.

Die Kriegsstimmung in  Bulgarien.
Die „Köln. Ztg." meldet aus S o f i a  vom 25. 

d. M ts.: Die sehr beunruhigenden Gerüchte, oie 
seit einigen Tagen in der europäischen Presse über 
die Lage auf dem Balkan und insbesondere über 
die Absichten Bulgariens verbreitet werden, ver­
anlaßten m a ß g e b e n d e  K r e N e  zu der E r ­

k l ä r u n g ,  daß die bulgarische Regierung zwar 
den Ernst des Augenblicks durchaus erkenne, aber 
noch nicht jede Hoffnung aufgebe, daß die jetzige 
Krise eine friedliche Lösung erfahren werde. M an 
fügt aber hinzu, die unmögliche Vorbedingung für 
die Erhaltung des Friedens sei die Einführung 
wirksamer Reformen in Mazedonien, welche den 
Bevölkerung unter der Aufsicht der Mächte gesicherte 
Lebensverhältnisse verbürgten. M an besteht beson­
ders auf der Anwendung des Paragraphen 23 des 
Berliner Vertrages. Die von der Pforte ver­
sprochenen Reformen werden a ls gänzlich unzu­
reichend angesehen; ein Bedürfnis der kleinen Val- 
kanstaaten zu einem Angriff auf die Türkei bestehe 
nicht. Dagegen habe sich zwischen Bulgarien, S er­
bien. Griechenland und Montenegro eine Annähe­
rung vollzogen, die jedoch nicht notwendigerweise 
eine feindliche Spitze gegen die Türkei haben müsse. 
— Das letztere ist natürlich nur leeres Gerede.

Nach einem weiteren Sofiaer Telegramm hat der 
Kriegsminister die E n t l a s s u n g  d e r  T r u p ­
p e n ,  die an den M anövern in Schumla teilge­
nommen Haben, a n g e o r d n e t .

E in neuer Grenzzwischenfall 
ereignete sich bei H a m a n b u n a r ,  wo die T ür­
ken einen bulgarischen Posten auf angeblich strei­
tigem Gebiet am Patrouillengange hindern woll­
ten. worauf von beiden Seiten Gewehrfeuer ein­
setzte. Einzelheiten fehlen noch.

Starke Beunruhigung in Serbien.
Die serbische Regierung hat der serbischen Natio- 

nalbant und dem staatlichen Barschatz einen Vor­
schuß von 4 ^  Millionen zur Behebung der durch 
die allgemeine Beunruhigung hervorgerufenen 
Stockung im Geldverkehr übermittelt. — Das Re- 
aierungsorgan drückt sein Bedauern darüber aus, 
daß die fürSerbien bestimmteMunition in derTürkei 
angehalten worden ist. Das B la tt erwartet, die 
Pforte werde durch Freigabe der M unition das an 
Feindseligkeit grenzende Vorgehen der türkischen 
Behörden wieder gutmachen.

Der serbische Gesandte hat die bei der Pforte 
unternommenen Schritte zur Erlangung der Durch­
fuhr für das in üsküb zurückgehaltene Kriegs­
m aterial erneuert. Auf serbischer Seite wird er­
klärt, daß die Weigerung der Pforte ernste Folgen 
haben könnte, da die öffentliche Meinung in S er­
bien erregt sei.
Zur Untersuchung der Beschwerden der Majlissoren
soll nach einem Beschluß der Pforte eine K o m ­
m i s s i o n  nach Skutari entsandt werden. Die Kom­
mission besteht aus Marschall Kiazim und Zivil- 
inspektor Haidar, der muselmanischer Malisfore ist. 
Auch Marschall Ib rah im  wurde beauftragt, sich nach 
Skutari zu begeben.

Nur M anöver?
Der türkische Kriegsminister beschloß, in der 

Ebene von A d r t a n o p e l  Manöver abhalten zu 
lassen, an denen, wie verlautet, 50 000 M ann vom 
ersten, zweiten und dritten Armeekorps teilnehmen 
werden. Authentischen Inform ationen zufolge wer­
den alle Redrfs der Bezirke Adrianopel- Saloniki, 
Monastir und Kosiowo sowie zwölf Divisionen an 
den Manövern teilnehmen, denen große Bedeutung 
beigelegt wird.

U n e i n i g k e i t  i m  T ü r k e n h e e r .  Der 
W ali von Saloniki, General Ferid, soll die Ab­
berufung der Generale Kora Said und Ghalib ver­
langt haben, weil sie in Saloniki zugunsten des 
Komitees tätig  seien.

Provittzialnachrichten.
e Driesen, 25. September. (Bau eines Kühl- 

Hauses. Jugendpflege.) Der Bau eines Kühlhauses 
auf dem hiesigen städtischen Schlachthofe soll beschien- 
nigt werden. Der Magistrat hat soeben die Erd-, 
Maurer- und Zimmerarbeiten öffentlich ausgeschrieben. 
— In  der gestrigen Sitzung des Kreisausschusses für 
Jugendpflege wurde die Erwirku.ng der für Jugend- 
pflegeoeranstaltungen allgemein bewilligten Eisenbahn- 
Fahrpreisermäßigungen und die bestehende Kollektiv- 
Haftpflichtversicherung der Vereinsleiter besprochen. Die 
Beteiligung der weiblichen Jngend am Vereinsleben, 
insbesondere der Anschluß der Iungfrauenvereine an die 
Iugendpflege-Organisation, ist erwünscht. Vorstellungen 
eines Wander-Kinotheaters solle»» in der zweiten Hälfte 
des Monats November in Briese»,, Schönste und 
Nheinsberg, geeignetenfalls auch in Hohenkirch, Witten- 
burg und Osterbitz, gegeben werden. Der hiesige 
Männer-Turnverein hat beschlossen, zu dem Aus­
bildungskursus für Jugendpfleger, der im Oktober und 
November an 6 aufeinanderfolgenden Sonntagen unter 
Leitung des Gauturnwarts stattfindet, einige Teilnehmer 
zu entsenden.

e Freystadt, 25. September. (Den, Berichte der  ̂
hiesigen landwirtschaftlichen Winterschule) ist zu entneh- 
men, daß sie während ihres sechsjährigen Bestehens von 
202 Schülern besucht »vorder, ist, wovon 132 dern Unter- 
kursus l»nd 70 dem Obertursus angehört haben. In , 
letzten Schuljahre waren 39 Schüler, davon gehörten 
25 zur Unterstufe und 14 zur Oberstufe. Den Unter­
richt erteilen zwei Landwirtschastslehrer und ein Volks- 
schnllehrer em. und im Nebenan,te ein Tierarzt, ein 
Sattlermeister und ein Stellmachermeister. Um mit der 
Schule in steter Fühlung zu bleiben, haben ehemalige 
Schüler sich zu einem Verein „Agronomia Freystadt 
Westpr." zusammengetan.

M arienburg, 25. September. (Die hiesige Bahn­
hofswirtschaft) ist vom 1. Oktober d. J s .  ab dem 
Verwalter der Bahnhofswirtschaft in Essen, Herrn 
Viktor Giro, für 9000 Mark jährliche Pacht über­
tragen. Herr Giro stammt aus Dirschau.

Danzig, 24. September. (Die Stadtverordneten) 
beschäftigten sich gestern stundenlang m it den zu 
treffenden Maßnahmen gegen die Lebensmittel- 
und F l e i s ch t e u e r u ng. Bekanntlich hat der 
M agistrat in zwei Eingaben (an den Reichskanzler 
und den Landwirtschaftsminister) gebeten, dafür 
einzutreten, daß aus Rußland oder Österreich-Un­
garn bis auf weiteres wöchentlich bis zu drei­
hundert Schweine in plombierten Wagen zum so­
fortigen Abschlachten in das städtische Schlachthaus 
zu Danzig eingeführt werden dürfen, ferner daß 
die Einfuhr von Gefrierfleisch aus Argentinren 
und Australien nach Deutschland möglichst erleich­
tert, der Zoll für diese Einfuhr — eventuell vor­
übergehend — aufgehoben und die Untersuchungs­
gebühr erm äß ig t wird. Schließlich möchten die 
Einfuhrzölle auf Futterm ittel aufgehoben oder 
möglichst herabgesetzt werden. An der Aussprache 
erklärte u. a. der Stadtv. L a n g e ,  er stehe den 
Anträgen sympaUch gegenüber, er verspreche sich 
aber davon keinen Erfolg, da die Regierung daran, 
nicht eingehen werde. Bürgermeister Dr. B e i l  
konnte sich dieser pessimistischen Ansicht nicht an­
schließen. Stadtv. F i e b i n g  hob bezüglich der 
Säuglingsmilch hervor, daß die neueren Verord­
nungen über den Verkehr mit Milch ganz besonders 
scharfe Vorschriften enthalten, dies sei auch der 
Grund, weshalb gerade Säuglingsmilch so teuer 
und schwer zu haben sei. Ob bei der Übernahme 
des Milchverkaufs in städtische Verwaltung die

Milch verbilligt werde, dürste wohl bezweifelt 
werden, er (Redner) könne behaupten, daß eine 
Milchteuerung in Danzig nicht bestehe. Heute seien 
die Milchpreise in  unserer S tad t nur wenig höher 
wie vor 15 und 20 Jahren , denn schon in  jener Zeit 
habe man pro Liter Vollmilch 16 und 18 Pf. be­
zahlt, während man sie heute für den gleichen P re is  
in allen Vororten erhalte. Der Danziger Milch­
handel stehe seit 10 Jah ren  im besten Einvernehmen 
mit der Landwirtschaft, worauf der günstige P re is  
zurückzuführen sei. I n  Berlin zahle man pro Liter 
Milch 24 Pf. Stadtv. K ö n i g s m a n n  beantragte 
die Einberufung der Teuerunaskommifston, die sich 
auch mit der Prüfung der Löhne der städtischen 
Arbeiter befassen sollte, da ein Teil der Arbeiter 
weniger als 2,80 Mark pro Tag erhalte. Nachdem 
von verschiedenen Seiten die Einrichtung von städ­
tischen Kartoffel- und Kohlenmärrten empfohlen 
worden war, wurden sämtliche Anträge abgelehnt 
und die Versammlung erklärte sich nnt den M aß­
nahmen des M agistrats einverstanden.

Rammten, 25. September. (Dom Kaiserbesuch.) 
Auch am Dienstag Vormittag war schlechtes Jagd­
wetter: trübe, regnerisch. Es trafen keine Meldun­
gen über bestätigte Hirsche ein,- infolgedessen unter­
blieb die Pirsch des Kaisers. Die Prinzessin machte 
einen einstündigen S pazierritt in den Wald und 
kehrte m ittags 12 Uhr durch das Dorf in das Jag d ­
haus zurück. Am Nachmittag um 4.15 Uhr verließ 
die Prinzessin Viktoria Luise für einige Tage Ro- 
minten, um an der Hochzeitsfeier der Hofdame 
Gräfin Elisabeth Kanitz m it dem Flügeladjutanten 
S r. Majestät, M ajor v. Dommes, in Podangen teil­
zunehmen. I n  dem Gefolge der Prinzessin befinden 
sich Fürst Dohna, Generalmajor v. Gontard und die 
Hofdame v. Saldern. Am Nachmittag pirschte der 
Kaiser in  der Obersörsterei W arnen und brachte 
zwei Hirsche, einen Zwölfender und einen Vier- 
zehnender, zur Strecke. D ienstag Abend ist P r in ­
zessin Viktoria Luise und heute Morgen P rinz Os­
kar von Preußen im Schloß des Grafen v. Kanitz in 
Podangen eingetroffen. Die dem Hochadel ange- 
hörige Hochzeitsgesellschaft besteht aus etwa 80 P e r­
sonen. Das Hochzeitsmahl wird vom Hotel Danziger 
Hof in Danzig geliefert.

AllensLein, 25. September. (Der Aufenthalt des 
Kronprinzenpaares in Neu-Ramuck) dauert noch 
bis Freitag. Am Freitag Abend erfolgt die Ab­
reise nach Johannesberg in  Schlesien, wo der Kron­
prinz als Gast des Fürstbischofs Kopp auf Hirsche 
pirschen wird. Am M ontag Abend brachte der 
Kronprinz einen ungeraden Sechzehnender zur 
Strecke.

Seeburg, 25. September. (Einen schrecklichen 
Tod) erlitt, wie die „Ermländische Zeitung" berich­
tet, der Besitzer Nitfch aus Schönborn. E r war mit 
einer Fuhre Thomasmehl auf dem Heimwege aus 
der S tad t begriffen, verfehlte in  der Dunkelheit 
den Weg und stürzte mit dem Wagen in den tiefen 
Straßengraben. Die ganze Nacht lag der Ver­
unglückte unter den vollen Säcken, bis ihn der Be­
sitzer Z. aus Abbau Seeburg fand. Während N. 
sofort tot gewesen sein muß. stand das eine Pferd 
ruhig daneben, während das andere Tier auch nnt 
dem Tode kämpfte.

Schulitz, 24. September. (Besitzwechsel.) Apo­
theker Herbert S tahn hat die hiesige Apotheke käuf­
lich erworben und die Konzessin zur Fortführung 
derselben erhalten.

Posen, 25. September. ( I n  der Blume-Affäre) 
finden täglich Vernehmungen vor dem Unter­
suchungsrichter statt. Auch der Vater des Getöteten 
ist hier anwesend und hat in Unterberg Wohnung 
genommen, um selbst Nachforschungen anzustellen 
und Licht in die traurige Affäre zu bringen. — 
Auswärtige B lätter verbreiteten gestern die Nach­
richt, daß der a ls Fahnenjunker dienende Bruder 
der F rau Blume infolge des unseligen Vorfalls 
seinen Abschied genommen habe. Die „Pos. Neust. 
Nachr." können aufgrund einer M itteilung der Fa­
milie berichten, daß diese Nachricht unrichtig ist.

* Posen, 25. September. (Tagung des Gustav 
Adolf-Vereins.) Die erste öffentliche Versammlung der 
diesjährigen Tagung des Gustav Adolf-Vereins wurde 
heute von» Vorsitzer Geh. Kirchenrat O. H ä r t u n g  
mit einer Ansprache eröffnet, in der er auf einige, die 
Gegenwart bewegende Fragen Bezug nahm. Daraus 
erfolgte die Übergabe von Festgaben, die in der Stadt 
Posen wie in der ganzen Provinz im Gesamtbetrage 
von 40 000 Mark gesammelt worden sind und zu denen 
außer der Schuljugend in Stadt und Land die Jung­
frauen- und Iünglingsvereine, der Gustav Adolf-FraueN- 
verein sowie die Frauenhilse, sämtliche Gustav Adolf- 
Zweigvereine und alle ev. Gemeinden der Provinz bei­
gesteuert haben.

Schwarzenau, 24. September. (Eine Riesen­
gurke) ist im Garten des Lehrers Sell in K arlsruh 
gewachsen. S ie ist 71 Zentimeter lang und wiegt 
5l4 Pfund.

Lokalnmlrricjite»».
Thor», 26. September 1912.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t i z . )  Der 
Gerichtsassessor Dr. Ju liu s  Schindler aus S trasburg  
ist unter Entlassung aus dem Justizdienste zur 
Rechtsanwaltschaft bei dem Landgericht 1 in  Berlin 
zugelassen worden.

— ( D e r  K u r z s c h r i f t - U n t e r r i c h t  i n  
d e n  M i l i t ä r a n w ä r t e r  schul en . )  I n  den 
jetzt erschienenen neuen Lehrplänen für die M ilitä r­
anwärterschulen ist bestimmt, daß auf beiden Stufen 
je 20 Stunden Unterricht in der Kurzschrift erteilt 
werden soll. Den Generalkommandos ist anheim 
gegeben worden, für die einzelnen Standorte oder 
für den ganzen Korpsbereich das zu lernende 
System mit Berücksichtigung der örtlichen Verhält­
nisse zu bestimmen. F ür den Bereich des Garde­
korps ist angeordnet, daß der Unterricht nach Stolze- 
Schrey erteilt werden soll.

— ( B a u t ä t i g k e i t  in Th 0 rn i m I a h r e  
1912.) Vom 1. Januar bis 26. September 1912 sind 
23 Konsense für Bauten von 3—10 000 Mark, 19 sä» 
Bauten bis 30 000 Mark, 9 für Bauten bis 50 000 
Mark, 3 für Ballten bis 75 000 Mark, 3 für Bauten 
bis 80 000 Mark und je 1 Konsens für Bauten von 
80 000 Mark, 110 000 M att und 120 000 Mark, ins- 
gesamt, ungerechnet zahlreiche kleine bauliche Verände­
rungen unter 3900 Mark, 64 Konsense im Gesamt­
betrage von 1553 500 Mark.

— ( D e u t s c h - e v a n g e l i s c h e r  F r a u e n -  
b u n  d.) Zn»n bevorstehenden Wohnungswechsel werden 
die Mitglieder freundlichst an die Brockensamlnlnng er­
innert. Es werden gern angenommen Möbel, Klei­
dungsstücke, Gmdinen, Wüsche aller Art, Strümpfe, 
Stiesel, Hüte, Bücher, Zeitungen, Papier, Pappe, Zi- 
garrenabjchnitte, Flaschen, alte Metalle, Stahlfedern, 
Stanniol, Korken, Militüreffekten, Blech und was sonst 
alles im Hause unnötig herumliegt oder fortgeworfen 
werden soll. Nach Anmeldung durch Postkarte an Frau 
Fabrikbesitzer Hecht, Brombergerstraße 48, werden die 
isachrn vorläufig an jede»»» Montag abgeholt.

— ( M ä n n e r  - T u r n v e r e i n  T h o r n -  
M ocker.) M it dem nächsten Turnabend am

Freitag
abschiede

soll eine Besprechung des Rekruten« 
abschiedes. der am Sonnabend den 28. September 
stattfindet, und eine Besprechung des S tiftungs­
festes, welches am 2. November im „goldenen 
Löwen" gefeiert wird. verbunden werden, d e sh a lb  
das Erscheinen sämtlicher M itglieder erwart, t wird.

— (T H ö r n e r  S L a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbureau wird uns geschrieben: Als Eröffnungs­
vorstellung der diesjährigen Saison gelangt am Sonn­
tag den 29. September die Novität „Heiligenwald", 
von Halm und Saudeck, Lustspiel in 3 Akten, zur Erst­
aufführung. Das erfolgreiche und überall mit größtem 
Beifall ausgeführte Werk erfreut sich seit einen» Jahre 
der stärksten Anziehungskraft. Die sonnige und poetische 
Stimmung, die sich über das Ganze ausbreitet, wird 
auch hier in der lustspielarmen Zeit den gleichen Eu- 
folg erringen. Als zweite Vorstellung am Dienstag 
den 1. Oktober geht das dreiaktige Schauspiel von 
Ferdinand Wiitenbauer „Der Privatdozent" in Szene.. 
Das mit großem Geschick ausgebaute naturalistische 
Werk, dessen Inhalt der Verfasser selbst durchlebt hat, 
bürgt eine Fülle von Charakteristik und gibt den Haupt­
darstellern reichliche Gelegenheit, ihr Können zu zeigen. 
An» Donnerstag den 3. Oktober folgt als 3. Vor­
stellung die Novität „Der Tanzanwalt", OpereLLen- 
Vaudeville in 3 Akten. Die bereits populär gewordene 
Musik von Walter Schütt, mit den vielen Tanznu»nmern 
ist lustsprühend und anheimelnd, jodaß sie jedem im Ohr 
hasten bleibt.

— ( V e r s a m m l u n g s r e c h t  u n d  O b e r ­
v e r w a l t u n g s g e r i c h t . )  Das  O b e r v e r ­
w a l t u n g  s g e  r i c h t  hat neuerdings eine für die

tisch-em Gebrete zu bewegen anfing, /forderte der 
überwachende Polizeikommiffar den Vorsitzer auf, 
die Jugendlichen unter 18 Jah ren  aus dem S aale  
zu entfernen. D a die Versammlung ohne die 
Jugendlichen keinen Zweck mehr gehabt haben 
würde, erklärte der Vorsitzer die Versammlung für 
geschlossen. E r fügte aber hinzu: W ir können jedoch 
noch gesellig zusammenbleiben und uns etwas unter­
halten. Auch das duldete der Polizeibeamte nicht. 
Er erklärte vielmehr die Versammlung für auf­
gelöst und forderte die Anwesenden auf. sich zu ent- 
ftrnen. Durfte der Polizeibeamte auch das gesellige 
Verweilen der Versammelten verhindern? Das 
Oberverwaliungsgerich-L b e j a h t  die Frage. I n  
der interessanten Begründung der Entscheidung 
wird u. a. ausgeführt: Die politische Jugend- 
versammlung habe dem Reichsvereinsgesetz zuwider­
gelaufen. und deshalb sei die Polizei kraft ihrer 
allgemeinen Ausgabe, strafbare Handlungen zu ver­
hindern. berechtigt gewesen, dem Zustandekommen 
der Versammlung entgegenzutreten, ihre Fortsetzung 
und das weitere Verweilen der Jugendlichen zu 
verhindern und die Räumung des Lokals zu ver­
langen. Diese Befugnis des Polizeibeamten habe 
n ic h t  dadurch beseitigt werden können, daß der 
Leiter die Versammlung schloß, zugleich aber die 
Anwesenden aufforderte, noch zu geselligen Zwecken 
im Raume zu bleiben. Denn die Räumung des 
Lokals gehöre mit zu den Maßnahmen, die zulässig 
seien, um einer ungesetzlichen Versammlung ent­
gegenzutreten. Die Polizei würde ihre Aufgabe 
nur ungenügend erfüllen können, wenn sie sich in 
solchen Fällen mit der formellen Schließung be­
gnügen und das weitere Verbleiben dulden müßte. 
S ei einmal eine Menschenmenge zum Zwecke einer 
gegen die Strafgesetze verstoßenden Versammlung 
zusammengetreten, so sei der von der Polizei zu ver­
langende polizeimäßige Zustand erst dann erreicht, 
wenn die Versammelten sich zerstreut und das Lokal 
geräumt hätten.

— ( F a h r r a d  m a r d e r . )  M it großer Dreistig­
keit ist heute Nachmittag ein Fahrraddiebstahl au s­
geführt worden. E in junger, etwa 27 Jah re  alter 
M ann von kleiner S ta tu r  mit dunkelblondem 
Schnurrbart, graugelblichem Anzug und schwarzem 
steifem Hut betrat gegen 3 Uhr den Hof des Hauses 
Katharinenstraße 4, erspähte ein Rad, welches Herr 
M etteur H. dort im F lu r des Hinterhauses einge­
stellt hatte, ergriff es. führte es unter den Augen 
von Leuten, welche das Rad kannten, über den Hof 
zur S traße und fuhr davon, verschwunden, ehe man 
ihm folgen konnte. D as neue Fahrrad, Marke 
„Herkules", hat roten Plüschsessel. Reifen mit 
grünen Streifen und eine verbeulte Querstange. 
Schon früher sind aus dem Hintergebäude desselben 
Hauses zwei Fahrräder entwendet worden.

— ( Ve r ha f t e t )  »vurde dus Dienstmädchen Stanis­
laws Lewandowski, die vor 14 Tagen bei einer Familie 
in der Altstadt in Dienst trat und sich in dieser Zeit 
völlig neu ausstattete, von der primitivsten Umhüllung 
bis zu Uhr und Kette aus — der Garderobe der 
Gnädigen. Ihre vorige Stellung auf einem Gute hatte 
sie unter Vertragsbruch verlassen, sodaß sie ohne Sachen 
die neue Stellung in der Stadt antrat.

— ( Au f  d e m  h e u t i g e n  V i e b m a r k t )  
waren 111 Ferkel und 55 Schlachtschweine aufgetrieben. 
Gezahlt wurden für Schweine, sette Ware 54—58 
Mk., magere Ware 50—54 Mk. pro 50 Kilogramm 
Lebendgewicht.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizeiberlcht ver­
zeichnet heute 3 Arrestanten.

— ( V o n  d e r W e i ch s e l.) Der Wasserstand 
der Weichsel bei T h o r » »  betrug heute -1- 2,24 Meter, 
er ist seit gestern um 4 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei 
E h w a l  0 w i c e  ist der Strom von 2,79 Meter 
auf 2,63 Meter g e f a l l e n .

Thorner Schwurgericht.
I n  der heutigen Sitzung fungierten a ls  Beisitzer 

die Herren Landrichter Kohlbach und Erdmann. 
Die Anklage vertrat Herr S taa tsam valt Bennecke. 
Als Geschworene ausgelost wurden folgende Herren: 
Rittergutsbesitzer Dommes-Vlachta, Gutsbesitzer 
Keßling-Guttlin, Kaufmann Mallon-Dhorn. Bren­
nereidirektor M aurer-Eulm . Rittergutsbesitzer R u­
dolf Meyer-Eissen-Napolle. Rittergutsbesitzer Ort- 
mann-Kistn. Domänenpächter Prützmann-Domäne 
Krotoschin, Rittergutsbesitzer Rassow-Tittleroo, 
Eymnastaldirektor Timrek-Löbau, Postmeister 
Weymar-Löbau und Vrauereibefltzer Wodtke-Stras- 
bürg. Aus der Untersuchungshaft vorgeführt wurde 
der 32jährige verheiratete Arbeiter Josef Blaze- 
jewski aus Kauernick. um sich wegen N o t z u c h t  
zu verantworten. Als Verteidiger war Herr Rechts- 
anwalt Hofsmann bestellt. Neben 17 Zeugen war 
Herr praktischer Arzt Dr. Krebs aus Neumark als 
Sachverständiger geladen. Die Anklage legt dem 
Angeklagten zur Last. am 26. J u n i auf der Chaussee 
zwischen Neumark und Nawra das 16jährige Dienst­
mädchen Apollonia Kleszewski aus Neumark ver­
gewaltigt zu haben. Die Verhandlungen wurden 
unter Ausschluß der Öffentlichkeit geführt und 
endeten m it der Verurteilung des Angeklagten zu 
2 Jah ren  Gefängnis.

Die Verhandlung gegen den Landmesser Viktor 
Schröder aus Petersdorf wegen M e i n e i d e s  
begann um 3 Uhr nachmittags.
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L e ih e n . '

dem  Ü b e r f a l l  i n  e i n e m
»°ch' , ° ' v l t zer  B a n k g e s c h ä f t )  wird
q?,-"°heres berichtet: Am Dienstag Abend 

in dem Bankgeschäft 
Einend ^ou^zewsky ein Fremder, an-

Gaiizier, und ließ sich einen 
wechseln. Während derĉhnkronenschein

er er Tschaika sich dem Geldschrank zu-^assie,

krachte plötzlich ein Nevolverschüß. 
2 ° '  a sank, ain Hinterkopf getroffen, zu 
den r-̂ 7 dem Nebenzimmer eilte auf
A u ^ ^ a ß  hin der Buchhalter Nogli herbei. 
West aiurde von dem Verbrecher m it zwei 
Knnk^" Schüssen empfangen, die ihn am 
> ps und Nacken trafen. Der Mordbube, 

eine Beraubung abgesehen hatte, 
">cht allein. Ein Spießgeselle hatte 

und m ^a ^ 'd o r gewartet. A ls  Tschaika 
sju , Rogli kampfunfähig gemacht waren, 
z v .A " die beiden Räuber auf die
UMelkasse und rafften etwa 1000 Mark, 
g>.,^aen und 90 Rubel zusammen. Die 
tii-,Achränke ließen sie in aller Eile unbe- 
t n n der Straße eilten auf die De- 
lvn v  ^ Üin Passanten in den Kassenraum, 
aus v beiden Bankbeamten in ihrem Blute 
wo- Boden lagen. Den Bankräubern 
cntm? inzwischen gelungen, unerkannt zu 
siäd̂ r tu Ih re  Opfer wurden in das
I,., ü'che Krankenhaus gebracht, wo der Buch- 

N o g l i  kurz nach der Einlieferuug 
- i ^  l l a r b .  Auch der Kassierer T s c h a i k a  

ü g t m i t  d em T o  d e. Die Polizei hat 
h^^greiche Maßnahmen zur Verfolgung 

Raubmörders und seines Kumpanen 
s o lle n . Die Grenzübergänge wurden so- 

gesperrt.
i S e l b s t m o r d  e i n e s  Z w ö l f j ä h -  

^ b . )  Die Tat eines jugendlichen Lebens- 
-Uven rief Dienstag Abend in Berlin in der 
Aefenstraße Aussehen hervor. I n  der 
in?« seiner Eltern schoß sich der zwölf 
z -M e  Schüler Georg Linke mit einem 
h l^ütg. Der Knabe ist zweifellos das Opfer 
I ? Schundleklüre geworden. E r las in den 
M n  Wochen eifrig Jndianergefchichten und 

j'^ u b e i Pistolen" und äußerte seinen Schul- 
o , braden gegenüber gar oft seine Befriedi- 

über den „Heldentod", wie er in Ro- 
so fesselnd geschildert werde. Die 

s.."wre muß den Knaben in den Kopf ge
'.°gen sein, '  ...............

L°ren, was
^Nnen,

Di H a f t u n g  z w e i e r  M ö r d e r . )  
a? M örder, die am Montag Vormittag den 

ausmann Fischer-Schlutup auf der Trave 
N Chausee erschossen, sind Dienstag 

achniittag in Bargteheide in Person des 
. »undzwanzigjährigen Leichtmatrosen Land- 
v„A.^rettin und des neunzehnjährigen 
M lentrim m ers Scholz aus Hamdorf bei 

b'chenberg in Böhmen verhaftet worden 
^ ( R ü c k g a n g  d e r  S e l b  st m o r d e  i n  

sächs i schen A r m e e . )  A ls  ein 
tzAruliches Zeichen ist der NückgaM der 

dwstnwrde in der sächsischen Armee zu be 
Wßen. Während noch im Jahre 1910 29 

vldaten ihrem Leben freiw illig ein Ende 
Achten, waren es im Jahre 1911 nur noch 
^  gegen 36 im Jahre 1901. Die Furcht 
st^ Strafe veranlaßte 8 Soldaten Hand a» 

Zu legen.
s, (S  e l b s t m o r d . )  I n  selbstmörderischer 

schoß sich Dienstag Abend in 
^Gweiduitz auf dem Wilhelmsplatz, in der 
whe des Bahnhofs Oberstadt, der pensia 

. Me Schutzmann Paul Schröder aus Ber 
eine Kugel in die linke Brustseite. E r 

^Arbe schwerverletzt in das Krankenhaus 
^thanien gebracht. Die Ärzte hoffen, ihn 

Leben zu erhalten.
§, (S  t r e r k e n d e  K e l l  ne r i n n e  n.) 
j "läßlich des Lankiertages in München fand 
^  Hofbräuhaus ein Festessen statt. Z u r 
n^ienung waren außer den festangestellten 

ellnerinnen fünfzig Aushiljskellnerinnen 
^ gen eine Vergütung von 3 Mark engagiert.

vor Beginn des Essens erklärten 
. cht unter 4 M ark arbeiten zu wollen,

man kann sich sonst nicht er- 
ihn zu der Tat hätte treiben

sie, 
und

bald darauf ihre Forderung auf 5N - h , . n
y wrk. Der Pächter war in der Lage, andere 
v."bh,lsskräfte heranziehen zu 

d streikenden Heben hatten

lären Armee aufgeboten, um dem Rassenkrieg, 
der zwischen den weißen und schwarzen Be­
wohnern der S tadt ausgebrochen ist, ein 
Ende zu bereiten. Die Unruhen in Colum- 
bus entstanden infolge der Auspeitschung 
eines Negergeistlichen durch weiße Bewohner 
auf öffentlichem Marktplatze, und nur das 
Dazwischentreten der Polizei bewahrte den 
schwarzen Pfarrer vor dem Scheiterhaufen. 
Der schwarze Geistliche hatte sich über eine 
weiße Frau, die von zwei Negern auf der 
Landstraße überfallen wurde, abfällig ge­
äußert.

Neueste Nachrichten.
D ie B lu tta t in  T ils it aufgeklärt. 

T i l s i t ,  2K. September. W ie die „Tils. 
Ztg." meldet, hat sich die V lu tta t am Schloß­
platz als Selbstmord herausgestellt, indem die 
Arbeiterfrau Strassas sich in einem A nfall von 
religiösem Wahnsinn die Kehle aufgeschnitten 
hat. D ie T a t geschah in Gegenwart von zwei 
Personen» doch fä llt auf diese kein Verdacht. 
D ie Leiche wurde freigegeben.

Die Liebesgabe des Eustav-Bdolf-Vereins. 
Po s e n »  26. September. Die diesjährige 

große Liebesgabe von 22ÜKV Mark ist der Ge­
meinde Peschendors in  Siebenbürgen zuge­
fallen.

Hinrichtung.
H a m b u r g ,  26. September. Der Dienst­

knecht Meißner» der am Weihnachtsabend die 
Eastwirtseheleute llllrich in  Siiderwisch bei 
Cuxhaven ermordete, ist heute früh hingerich­
tet worden.

Straßenbahnzusammenstoß.
K r e f e l d , 26. September. Heute morgen 

stießen zwei Straßenbahnwagen auf der ein­
gleisigen Strecke zwischen Uppom und Linu  zu­
sammen, da ein Wagenführer an der Weiche 
nicht» wie vorgeschrieben, gewartet hatte und 
dadurch bei starkem Nebel der Zusammenstoß 
erfolgte. Einige Personen und ein Wagenfüh­
rer wurden schwer, einige Personen leicht ver­
letzt.

Erdbeben und Taifunverheerungen.
A m s t e r d a m , 25. September. Laut Tele­

grammen aus B atav ia  sind in M ajalingka  
(Residenz Cheribon auf Zava) durch ein Erd­
beben zahlreiche Häuser zerstört worden. Die  
Bevölkerung ist zum großen T e il obdachlos, 
und kampiert im Freien. Bon der Regierung 
werden Bambusschuppen errichtet.

Y o k o h a m a »  25. September. E in  außer­
ordentlich schwerer T a ifu n  hat die Gegend von 
Nagoya heimgesucht. Zahlreiche Unfälle haben 
sich dabei ereignet; Eisenbahnzllge sind entgleist, 
und viele Menschen sind umgekommen.

T o k i o ,  26. September. D ie S tadt w ar 
infolge eines durch einen Taifun  angerichteten 
Schadens seit zwei Tagen fast vollkommen von 
der W e lt abgeschlossen. Überall wurSen V er­
heerungen angerichtet. Einzelheiten fehlen 
noch. D ie Wirkungen des Taifuns sind an der 
M itte  der Südküste am schwersten. E in  japa­
nischer Personendampfer ist gescheitert» die 
Zahl der dabei umgekommenen Personen unbe­
kannt. Auch die japanischen Kriegsschiffe l i t ­
ten schweren Schaden. 4 Torpedobootszerstörer 
und 5 Torpedoboote sind aufgelaufen. I n  
Nagoya forderte der Ta ifun  viele Opfer. E in  
Torpedoboot soll gesunken, die ganze M a n n ­
schaft ertrunken sein.

M arconi verunglückt.
R o m ,  25. September. Marconi, der E r­

finder der drahtlosen Telegraphie e rlitt bei 
einem Automobilunsall bei Spezia eine V er­
letzung des rechten Auges und verschiedene 
Quetschungen.

Touristenunglück.
P a r i s ,  26. September. Aus Brest w ird  

gemeldet: D re i Touristen» Graf Trobian, der 
ehemalige Seeoffizier Halce und ein Englän­
der namens M organ Brown unternahmen vor 
einigen Tagen eine Bootsfahrt. Gestern 
wurde am Strande die Leiche des Engländers 
gefunden. Das Boot ist verschollen. M an  be­
fürchtet, daß auch die beiden anderen Personen 
umgekommen sind.

Neuer Präsident in Peru.
L i m a »  25. September. Billinghurst hat 

die Präsidentschaft angetreten. Das M iniste­
rium  hat sich folgendermaßen gebildet: In n e ­
res E llas  N alpartida; Äußeres: Venceslao; 
Krieg: General Valera ; Finanzen: Daldo- 
miro Maldonado; Justiz: Francisco M ere ira ; 
Industrie und Handel: M alaga Santoalla.

D ie Revolution in Nicaragua.
N e w y o r k , 25. September. Aus Panama 

w ird gemeldet: 29 amerikanische Marinesol­
daten wurden in  Leon (N icaragua) niederge­
metzelt, nachdem sie 46 Rebellen getötet hatten 
Die Amtsstellen in  Washington sind heute ohne 
Nachrichten aus Nikaragua.

R o g g e n  niedriger, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländisch 697-726  Gr^ 163 -17 ir/2  Mk. bez. 
Negulierungspreis 171 Mt. 
per September— Oktober 171 Mk. bez.
Oktober—November 169 Mk. bez. 
per  ̂November—Dezember 168 Br., 167V» Gd.

G e r s t e  unverändert, per Tonne von 1006 Kgr. 
inländ. 662—689 Gr., 168 -209  Mk. bez. 
transito 665-680  Gr.. 153 -17 4  Mk. bez. 
ohne Gewicht 137— 149 Mk. bez.

Ho s e  r weichend, ver Tonne von 1000 Kar. 
inländ. 158— 178 Mk. bez. 
tronsito 122-137  Mk. bez.

N o h z  n ck e r. Tendenz: stetig.
per Oktober— Dezember 9,52^., Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 16,39— 11,69 Mk. bez. 
Roggen. 10,30-11,10 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.

Wetter-Uebersicht
der Deiilschen Seewarte.

H a m b u r g ,  26. September 1912.

S Ä .

B erlin e r Börsenbericht.
26. Sept.j2Z. Sept.Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten . . . 
Russische Ballknoten per Kasse . 
Deutsche Neichsanleihe 3 '/, . .
Deutsche Neichsanleihe 3 "/.» . .
Preußische Konsols Z^o/o  . . 
Preußische Konsols 3 "/y . . .
Thorner Stadtanleihe 40/0 . .
Thorner Stadtanleihe 3'/-<>/ ,
Pofeiier Pfandbriefe 4 . . .
Posener Pfandbriefe 3̂  2 " / . ,  .  .

Neue Westprenßische Pfandbriefe 4 "/. 
Westprenßische Pfandbriefe 3'/» "/a . 
Westprenßische Pfandbriefe 3 <>/<, . . 
Russische Stuatsreuie 4"/«, . . . . 
Russische Staatsrente 4 /g von 1902 
Russische Staatsrente von 1905
Polnische Pfandbriefe . .
Hamburg-Amerika Paketfahrt-Aktien 
Norddeutsche Lloyd-Aktien . . . .
Deutsche B a n k -A k tie n .....................
Diskoril-Kommatidit-Anteile . . . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien . 
Ostbank für Handel und Gewerbe-Akt 
Allgem. Elektrizitätsgesellschust - Aktien 
Aumetz Friede-Aktien . . . 
Bochnmer Gttßstahl-Akktlen . 
Luxemburger Vergwerks-Aktien 
Gesell, für elektr. Unternehmen-Aktien 
Harpener Bergwerks-Aktien 
2aiirahn1te.Altie,l
Phönix Bergwerks-Attien 
Rheinsta

das Nachsehen, 
a s s e  » k a m p f  i n  d e n  B e r -  
S t a a t e  n.) über die S tadt 
iin nordamerikaniichen Staate! 

ist der Kriegszustand

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten 
Börse .

vom 26. September 1912.
Wetter: trübe.

Uttd l Für Getreide. Hülsensrüchte und Oelsaaten werden außer dem 
. < notierten Preise 2 M t. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision

84.75
216.25 
88 80
78.75 
88,80
73.75
98.75

101,60
3 0 , -
9 7 . -
87,70

93^59
91 ,-

109.50 
69,99

162.50 
129,19 
257,—
189.75
118.50 
1 2 4 ,-  
269,40 
196,—
241.50 
1 8 8 ,-
175.50
202.25
182.75 
2 3 4 ,-
181.50 
103 V,
215.50
210.25
207.75
219.75
174.75
172.75
170.75
173.25

84.75 
216.25
8889
78.70 
88,89 
78,79
93.75

191^10
90.19
97,30
87.70

90.90 
10!>,50

99.90 
162,70 
129,80
257.10 
189,—  
118,59
124.10
266.75
195.10
241.75 
186,20 
1 7 4 ,-  
293,69
180.75
283.75 
181,89 
103 r,»
215.75 
211, -  
209,—
211.75 
176,25
173.75
171.75
173.76

Rheinstahl-Aktien................................
Weizen loko in Newyork. . . . . .

September....................................^
Oktober ..........................................
D ezem ber....................................
M a i ..............................................

Roggen September. . . . .  ̂ ^
Oktober .......................... ^
Dezember»...............................
M a i . . 1 .....................................

Bankdisk. 4Vz °/o, Loillbardzinssllb 5Vr°/o, Prlvatdisk. 4V«

An der gestrigen B e r l i n e r  B ö r s e  herrschte im all- 
gemeinen eine feste Tendenz vor. Namentlich Kanada, Montan- 
werte und einige Kolonialwerte waren verlangt. Russische 
Bankaktien lagen zuerst schwächer, erholten sich dann jedoch. 
Schluß allgemein fest.

D a n z i g , 26. September. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 87 inländische, 133 russische Waggons. Neufahrwasser 
inländ. 522 Tonnen, russ. —  Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  26. September. (Getreidemarkt). Zufuhr 
82 inländische, 329 russ. Waggons, exkl. 12 Waggon Kleie und 
2 Waggon Kuchen.

Name
der Beobach- 

tungsstation
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Borkum 779.0 O bedeckt 8
Hamburg 769,4 N bedeckt 7 0,4
Swiriemünde 767,6 OSO heiter 8 20.4
Neufahrwasser 767,9 O wolkig 10 6,4
Memel 769,6 NO bedeckt 7 0,4
Hannnover 768,6 NO wolkig 6 2,4
Berlin 766,4 NO bedeckt 8
Dresden 765,6 N Regen 2,4
Breslau 765,0 NNO bedeckt 6 0,4
Bromberg 766,9 NO bedeckt 7 0,4
Metz 766,5 NNO heiter 3 2,4
Frankfurt, M . 767,1 NO bedeckt 6
Karlsruhe 756.6 NO heiter 4 2,4
München 7L4,9 N Regen 4 2,4
Paris 766,0 NO wolkenl. 4
Vlissingen 768,7 VNO heiter 6 — !
5iopenhagen 779,9 ONO bedeckt 8 __ s
Slockholm 772.4 NO wolkenl. 3 —  !
Haparanda 764,8 W halb bed. 6 —  s
Archangel — _ __ — I
Petersbnrg 773,8 S S O Nebel 2
Warschau — — —
Wien 764,0 N N W bedeckt 6
No,ll 769,3 N heiter 10 0.4
Hermannstadt 761,5 N bedeckt 10 12,4 l
Belgrad 762.3 bedeckt 9
Biarritz 761.7 O wolkenl. 10 __ !
Nizza 762,0 — heiter 13 —  <

Witterungs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden.

zieml. heiter 
meist bewölkt 
Nied.i.Sch.*) 
nachm. Ried. 
meist bewölkt 
Nied. i. Sch. 
meist bewölkt 
nachm. Nied. 
meist bewölkt 
meist bewölkt 
vorm. Nied. 
meist bewölkt 
vorm. Nied. 
nachts Nied. 

heiter

i. Sch.

heiter

heiter

*) Niederschlag in Schauem.

W e 1 t e r  a n s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Freitag den 27. September 
Wolkig, zeitweise etwas Regen.

Meteorologische Beobachtungen z» Thor»
vom 26. September, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 8 Grad Cels.
W e t t e r -  bewölkt. Wind: Nordost.
B a r o m e t e r s t a n d :  770 mm.

Bom 25. morgens bis 26. morgens höchste Temperatur^: 
4- 13 Grad Oell.. niedrigste -s- 6 Grad Gels.

Wajserflände der Weichsel, Krähe und Netze.
S t a n d  des  W a s s e r s  a m P e g e l

der Tag m Tag j m

Weichsel T h o r n .......................... 26. 2,24 25. 2,26
Zawichost..................... — — — —
W arschau..................... 26. 2,07 25. 2,20
Chwalowice . . . . 25. 2,63 24. 2,79
Zakroczyn..................... — — — —

A eah- b°l Bromberg W A  '  ' I I —

Rehe bei C zarn ik au .......................... — — — —

Sonnenuntergang
Mondausgang
Monduntergang

5.46 Uhr, 
6. 5 Uhr,
6.47 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 27. September 1912.

Evangel. Gemeinschaft, Thorn-Mocker, Bergstraße 57. Abds. 
8'/4 Uhr: Gebetssrunde. Prediger Sträub.

Guterhaltenes, kleines

Ward,
womöglich Tischbillard, zu kaufen gesucht.

Wäscherei Franenlvb.

kiiW . MoleiimWer
(zweilochig) und Bettgestell sofort zu ver- 
kaufen. Zu erfr. Lirrdenilr. 23. 1, r.M E  Wkl
als 1 Sofatisch. 1 Bettgestell mit Matratze, 
1 Küchentisch, 1 Vertikow. mehrere Stühle 
zu verkaufen. Gerechlesirasie 33, 2.

Schreibtisch, Sofa und 
andere Möbelstücke

zu verkaufen.______ Waidstrasie 33, ptMiM WlWW.
in bester Lage Thor« - Mockers, ist 
wegen anderer Unternehmen zu ver­
kaufen. Angebote unter M . 'VV. 1 3  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

1  E N Ä d c h k k ,  Ettlabcthstr"!'. 2
sowie ein 
gut erh. 

F ahrrad  preiswert zu verkaufen 
________ Bäckerstratze 3. 2.

1 Schreibmaschine

1 K indcr-Schreibpttlt,
zu verkaufen. Talsteaßs 25, 1, rechts.

HmUüMVe
mit Wohnungen von 2, 3 und 4 
Zim m ern, sehr gut verzinslich, um ­
ständehalber sofort zu verkaufen. Z u  
erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

R M d M M M N  zu verkaufen. 
_____N ism arM trasie 5.

von ca. 70 Morgen ist zu v e r k a u f e n .

L'r. R spp, Holsong
bei OstaSzewo. Kr. Thorn.

UM§§ Geldschrank
zu verkaufen.

Thorner V ranhans.

Wie UchM zm UsWiickti!
ist billig zu verkaufen bei 
_____Arrmürskj, Schuhmacherstr. 14.

,, (Der R 

^ l u n . b u s

vrden. Es wurde ein Neoiment der reciu-
verhängt! 
er reau-I

usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  niedriger, per Tonne von 1090 Kgr. 

Regulierungs-Preis 2 '6  Mk. 
per September—Oktober 208'^ B r , 208 Gd. 
per Oktober- Nevember 208 Br.» 207'2  Gd. 
per November— Dezember 207 Mk. bez. 
hochbunt 772 Gr. 195 M t bez. 
rot 69 7 -73 4  Gr. 169— 185 Mk. bez.

unter günst. Beding, bill. zu verkaufen od. 
zu vertauschen. Angebote unter L». 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

zu verkaufen.
Mtmorstraße 52, pt., links.

Zwei alte Bettgestelle
mit Matratzen billig zu verlaufen.

Culmer Chaussee 4V, 2 Tr., links.

B e r g a m o t t e n  s

sowie Winterobst ,
hat abzugeben ^
Frarr Bangewerksmeister r

Thorn-Mocker. Graudenzerstr. 73.

Für Hausbesitzer! j
Wegen U m z u g e s  verkaufe ich voll- , 

ständig mein großes Lager in Tapeten, - 
Borten, Goldleisten und Rosetten.

Tapeten von 10 Psg. an.
O t t o  Malermeister, .

Altstadt. Markt 11. 1 Tr. j

S c h o t t .  S c h a f e r h ü n d i n ,  j
1 Jahr alt, wunderbar gezeichnet, steht , 
zum Verkauf.

l l l lo to « . Mellienstr. 118 a, 2, <

Verschiedene gebr. Möbel: ^
eleg. Nußbaum-Vsrtikow mit doppeltem 
Spiegelaufsaß, Nußbaum-Kleiderschränke,  ̂
Spiegel in versch. Größen u. Trümeau- 
Bettgestelle mit Matratzen, Tische. Stühle, 
Plüschgarnitur, Sofa, 2 Sessel, u. a. m. . 
zu verkaufen Bachestrahe 16. -

Gckmujjte M  fast m»e Möbel'
zu verkaufen. Baderstr. 4. 1 T r.. Hos.

Amtliche Jahrgänge :
der Gartenlaube vom Jahre 1860 an ! 
sind — auch teilweise —  sehr billig zu - 
verkaufen. Breitestrahe 2,3  T r .
Rerkllllkir neue.gerissene Entenssdern 1 
*)l!l? llls t mrd Daunen 2,50 und 4,00 
Mark pro Pfund, sowie ein fast neues 
W iener Schaltnch. Größe 340X175 ew,  ̂
40 Mk. Frau Gutsbesitzer O lo i ' ; v o 8 , 
Waldstr. 31, pt. 9 —11 vorm. zu sprechen. '

Alzt imfflslht 3-4-NüMMchl. ^
im Mittelpunkte der Stadt (gute Ge­
schäftsgegend). Angeb. u. L .. O .
an die Geschäftsstelle der „Presse .

Gr, 8!lli!iöbl.N!Mr i
f o r t  z u m i e L e n  gesucht von allein­
stehendem Herrn. Ang. u. 8 . «A. L '. an i 
die Geschäftsstelle der „Presse". '

Gnt tüöbl, gerömil. N>!»ükr ^
sof. zu mieten ges in der Vromb. Borst. , 
oder deren Nähe. Anq. mit Preisang. u. 
N r. 2 3 1  a. d Geschäftsst. der „Presse". '

z - t - W N l - M W  ^
in ruhigem Hause, vielleicht in der Nähe , 
des Proviantamtes, sucht Beamter mit < 
sehr kleiner Familie. Angebote unter )
L .. IL .  V . ,  hauptpostlagernd Thorn.

G e M t  t Z » L ' 7 . . S L 7 L  ^
1. 10. 12. Angebote unter As,-. 1YA  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

M ö b lie r te s  Z im m er zu vermieten. 
Lr«.UL8e 1», Gerstenstraße 8, 2.

Gilt »isblikrtts VMljiüMr
per 1. 10. zu verm. Allst. M arkt 34.8.

1—3 gut möbl. Zimmer,
Gas, Bad, elektr. Flurbel, mit separatem 
Eingang. Biickerstrake 9, pt. l

M . Zim. m. Pens. z. verm. Culmerstr. 1,1.
Möbl. Zim. sogt, z. om. Allst. Markt 9,3.

von sof. zu vermieten. 
Jimkerstratze 4, 2.Möbl. M im

Gerechteslrahe 5. 2 T r ., rechts.
ut möbl. Z im m er nebst Kabinett auf 
Wunsch Burschengel. vom 1. 10. zu 

vermieten Strobandstr. 12. Laden.

L tt t ts N m ie r .  L  7u'
Schmiedebergslrahe 1, 3.

Gr.hcll.Palt.-N!».l!i.CMljjtr
zu vermieten. Näh. Türm ste.12, 1, r .

LeiWekslrch 38
vermieten.

allem Zubehör 
Zu erfr. daselbst

M o k n u n g ,
Zimmer, Bad, Gas und Zubehör, sof. 
verm. Thorn-Mocker, Lindenstr. 3.

Wohnungen
m 2 und 3 Zimmern sof. zu vermieten

Kleine Wohnung
ig zu vermieten.

Klosterstraße 10, pt.

Etage, 2 Stuben, Küche mit Gas ab 
10. an ruhige Mieter zu vermieten 

________________ Strobandstrahe 6 .

Breitestraße 31
(2. Ltage),

1. Oktober zu vermieten.

W Z - M M lM l W
Eingang nicht durch Küche, mögl. Part. 
' er 1 Tr., in der Innenstadt, p. 1.11 . 
»sucht.  Angebote an

L in is » ,  Gerechteste. 39, pt.

kWemIWrG 3
vom 1. 10. ein Pserdeslall und Remise
zu vermieten. Zu erfragen 

Schuhmacherstrahe 1.

>-4-Zimmer-wohnung
iit reich!. Zubehör von sofort oder 1. 10.

Daselbst sind
ßferdcstiille und Wagenremise 

uud Heller großer Keller
ls Lagerraum oder Werkstätte zu haben, 

2 Zimmer, Kab., mit Gas.
v. 1. 10. zu vermieten. Zu  

erfragen bei L a r i ä « , ' ,  Schulstr. 5.

Herrschaftl. 6-Zimmcrwoh».,
1. Etage, in bester Lage am Stadtwatt 
gelegen, bisher von Herrn Stabsarzs 
Sluüsr bewohnt, wegen Versetzung vorj 
sof. z. verm. Schlossermstr. NsLaüsrL  

Fischerstr. 49.



Heute nachmittags entschlief sanft meine liebe Frau, unsere 
gute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und Schwester

L m w a  ö a e k r ,
geb. llieoLmanu,

im 59. Lebensjahre.
Dieses zeigt tiefbetrübt an im Namen der Hinterbliebenen 
Thorn den 25. September 1912

8 3 .6 L Ü * ,  Gefängnisoberinspektor a. D .

Die Beerdigung findet Sonnabend den 28. d. M ts ., 
nachm. 5 Uhr, von der Leichenhalle des altstädt. evang. Kirch­
hofes aus statt.

Heute Morgen 9 Uhr entschlief sanft nach schwerem Leiden meine 
inniggeliebte Frau, unsere liebe Tochter, Schwester, Schwiegertochter 
und Schwägerin,

Frau Lerlbs U ggserim ki,
geb. IL t tL L e i',

im A lter von 26 Jahren.
Dieses zeigt im Namen der trauernden Hinterblieben tiefbetrübt an

k .  A T a g A v L M s L r .

Die Beerdigung findet Sonnabend, 4 Uhr nachmittags, von der 
Leichenhalle des Militärkirchhofes aus statt.

-H'.

I n  unser Handelsregister ist bei 
der Firma A a x  llirse tt folgendes 
eingetragen:

Durch Beschluß vom 30. Juli 1912 
ist der Gesellschaftsvertrag in mehr­
facher Hinsicht geändert worden, der- 
art, daß diese Aenderungen erst vom 
1. Januar 1913 ab gelten sollen. 
Insbesondere lautet von diesem Zeit­
punkt ab die F irm a : A a x  IIir8e ti 
L  Xrau5v, Gesellschaft mit beschränk­
ter Haftung, bildet den Gegenstand 
des Unternehmens lediglich die Fabri­
kation und der Handel mit landwirt­
schaftlichen Maschinen und Geräten 
und ist das Stammkapital auf 
250 000 Mark erhöht.

Thorn den 20. September 1912.
königliches Amtsgericht.

B le iv e r k a u f .
Auf den Schießständen im Jagen 91, 

bei Fort Plauen, Dort und Scharn- 
horst, sowie in der Grabensohle am 
Leibitschertor in Thorn stehen

iinMr M  M
aus verschossener Gewehrmunition 
zum Verkauf.

Angebote auf Blei sind postmäßig 
verschlossen und mit dem Vermerk: 
„Angebot au f B le i  aus ver­
schossenen P a tro n e n "  bis zum 
2 . Oktober 1 912 , 10  U h r v o r­
m ittag s , an das B a ta illo n s -  
Geschäftszimm er in der W ilh e lm s -  
kaserne, woselbst auch die Bedin­
gungen zur Einsicht ausliegen, ein­
zusenden.
1. Bataillon 9. westpreußischen 
Infanterie - Regiments Nr. 176.

Sessentliche
M W e r s W liW .

Am
Freitag den 27. September 1912,

vormittags 8 Uhr,
werde ich in Thorn - Mocker, Roß- 
gartenstratze 34:

1 Vertikow,
1 Blumenbrett und 
9 Blumentöpfe

meistbietend gegen Barzahlung ver­
steigern.

___________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

Am Freitag den 27. d. Mts.,
vormittags 10 Uhr, 

werde ich Araberstraße 13:

8 Mille Zigarren
öffentlich meistbietend versteigern.

Thorn den 26. September 1912. 
________ Gerichtsvollzieher.

Sessentliche

' Am
Freitag den 27. September 12,

vormittags 11 Uhr,
werde ich vor dem königlichen Land- 
gerichlsgebaude in Thorn:

1 Gehpelz und 
1 Reifepelz

meistbietend gegen Barzahlung ver- 
steigern. Die Versteigerung findet be­
stimmt statt.

Gerichtsvollzieher in Thorn.

Flaschenreisen

k U  P i l t e l
«mpfiehlt billigst

mit Kindergarten.
Anmeldungen nehme bereits entgegen; 

ebendaselbst:
Schreibmaschinen- und 

:: Stenographie-Unterricht ::
erteilt

' I M I
Coppernikusstraße N , pt.

>l K ill  H au sd ien er,

M » ,  ö le iW M
mit Maschineschreibe» 10 Mk.,

schnell und gründlich bei
L r s u s s ,  Coppernikusstr. 7 ,3 .

A W IiA k  W k M t
in  B u c h fü h r u n g ,  S te n o g r a p h ie ,  
S c h re ib m a s c h in e  u s w .  w ird  er- 
te ilt C o p p e r n ik u s s t r .  4 k ,  1 T r .

V L Z v K ß Ü K l - U N F
einfach, doppelt, mit Abschluß,, nur.im 
Einzelunterricht, lehrt

Bücherrevisor lL ra u s s ,
________ Coppernikusstraße 7, 3 T r.

I « » - W e r  - Salm.
Bachestraße 2, 2 Etage.

«1. » in  .L
und nachmittags, in und außer dem Hause, 
auch Sonntags, f r i s  i e r t.
______  Friseuse.

Verzogen nach
Stvobandstrake 8.

AS. M odistin.
Wüt Llliimlfiilllkil gute Ptlislvil.
Zu erfragen Tnchmacherstr. 2b. pt.

Anständiges Mädchen
als Mitbewohnerin gesucht, bei billiger 
guter Pension. Tuchmacherftr. 5, 2, r.

wird sauber und billig  geplättet bei
Frau Baderstr. 7, Hof.

Selbst. Buchhalterin
mpfiehlt sich auf Stunden u. halbe Tage.empfiehlt

N äheres unter Postlagerkarte 15.
vorn 1. 10. 12 zu vermieten 

Hei1igegeiftflraf;e 18. 2.

G u te n  P r iv a t - M i t t a g s t i s c h
zu mäßigen Prellen zu haben bei 

Frau Strobandslr. 4. 1.

Zu hlchkitkil lillö Ailkks.
auch aufs Land empfiehlt sich als Koch- 
frau Frau A lirS ü o i',  aldstr. 39.

Schneiderin
wünscht zu Hause Beschäftigung. Zu  er­
fragen Culmer Chaussee 52. 2 .

Stellemlchrhe

K o n to ris t,
20 Jahre alt, m it Buchführung, Schreib­
maschine usw. vertraut, such t Stellung.

Angebote unter ikV L '.  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

B u c h h a l te r in
(Anfängerin), m it einfacher u. doppelter 
Buchführung, Stenographie und Schreib­
maschine vertraut, s u c h t per 1. Oktober 
oder später Stellung. Gest. Aug. u. 

an die Geschäftsstelle der „Presse".

welche kocht, näht. gut plättet u. kinder­
lieb ist, sucht Stellung, gute Zeugnisse 
vorhanden. Gest. Ang. u. 8 .  I? . 5 3 5  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Kochmamsell
L«. O  an die Geschäftsst. der „Presse".

Stelleilinttiklroit

Uzavier-u.Geigenspieler
fü r jeden Sonntag Abend vom 6.10. ab 
gesucht (Z iv il bevorzugt). Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

Rockschneider, 
Uniformschneider, 
Damenschneider n. 
Hosenschnewer

für meine neu eingerichtete Werkstatt ge­
sucht. k r .  LLv im skr, MelUenstr. 112. 

Dom 1. Oktober:
M e llienstraße 92. neben der Apotheke.

A l M M M e i i
können s o f o r t  eintreien.

l^ e n s k l.  Lesscn Wpr.

und ein Tischler
g e s u c h t .

L L s i ' L  S o t t a l l ,
Möbelhandlnng.

2 inchtige Friseurgchilfen,
Gehalt 9 Mark, s u c h t

^  Thorn. Culmerstr.
Fü r nrein Konfektionsgefchäst suche 
m 1. Oktober einen

kräftigen Lchrlinfl.
vom

von s o f o r t  gesucht.
N v o k c

der auch etwas von der Zentral 
Heizung versteht, für d a u e r n d e  Be- 
schästigung. w ird von sofort verlangt

H t L  S Ä  rT llL L IN ,
Breitestraße 21.

sofort gesucht.
Alolr IH o U . 8e>»^v»A 1« Lnn.

Zunder Hausdiener
sofort gesucht. O o r l  ge­
werbsmäßiger Stellenvermiltler, Thorn, 
Strobandstraße i3.___________________

zum Kiesaussetzen können sich melden bei 
L». L o l k o .  Lindenstr. 39.

k i l ie A s s ie m in ,
der polnischen Sprache mächtig, die 
bereits in flotten Geschäften tätig war, 
wird per 1. 10. gesucht. Nur schrift­

liche Angebote erbeten an

KIf«-kk1 Abraham,
Breitestraße 21.

Gebildete» Fräulein
für drei Kinder (Mädchen 6—9 Jahren) 
gesucht. Beaufsichtigung der Schularbeiten 
und etwas Schneiderei Bedingung. Ang. 
u. L . K l. a. d. Geschäftsst der „Presse".

W e L. « W e r ! »
findet von s o s o r t  in  me nem Geschästs- 
hause bei zufriedenstellender Leistung 
dauernde Stellung. Schrift!. Meldungen 
find zu richten an
3 u iin 8  E r v 8 8 v r ,  Grabenstr. 32 .

s o f o r t  g e s u c h t .
» i .  Mellienstr. 112.

W e M M I M
m it allen Kontorar betten vertraut,

1 j«W M M l »
aus guter Fam ilie sucht vom 1. 10. 12 

Gefl. Angebote bitte schristl. einzusenden.

Zunge Ia m e n ^ ^ L m
ein Laufmädchcn

werden von sofort gesucht.
Putzgeichäst, Elisabethstraße 11.

Eine einfache Stütze,
die gut kochen kann, sowie sämtl. Haus­
arbeit und Wäsche übernimmt, w ird von 
einer einzelnen Dame zum 15. 10. g e ­
su ch t. Angebote unter k '.  N  1 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

per 1. Oktober g e s u c h t .
L Ssnliölowsk/.

Crf. Kinderfränl. 1. Klasse
nach Russ.-Pol. ges.. Geh. 40 Mk. monatl. 
M a rie  Kradou.Lka, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin für Lehrerinnen, 
Thorn, Schuhmacherstraße 30.
W ir  mein seines Ladengeschäft suche 
S  geb. jung. Mäbch. per bald. Ang .u. 
1 8  V  an die Geschäftsst. der ,/stresse".

Suche aufs Land per bald zur Erlern, 
der Wirtsch. gegen monatl. Vergütung

junges Mädchen
(auch vom Lande). Ang. u. 1 .  1 9
an die Geschäftsstelle der „Presse".

^ädch., die koch. können 
K s I n P - ö M b  mit gut. Zeugn. u. jüng. 
Mädchen für alles. Laura MroorLovski, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerm, 
Thorn. Coppernikusstraße 24.

^ o 1 r t T L i i § I
Der geehrten

Kaufmannschaft sowie dem Privat-Publikum
von Thorn und Vororten zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich ein A  b o n n e m e n t

zur

undB e s o rg u n g e n  a l le r  A r t
e r ö f f n e t  habe.

Ich verpflichte mich» jederzeit auf jeden telephonischen R uf:
von Uhr früh L n N N t t M L  von 7 '^  Uhr bis § U h r vorm. 
bis 10 Uhr abends, V U l l M W I  und von 12 bis 2 Uhr nachm. 
einen L o t e n  bei folgendem T a rif zu stellen:

B o te  m it Gepäckrad od. Handwagen

i W l h t t W W l N z t  A g E

Butt zu M  ickr uiit ZluciruS
M a r k

(später Motorwagen)

!g 0  M a r k  monatlich.-
Hochachtungsvoll

Grüne Radier, Messenger-Voys-Institut,
Eilboten.

N o sse r- u n d  P a k e t - B e fö r d e r u n g .  B e s o r g u n g e n  a l le r  A r t .
Garantie für jeden Auftrag!

B o te  zu F u j; oder m it Zweirad 
Stunde 3 0  p f g . ,  

jede weitere Viertelstunde 15 p f g .

Mäßiger T a r if!

B o te  m it Gepäckrad vd. Handwagen 
'/g  Stunde 5 0  p s g . .  

jede weitere Viertelstunde 2 0  p f g .

I S « « l S I l l l > l l .
verbunden m it gründlicher Anstandslehre, beginnt A n s a n g  O k to b e r .  

Anmeldungen werden M a u e r s t? .  5 2 ,  Pt., entgegengenommen.

N. Loeppe-klavstbrer, Tanzlehrerm.

I K N I N O 5
ersikl., LUZemein beliebtes, preisivertes 
Fabrikat :: :: 20 labre Oaraiitie.p

kostenlose krobelielerun^.

: Xulante 2s.bluu^8vv6j8e : 
l^ur überspielte unä xeßrauebte preis- 
^vsrts e i a o i v o s  Ms w  a u l

s. « e iiliM i, m-tiin IU. " L L : ? '
.............Nur noch kurze Z e it!

s U A A M t t l i l U f
meines Schuhwarengeschäftes

« Saäer»tta;»r ro. «
1. Serie zum Selbstkostenpreis.
2. Serie unterm Selbstkostenpreis.

Es bietet sich nie wieder eine so billige Kausgelegenheit.

^ a o U a - u n  I - i s i n s k j .

giSurenäer Erfolg 
jakreiangei' Lluöien 
auf ttem Gebiete 

äer
8eirtecstnil<.

^ - 7 ^LE-VorpicktunL.

kZsrantlert 
voNkommenen 

v s u e r b  r snä  
mit jetter guten 
ttsusbosnükotiie» 

Ursunkokie, 
Lriketr, Lottes etc.

Unvergleichlich angenehme plcfttige,

Voi'Ml'K ill lllttzN Kllttzü V!ü8e!l1il'§. liWkIM.

in  der Innenstadt sofort zu mieten g e s n ch t. Angebote m it 
Preisangabe unter § .  L .  an die GeschästssteNe der „Presse" erbeten.

W a h r e m  B a c h t z a l t e r i n ,
flotte Rechnerin, für das Fakturenwesen per sofort oder 1. Oktober gesucht.

Aiiiillitttililicil- uiiö KHikN-hliüZtlslskskllsiliust m. b. H.
^ t tn a o  welche die ferne Küche
W l j t  i l l l l l l k ,  erl. w ill, kann sich meld. 
Z u  erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

Peinliches Mädchen
(Deutsche) zu 2 Kindern nachmittags ge- 
jucht_______Schnhm acherftr. 1. 3, r .

I  M t l W  A S M
wird zum 1. resp. 15. Oktober gesucht.

Wilhelmplaß 6. pari.

Ordentliches

M W l l f f i r  lllltS
i zum 1.10. gesucht Schwermflr. 3. !

WW

1 sn kn  U « M  z
verlangt von s o f o r t .
_____________Gerberstraße 27. 1 Tr.

M fw ärL erm , ??N°luch!'"
Vrcilesiraße 21. 3 Tr.

Aufwartemädchen
fü r den ganze» Tag sucht

Serderstr. 13'1S.

IV - I 2 M  Mllll!
zur Ablösung einer Hypothek auf ein 
Wohnhaus gesucht. Awleb. unter 5 1  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

iz-lsm m„ zur Llblosung einer 
Hypothek hinter 

Z2000 Mk. Bankengeld, auf ein Geschäfts­
grundstück irr Bromb. Vorstadt von sofort 
oder 1. 10. 12 gesucht. Ang. u. k». KU. 
1 5 0 0  a. d. Geschäftsstelle der „Presse".

Mark und gute Zinfen, von s o f o r t  
g e s u c h t .  Angebote unter I? . I L .  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

7 0 0 V  M s n i r
auf sich. Hypoth. zu verg. Ang. u. O .  M l. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

!8-MS0 Mk.
ge s uc h t .  Ang. u. 1Z. FL, 2 1  an die 
Geschäftsstelle der „Presse". ________

« O M a r l A w ^
Angebote unter 8 t .  an die Ge- 
fchäftsstelle der „Presse".

A M  L " S ' S L ' . N L
k . v .  Lorkmauu, Culmer Chaussee 95.

a lle r B ranchen werde,n hiermit a M  
fordert, sich zum Z w e c k  der A  
stellung de r e r fo rd e rte ^  Vorschub 
w ah ilis te n  einzufinden ' ^
Sonnabend den 28.0.M -

abends '^ 9  M r ,
bei Nüsler--M ocker.

Sonntag, nachm. Z Uhr,
im kleinen Saale des 

Schntzenhanses in DhoUk»
r c i ^ v o n :

INMIsr's llvbtspiel«,
Thorn. Neustadt. M arkt. . 

Jeden Alitiwoch und Sonnabe»

Neuer äläeWL^

G r iin e n R a d le k
Messenger-Voysinstitut.

E i lb o t e n ,  M
Baderstr. 2 -  Telephon » ,
(geöffnet von 7̂  2 früh bis 10 Uhr av ^ 
damit sie uns gleich 2 Boten 
teilung unserer Prospekte in der ^ ^  
schicken, denn das machen die 
Nadler am schnellsten und am b n n s « ^

Z11 inlilseil

2 NerchLMeil,

38 Kerzen
zu kaufen gesucht. ^  _

I,. Siaktua L  0»:
Gebr. Möbel. Betten

werden gek. Tuchmacherftr., i m ^ ^ -

kin GllsosenL'SLr

auch ein Molar-Dreirad
zu k a u f e n  gesucht. L

LuSukig Lrxursusill, Baderstraß 
Telephon 8U9.

Kaufe gebr. Regal
fü r  Lade». Angebote unter L '.  
die Geschäftsstelle der „Presse".

Z» t!kl!!iNlftll

Zwei gute

hat zu verkaufen

kvtersea, ^
Mehrere Waggon gute

k s s k s r t o k k e l t t
hat abzugeben L .  U rkaLsiL i,Brom bergerstr^>-t

WWslir M  MdMK l E

Chaiselonguedecken u. a. m. ^
verkaufen bei 1. LrtzkM u. Tapez» 2.

Schuhmacherstraße^^^

M a h n u n g !
Da meine Ehefrau

K r'» ,8» !tt1< ;'rvL i;L ,geb . 8 H > ^ ^  
mich böswillig verlassen hat, w a rn ^  
m it Jeden, derselben etwas 3" "  
da ich für nichts aufkomme.

Schmiedemeister.^

1« Müll M W »
wurde heute Nachmittag vom H vft 
rinenstraße 4

ein Fahrrad, . ^
Marke „Herkules", m it hoher Lew> 
grüner Nahmenverzierung uno M  
Plüschsatteldecke. Die obere R a h m e m ^s  
war oben etwas eingebeult. 2>or ofi 
w ird gewarnt. Etwaige N ach n cy» ^^ ' 
die Geschäftsstelle der „Presse^,

1912 § §
L

Z 8 K
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29 30
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6 7 8
13 14 15
20 21 22
27 28 29

November — — —

3 4 5
10 11 12
17 18 19
24 25 26

Hierzn zwei Blätter.



Chorn. zreitag den 27. September W 2 Z9. Zahrg.Ar.' 227.— ----- -

In  den österreichisch-ungarischen 
/ Delegationen.

Wben die sachlichen Bevatungen am Mittwoch 
 ̂egoEen. Der Heeresa-usschuß der ungari-- 
^ e n  Delegation beriet über das HeeresbudgeL- 
^ ^  ^eferent Nagy konstatierte mit Bedauern, 
utz die auswärtige Lage sich seit Schluß des 

Wahres verschlechtert habe. Die Delegation 
v-Me das Ergebnis der Vuchlauer Zusammen­

h a l t  mit Befriedigung auf und sehe auch mit 
armem Interesse dem Besuche des Ministers 
es Äußern in Rom entgegen, welcher zur Klä- 
"Ng aller zu Mißverständnissen Anlaß gsben- 

h v  Fragen Gelegenheit bieten werde, 
chließlich gab der Redner dem Vertrauen der 
ngarischen Delegation zu dem Minister des 
ußersn, zu seiner reichen diplomatischen E r­

fahrung und seinen hervorragenden Fähigkei-
^^bgruck und beantragte zum Zeichen die- 

M. Vertrauens die Annahme des BriLgets des 
Rlnistebinms des Äußeren. Im  weiteren Ver­

kaufe der Sitzung tra t der Delegierte Sziillö 
für ein freundschaftliches Verhältnis mit Ruß­
end  ein, durch das am besten der Friede im 
grient gesichert werden könne. Der Delegierte 
. vczy besprach eingehend die Dardanellen- 
frage und sagte, wenn die russische Kriegs- 
Nrarine durch Öffnung der Dardanellen für die 
russischem Kriegsschiffe ein selbständiger Faktor 
rm Mittelmeer werden würde, dann müßte 
auch die österreichische Kriegsmarine ergänzt 
Werden. Er steche dem Bestreben, ein freund­
schaftliches Verhältnis zu Rußland zustande zu 
bringen, sympathisch gegenüber, doch müsse die 
Frage der Öffnung der Dardanellen ein uoii 
vss längere bleiben. — Die Debatte wurde 
hierauf geschlossen. Der Minister des Äußeren 
Sab dann vertrauliche Auskünfte aus die von 
Dem Berichterstatter und einzelnen Delegierten 
^stellten Fragen, insbesondere über das Ver­
hältnis der europäischen Mächtegruppen und 
^amit im Zusammenhange über die maritimen 
Behältnisse im M ittelmeer und die Minister- 
entrevuen der jüngsten Zeit, sowie über den 
Ausgan'g der von ihm angeregten Konver­
sation der Mächte. Hierauf wurde das Budget 
hes Ministeriums angenommen und die 
bitzung geschlossen.

I n  der österreichischen Delegation wurde 
das Marinebudget beraten. Marinekomman­
dant Graf Moutecuccoli mahnte zum schnellen 
Ausbau der Seestreitkräfte. Die vorgesehene 
Erhöhung des Normwlbudgets entspreche nicht 
den Bedürfnissen der Mavineverwaltung, ins­
besondere sei der Posten für Neubauten und 
Ersatzleuten unzureichend. Der neue Dread- 
Nought „Viribus Unitis" habe seine Probe- 
>ahrt vollständig befriedigend bestanden, er 
habe eine um 0,8 Seemeilen größere Ge­
schwindigkeit entwickelt, als kontraktlich aus- 
bedungen sei. Die etwa 4 Zentimeter tiefere 
Bauchung des Schiffes sei belanglos und 
komme auch bei englischen und italienischen

Schiffen vor. Der Marinekommandant teilte 
ferner mit, der zweite Dreadnought „Tegett- 
hoff", der am 23. März von Stapel gelaufen 
sei, werde voraussichtlich im nächsten Frühjahr 
in das Geschwader eingereiht werden. Ein 
drittes Schis? werde M itte November von S ta ­
pel lausen können; ein viertes Schiff, das aus 
der Danubiuswerft in Bau sich befindet, 
werde im J u li  nächsten Jah res von Stapel 
laufen, doch sei die Einhaltung dieses Termins 
fraglich. Nachdem alle Staaten zu einem höhe­
ren Kaliber der Schisfsgöschütze übergehen, 
werde das auch in Österreich Lei den nächsten 
Schiffen geschehen müssen. Das mache aber eine 
Erhöhung des Deplacements von zwanzigtau- 
send auf vieruiidzwangigtauscnd Tonnen not­
wendig. Der Marinökomm-andant schloß seine 
Ausführungen m it der Erklärung, er erachte 
eine österreichisch-ungarische Flotte für nötig, 
die stark genug sei, die Küste zu verteidigen. 
Leider sei man von diesem Ziel noch sehr weit 
entfernt. Alle Staaten, selbst die kleinsten, 
hätten das regste Interesse an der Vermehrung 
der Seestreitkräfte; das solle auch für Öster­
reich-Ungarn eine Mahnung sein, den betre­
tenen Wog rascher zu gehen. Delegierter Frhr. 
Glanz von Eicha sagte über die 
Verschiebung der Seestreitkräfte im Mittelmeer, 
wenn das englische Projekt, einen maritimen 
Stützpunkt in Alexandria einzurichten, ver­
wirklicht werde, so würden sich die Verhält­
nisse im Mittelmeer, wo bisher das maritime 
Gleichgewicht zwischen den beteiligten Staaten 
ziemlich stabil habe aufrecht erhalten werden 
können schwieriger goftalten.Redner griff dann 
auf die Debatte im englischen Unterhause zu­
rück und bezeichnete Balsours Ausführungen, 
Österreich-Ungarn sei im Begriffe, eine der 
starken Seemächte der Welt zu werden, als 
offenkundige Übertreibung. Wie für England 
die Aufrechterhaltung seiner Seeherrschaft, so 
sei für Österreich-Ungarn die Verteidigung 
seiner Küsten und der Schutz seiner Seehan- 
dslsschiffe geradezu ein Lebensinteresse seiner 
Handelsseeschiffahrt. Delogierter R itter von 
Közlowskr erklärte, die M arine müsse sich 
stundenweise entwickeln; ihre Aufgabe sei die 
Küstenverteidignng, die Erhaltung der Gleich­
berechtigung im Mittelmeere und die Unter­
stützung des österreichisch-ungarischen W elt­
handels. Von dem Bau einer Angrisfsslotte 
könne keine Rede sein. Delegierter Graf La- 
tour empfahl - die Festlegung eines M arine­
planes durch ein Flottengesetz. — Daraus 
wurde das Marinebudgt angenommen und die 
Sitzung geschlossen.

Das Exposee des Grasen Berchtold 
wird von allen Wiener Blättern besprochen, 
welche besonders die Klarheit und Offenheit 
seiner Ausführungen hervorheben. Das 
„Fremdenblatt" sagt: Der Minister des Äußern 
hat klar die Gefahr gekennzeichnet, welche vom 
Balkan droht; er hat das ausgesprochen, was 
ist. Aber gleichzeitig hat er auch auf die Mitte!

hingewiesen, durch welche der Sturm  beschwo­
ren werden kann. Die «Neue Freie Presse" 
schreibt: Berchtolds Exposee ist sehr freimütig: 
es erklärt vor der ganzen Welt, daß die soge­
nannte Einigkeit der Mächte keine Sicheruno 
des bestehenden Zustandes und des Friedens 
sei.. Die Rede ist eine Flucht in die Öffentlich­
keit, ein Herunterreißen der Maske und ein 
Eedenkzeichen, daß nach der Zertrümmerung 
des Statusquo Österreich-Ungarn große In te r ­
essen zu verteidigen habe. Vielleicht ist Graf 
Berchtold so laut geworden, weil er über viele 
hundert Meilen hinweg im Königsschloß Bal- 
moral vernehmlich fein wollte. Die „Reichs- 
poft" sagt: Die Äußerungen Gras Berchtolds 
sind so ernst und nachdrücklich, daß nur ein 
Staatsm ann so sprechen kann, der mit dem 
Äußersten rechnet.

w ahre Worte.
Die „Frankfurter Oder-Zeitung" erzählt 

kleine Eeschichtchen aus Berlin WW.; so 
plaudert sie über jenen armen Bankier, der 
nur eine 6000 Mark-Wohnung sein eigen 
nannte: „Ein Bankhaus hat Pleite gemacht, 
mit Dspotunterschlag-ung und Bilanzverschleie­
rung. Gute Freunde suchten in der Presse 
Stimmung für die verhafteten Firmeninhaber 
zu machen, uitd dabei siel nun über den einen 
das klassische Wort: er habe sich durch eine 
wahrhaft bescheidene Lebensführung ausge­
zeichnet, lediglich standesgemäßen Aufwand 
getrieben und nur eine Wohnung zum jähr­
lichen Mietspreise von 6000 Mark bewohnt. 
Auch ein Bonmot, das Bände spricht und einen 
Einblick in die Anschauungsweise gewisser 
Kreise von Berlin W. gewährt, der staunen 
macht; denn es ist nicht etwa als frecher Witz 
gedacht, sondern offenbar ganz ernst gemeint 
und soll M itleid erregen. Wie ist so etwas 
möglich, wie vermag man das öffentliche M it­
leid für einen M ann anzurufen, der ihm an­
vertraute Gelder unterschlug, in einer Prunk- 
etage hauste und dabei noch das Gefühl hatte, 
ein Kleiner unter den Seinen zu sein und sich 
gar fürchterlich zu kasteien? Aber so leben sie 
alle, die der GollHunger der rastlos nach Ge­
winn und Vergnügen jagenden Parvenüstadt 
erfaßt hat. Halten sich Autos und pachten 
Jagden, reisen im W inter ins Gebirge, im 
Frühjahr nach Monte Carlo und zur Sommer­
zeit nach St. Moritz oder nach Blankenberge 
und Ostende. Und bei den Gelagen inner- 
und außerhalb des Hauses fließt der Sekt in 
Strömen. Reichen aber die eigenen M ittel 
für eine solche Lebensführung nicht aus, so 
hält der eine sich an die Depots und der an­
dere an die Bau- und Hypothskengelder. Wer 
weniger protzte als die Nachbarschaft, litte an 
seinem Kredit. Und der erwartete große 
Schlag würde ja wieder alles wett machen. 
Dem oder jenem glückt ja dann auch wirklich 
der große Schlag, und wem man nichts be­

weisen kann, pflegt man gemeinhin auch nichts 
nachzureden. Die aber der gerechte Fall er­
eilte, denen soll auch Gerechtigkeit widerfah­
ren. Sie als vom Schicksal zermalmte arme 
Schächer herauszuputzen und vorzuführen, a ls 
kleine 6000 Mark-Hungerleiber, zeugt von 
einer AnschauungsEntartung, die wohl n ir­
gends sonstwo im deutschen Vaterland,e mög» 
lich ist als in Berlin WW. Miasmen aus den 
Sümpfen des Gottes P lu tus!"

Diese Ausführungen stammen aus einem 
nationalliberalen B latte und sind deshalb um 
so bemerkenswerter, da der Liberalismus doch 
sonst den hier gekennzeichneten Kreisen recht 
nahe steht.

Der italienisch-türkische krieg. .
Zu den Friedensverhandlungen» 

Gegenüber der Behauptung des,Pariser „Matm", 
die am 21. September nach Konstantinopel ge­
sandten italienischen Vorschläge widersprächen einer 
Suzeränität des Sultans über Libyen in keiner 
Weise, der Sultan werde in Libyen durch einen 
hohen Beamten repräsentiert werden -usw., erklärt 
die „Agenzia Stefani", daß die Behauptung des 
„Matin" jeder Begründung entbehre. Die ita­
lienische Regierung habe durchaus nicht die Absicht, 
das Gesetz gewordene Dekret, das Tripolitanien 
und die Gyrenaiika voll und ganz unter italienisch^ 
Souveränität stellt, aufzugeben.

Der Kampf bei Zanzur. !
Die „Agenzia Stefani" meldet aus Tripolis: Es 

wird angenommen, daß der Feind an dem Kampf 
bei Zanzur am 20. d. Mts. seine sämtlichen oder 
fast sämtliche Streitkräfte teilnehmen ließ, denn 
die Italiener befanden sich 12 000 bis- 15 000 Be­
waffneten gegenüber, die von allen Seiten heran­
rückten. Die Ausdehnung des Schlachtfeldes ver­
hinderte die Zahlung der feindlichen Verluste, die 
auf mindestens 2000 Mann geschätzt werden, unter 
denen sich ein starker Prozentsatz Toter befindet. 
Die Kavallerie fand unter ihren Erkundungszügen 
zahlreiche unbestattete Leichen der Feinde, darunter 
154 an einer einzigen Stelle. Das türkische Kom­
mando weilte während des Kampfes in El Hascian; 
als es gegen Abend sah, daß die türkischen Truppen 
in regelloser Flucht begriffen waren und von den 
Italienern verfolgt wurden, zog es sich nach Suani 
den Aden zurück. Die Araberhäuptlinge nahmen 
sämtlich an dem Kampf teil und trieben die 
Kämpfer mit Zuruf und Peitschen an. Es scheint, 
daß der Feind sich zum Rückzug nach Garian ent­
schlossen hat, daß aber zahlreiche Haufen von 
Küstenbewohnern sich weigern, ihre Gebiete zu ver­
lassen und in eine Gegend mit rauherem Klima zu 
ziehen.

Provinzialnachrkllteii.
i. C u lm see, 24. Septem ber. (Verschiedenes.) 

Heute erhielten bei der Schlußprüsung am hiesigen 
N ealprogym nasinm  die Untersekundaner A lv in  K adow  
und S iegfried  N enm ann die Berechtigung zum ein­
jährig-freiwilligen Dienst. —  D er K andidat des höheren

Das Tor des Lebens.
R om an von A n n y  W o t h e .

------------  k Nachdruck verboten.)
1910 Loll u. I>1ekarä1, Berlin.

(4. Fortsetzung.)
„Sterben gern zu jeder Stunde, wenns das 

Vaterland gebeut!" steht aus unserer Fahne.
Sieben von unseren Brüdern war es ver­

gönnt, 1870 ihr Herzblut hinzugeben für unse­
res Vaterlandes Wohl.

Dort die Gedenktafel an der Wand gibt 
Zeugnis von ihnen, die auf dem Felde der 
^hre blieben. Oulco e t clsooruiu est pro 
llatrig. w ori!

Die treue Liebe zum Vaterland, zu Kaiser 
Und Reich ist unsere heiligste und größte
Pflicht.

F re ih e it!"  heißt weiter unsere Losung. 
Aber nur der ist wirklich frei, liebe Fridunen,

sich selbst bezwingt, der in strenger Selbst­
sucht seine Leidenschaften meistert, der jedem 
^vei ins Auge schon kann und keinen Makel 
^ut an seiner Ehre.

M it der Waffe in der Hand diese Ehre zu 
verteidigen, ist unsere Luft und Pflicht, aber 
M r dürfen nicht vergessen,, auch die Ehre ände­
rst heilig zu halten als ein köstliches Gut. Wie 
ö>e Ordensritter

Den Schwachen ein Schutz.
Den Feinden zum Trutz,
Den Fremden zu Nutz!

sollen wir hoch unsere Fahne tragen, als echte 
«kutsche M änner voll M ut und Kraft.

Kommilitonen! M ir schlägt mein altes 
Herz groß und weit, wenn ich hier auf so viel 
hnzessrohe Jugend blicke. Alle steht I h r  vor 
ven goldenen Toren des Lebens, erwartungs­
voll und begehrend.

Alle streckt I h r  die Hände aus, um hoff- 
nungsfroh durch die geöffneten Pforten zu 
schreiten, die das Leben so weit auftut vor 
Euch, die I h r  noch im Jugendübermut jede 
Blüte als  reife Frucht zu brechen meint, ohne 
zu wissen, daß manche Blüte schon in der 
Knospe stirbt. Das Leben, liebe Fridunen, 
hat auch dunkle Tore. Hütet Euch, daß solch 
ein dunkles Tor Nicht die goldenen Lebens­
straßen Euch für immer abschließt. Haltet die 
Tür zu Eurem Herzen offen für echte M en­
schenwürde und echten Menschenwert, laßt nie­
mals den Schlüssel verloren gehen zu diesem 
Tor des Lebens, Das ist mein Festeswunsch 
und meine Bitte. E in  alter M ann spricht sie 
aus, dem sich wohl bald das letzte Tor auftut, 
dem aber noch immer das Herz freudig für 
alles Gute und Schöne klopft, wie in . den 
Tagen der Jugend.

Im  „Landesvater" geben wir das Gelöb­
nis der Treue für das Vaterland, treu der 
Fridunia, treu ihren Idealen im Leben wie im 
Sterben!" ^

Diese, feierliche Stille folgte den Worten
des alten Herrn. ^

Heinrike hielt den Atem an. I h r  Vlrck war 
unausgesetzt aus Sibo gerichtet, dessen Antlitz 
tiefe Bewegung widerspiegelte, welche die 
Rede auf alle ausgeübt. ^

Laut tönte die Stimme des ersten P rap-
den:

„Silentium für den Landesvater!" 
Fansarentusch.
Tief ergreifend klingt durch den S aal d'e 

weihevolle Weise:
„Alles schweige, jeder neige 
Ernsten Tönen nur sein Ohr.
Hört! Ich sing' das Lied der Lieder!

Hört es, meine deutschen Bruder.
Hall es wieder, froher Chor."
Heinrike saß, den Oberkörper weit vorge­

beugt, und starrte in  Sibos, wie es ihr schien, 
plötzlich erblaßtes Gesicht.

W as hatte er nur?
Nein es war zu töricht, eine so schreckliche 

Angst zu haben. Wer hier das Gelöbnis der 
Treue gab, der mußte ja gut sein, der konnte 
ja nicht abirren vom rechten Weg, und jetzt — 
wie begeistert erhob sich Sibos Stimme, a ls  er 
mit den anderen sang:

„Wer's nicht fühlet, selbst nicht zielet 
Stets nach deutsscher Männer Wert.
Soll nicht unsern Bund entehren.
Nicht bei diesen Schlägen schwören.
Nicht entweihn das deutsche Schwert.""

Nein, nie würde das Sibo tun, Sibo, der 
dort, jetzt fliegende Röte auf dem Antlitz, leuch­
tenden Auges mit den anderen sang, daß es 
mächtig an die Herzen klopfte und den S aa l 
durchbrauste:

„Seht ihn blinken in der Linken! 
Diesen Schläger nie entweiht 
hch durchbohr' den Hut und schwöre. 
Halten will ich stets auf Ehre, 
Stets ein braver Bursche sein!"

Die Schläger wandern von Hand zu Hand 
und durchbohren die Mützen. Von jedem B ur­
schen ertönt der weihevolle Schwur:

„Halten will ich stets aus Ehre, 
Stets ein braver Bursche sem.

Die Präsiden wechseln die mit Mützen be­
schwerten Schläger.- Kreuzweise strecken sie die 
Speere aus Las Haupt der sich umschlungen 
haltenden Verbinvungsbrüder. die hier den 
Treuschwur erneuern, und froh schallt der Ge­
sang:

„Es leb auch dieser Bruder hoch!
Ein Hundsfott, wer ihn schimpfen soll, 
Solange wir ihn kennen,
Woll'n wir thu Bruder nennen.
Es leb' auch dieser Bruder hoch!"

Heinrikens Herz klopfte wie in rasendem 
Schmerz. Sie sah dort die alten, längst er­
grauten M änner und die jungen, lebensfreu­
digen aktiven so innig vereint, sie sah alle 
Freunde, die sich ein halbes Menschenleben 
Echt mehr gesehen, sich mit Tränen in den 
Augen die Hand drücken und den Schwur der 
Treue tauschen, und. sie sah dort Vater und 
Sohn sich lange in die Augen sähen in dem 
hohen Gelöbnis, das die Herzen mit heiliger 
Begeisterung erfüllte.

Aber wenn sie Sibo ins straMende Antlitz 
schaute, da erschien es ihr wie eine häßliche 
Fratze.

Und jetzt stockte ihr fast der Herzschlag, a ls  
Rolf Bundener, ihm gegenüberstehend, den 
Handdruck tauschte und der Schläger über sei­
nem Haupt blitzte und sie deutlich sah, wie 
durchbohrend Rolfs Auge sich in die blauen 
Augen Sibos senkte.

„Seht ihn blinken in der Linken!" 
klang es fest aus Sibos Munde, aber war es 
nicht, a ls  ob das Wort ihm unter des Freun­
des Handdruck erstürbe und ihm in der Kehle 
stecken bliebe? Schwankte nicht seine breüte 
Gestalt? Wurde er nicht weiß bis in die 
Lippen?"

„Schwöre!" gebot Rolf Bandeners Blick.
Heinrike glaubte zu scheu, wie ein Zittern 

durch Sibos hohe Gestalt lies und er käm 
W ort hervorbringen konnte, aber mit Aufbie­
tung aller Kraft rang es sich dann aus seinem 
Munde:



S c h u la m ts  H ey en  ist v o m  15 . Oktober nach M a tte iid u r s  
versetzt. A n  seine S te l l e  tritt O berlehrer D r . M ansch  
a u s  E lb ln g . —  I m  kath. L eh rerverein  w u rd e  zu m  V e r ­
tr a u en sm a n n  sür die Krankenkasse deutscher Lehrer  
L eh rer K rajew sk i a u s  L o n czy u  g ew ä h lt. —  F ü r  die 
Z e it  vom  1. Oktober 1 9 1 2  b is  1 9 1 3  können die offene»  
V erkaufsstellen  a m  T a g e  vor H im m elfah rt und zw ei 
T a g e  vor P fin gsten  b is  9  U hr ab en d s offen  gehalten  
w erd en .

Culm. 24. September. (Die goldene Hochzeit)

Rosenberg, 22. September. (Verurteilung.) 
Aufsehen erregte im Ju li in Stuhm die plötzliche 
Verhaftung des Handlungsgehilfen Ludwig, der seit 
2^, -Fähren im Smolinskischen Geschäfte tätig war 
und sich des größten Vertrauens erfreute. Vor der 
gestrigen Strafkammer hatte sich Ludwig wegen 
schweren Diebstahls, Unterschlagung und Wechsel- 
fälschung zu verantworten. Es wurden 25 Zeugen 
vernommen; doch konnten die Diebstähle dem An­
geklagten nicht direkt nachgewiesen werden Auch 
dre meisten Fälle der Unterschlagungen wurden als 
'ucht erwiesen erachtet. Doch erhielt er wegen 
Wechselsalschung und wegen der nachgewiesenen 
Veruntreuungen 4 Monate Gefängnis.

? zur regten nutze. Die leb-
hatte Anteilnahme aus allen Kreisen der städtischen 
und ländlichen Bevölkerung und die mannigfachen 
Beweise teilnehmender Kundgebungen zeigten, 
welcher Beliebtheit sich der Heimgegangene überall 
erfreut hatte. Die Trauerfeier selbst wurde im 
Trauerhause abgehalten. Pfarrer U m l a u f s  hielt 
eine tief ergreifende Gedächtnisrede, in der er in 
markanten Zügen den Lebensgang des Heim­
gegangenen schilderte. Nach Beendigung die er 
Ferer setzte sich der imposante Kondukt nach dem 
Frredhof m Bewegung. Voran schritten unter den 
schwermütigen Weisen der Infanterie-Kapelle der 
59er aus Dt. Eylau der hiesige Kriegerverein, dann 
das Magistrats- und Stadtverordnetenkollegium. 
Diesem folgte der Leichenwagen mit dem Sarg, be­
deckt und umringt von duftenden Kränzen und 
Palmen-Arrangemeiits mit verschiedenen prächtigen 
Schleifen und Widmungen. Hinter dem Saroe 
schritten dre nächsten Leidtragenden und der Geist­
liche- ihnen schloß sich an das übrige Gefolge, aus 
welchem noch besonders die zahlreichen Bertreter 
der Kreisbehörden genannt seien. Nach einer 
kurzen Feier am Grabe wurden sodann die sterb­
lichen Überreste des Dahingegangenen der Erde 
übergeben.

. Konitz. 23. September, (über die Liebens­
würdigkeit des Kronprinzen) während des Manö­
vers in unserer Gegend sind noch weitere Erzählun- 

W rän ge. So läßt sich das „Weftpreußische 
Volksblatt von einem Berichterstatter aus Mosnitz 
ber Konitz folgende Episoden erzählen: Auf einer 
anderen Stelle sitzt der Kronprinz hoch zu Pferde, 
umrrngt von einer Schar von Schulkindern, zu denen

kr , ^  L1US Ions zu
^ b ^ . . .M g t e  der Kronprinz. Flugs reichte ihm 
ein Mädchen eine Birne, ein anderes einen Apfel, 
die er Leide dankend entgegennahm. — Auf einem 
anderen Platze sagte der Kronprinz zu den Schul

fragte der Kronprinz. I n  die Schule kommen", 
bat ein Machen. „Ihr Wnnt ja doch nichts!" ent- 
gegnete der Kronprinz lachend und trabte mit 
jernem Rosse davon.

Pr. Stargard, 21. September. (Die Typhus- 
edkrankungen in Conradstern.) Die Typhusepidemie, 
dre lange Zeit in den Mauern der Provinzial- 
irrenanstalt Lonradstein gewütet hat. kann man

einem Viertel 
mehr vorge-

Wjl. uogeionoerr wor­
den. sodass man annehmen kann. die Verbreitung 
der Typhuserkrankungen dauernd unterbunden zu 
Mben - -  Infolge der Typhusepidemie in Conrad­
stern H  die Zahl der Geisteskranken erheblich zurück­
gegangen. da keine Neuaufnahmen erfolgen durften. 
Zum 1. Oktober sollen 80 Kranke aus der Irren- 
anstalt Schrvetz nach Gonradstein überführt werden.

Marienrverder, 22. September. (Befitzwechsel.) 
Die von Rentier C. Janzen hier in der Zwangs­
versteigerung erworbene Knatsche Dampfschneide­
mühle in Neuhöfen ist in den Besitz des Maurer­
und Zimmermeisters Herrn E. Dümler aus Garnsee 
übergegangen.

MarienLurg, 24. September. (Der Vorstand des 
Hausbesitzervereins) beschloss, in der nächsten Haupt­
versammlung zu beantragen, aus dem oft- und west- 
preußischen Verbände der Haus- und Grundbesitzer­
vereine ausAutreten und für Gründung eines west- 
preussischen Verbandes einzutreten.

Dirschau, 24. September. (Ihr 350jähriges 
Reformationsjubiläum) feierte am vergangenen 
Sonntag die Kirchengemeinde Stüblau. Die Fest­

königlichen Konsistoriums war KonstsLorialprästdenL 
Peter, a ls Vertreter des Kirchenpatrons. des M a­
gistrats der Stadt Danzig Stadtschulinspektor Pros. 
Kappenberg erschienen. Ferner nahmen Super­
intendent Schultze-Wotzlaff und Landrat Dr. von 
Kries-Dirschau an der Feier teil. Auch aus benach­
barten Gemeinden hatten sich Festteilnehmer einge- 
funden, wie auch einige Herren, die der Stüblaüer 
Gemeinde entstammen, zu dieser heimatlichen Feier 
erschienen waren, darunter Polizeipräsident Wessel- 
Danzig. Orgelvorträge des Organisten Jonas und 
Kinderchöre verschönten die Feier. Eine zu dem 
Fest von dem Ortspfarrer Lic. F r e i t a g  heraus
gegebene „Geschichte des Kirchspiels Stüblau". die 
auch im nächsten Hefte der Zeitschrift des westpr. 
Geschichtsvereins erscheinen wird. gibt Kunde von
der reichen Geschichte der Gemeinde und der Kirche. 
Letztere ist in ihren Hauptteilen in den ersten Jahr­
zehnten des 14. Jahrhunderts erbaut, ist also fast 
600 Jahre alt. Unter dem Einfluss des Danziger 
Rates, dem 1454 durch den polnischen König das 
Patronat übertragen worden war, zog nach 1560 
die Reformation auch in Stüblau ein. Ein evange­
lischer Pfarrer wird zuerst im Jahre 1562 genannt.

Danziger Höhe, 25. September. (Ertrunken.) 
Das ohne Aufsicht geblieben 2jährige Töchterchen 
des Eigentümers Plenikowski in Abbau Bissau 
ertrank in voriger Woche in dem in der Nähe des 
Hauses liegenden Teiche

Oliva, 24. September. (Unfug eines Geistes­
kranken.) In  der Mittagsstunde fingen heute un­
motiviert und unregelmäßig die Glocken der evange- 
liscken Kirche zu läuten an. Beim Nachforschen 
stellte sich heraus, daß sich ein junger, geisteskranker 
Gärtnergehilfe, ein Anverwandter des Küsters, in 
die Kirche geschlichen hatte und den Unfug verübte. 
Da der Geisteskranke bereits vorher gemeingefähr­
liche Handlungen begangen hatte, wurde er von der 
Polizeibehörde der Irrenanstalt Conradstern zu­
geführt.

Zoppot, 21. September. (Saisonschluss) machte 
die Kurkapelle mit ihrem gestrigen Saalkonzert.

stellt. Von den grösseren Hotels wird das Kurhaus 
den Winterbetrieb aufrechterhalten. Die letzte 
offizielle Badeliste verzeichnet 9800 Familien mit 
19 281 Personen. Das bedeutet gegen das Vorjahr 
ein Weniger von 515 Personen und ist lediglich dem 
schlechten Wetter der letzten Wochen zuzuschreiben. 
Nichtsdestoweniger kann man noch immer von einer 
allgemein günstigen Saison sprechen, was auch in 
den um 23 000 Mark höheren Einnahmen der Bade­
verwaltung zum Ausdruck kommt. Der zeitweise

einen Neben- oder Anbau, das Nor-dbad eine bedeu­
tende Erweiterung erhalten und der Orchester- 
Pavillon nach der nördlichen Seite des Kurgartens 
verlegt werden; auch sind weitere kleine Neu­
einrichtungen geplant.

Putzig, 24. September. (Ein Stör) von dem 
respektablen Gewicht von über drei Zentnern wurde 
in Karwen gefangen. Der Fisch wurde nach Stettin  
verladen.

Bereut, 25. September. (Zum Bereuter Atten­
tat) ist noch zu berichten, dass der Täter Franz Orte!
gestern wieder von Bereut, wo ein Lokaltermin 
stattfand, in das Danziger Gefängnis zurückgeführt 
worden ist. Er wird vor das Schwurgericht gestellt 
werden. Sein Opfer, die kleine Breza aus Owsnitz, 
ist. nachdem sie lange in Lebensgefahr schwebte, ge­
rettet. da es der ärztlichen Kunst gelungen ist. die 
durchschnittene Luftröhre zu nähen. Der Verbrecher 
hatte ein altes, stumpfes Messer zur Tat benutzt, 
mit dem er dem Kinde zwar schwer heilende Wun-

MNÄN'ENN
Meristem, 24  ̂September. (Einen schönen Schreck) 

erlebte dieser Tage eine in der Guttstädterstrasse 
wohnende Geschäftsfrau, a ls  sie zu einem Stelldich­
ein ging. und anstelle ihres Liebhabers ihr Ehe­
mann ihr entgegentrat. S ie hatte den Bruder 
ihres „geliebten Gatten zum Rendezvous bestellen 
wollen, ein Zufall wollte es aber anders. Durch 
das Versehen eines Stephansjüngers wurde der 
Brief dem Gatten selbst ausgehändigt, und dieser
ging, da das rosige Schreiben' keine' Unterschrift 
trug, abenteuerlustig auf das Angebot ein Wie
g )̂ss war aber das beiderseitige Erstaunen, a ls  sie 
sil^rn der stillen Bahnhofstrasse trafen! Das Tete- 
a-^ete soll recyt „herzlich" gewesen sein.

Soldau, 24. September. (Ein schwerer llnglücks- 
fall) ereignete sich hier durch unvorsichtiges Um­
gehen mit Petroleum. Die 9- und lljährrgen Ar­
beiterkinder Schiwek und Ruttkowski machten sich 
in Abwesenheit der Eltern am Kochherde zu 
schaffen. Um das Feuer anzufachen, gössen sie auf 
die Glut Petroleum. Die Kanne explodierte und 
der ganze Inhalt ergoß sich auf die beiden Kinder. 
Während das eine Kind am ganzen Leibe brennend 
auf die Straße stürzte, setzte sich das andere in die 
-̂lurecke. Ein Arbeiter, der die brennenden Kleider 

des einen Kindes zu ersticken versuchte, hat sich 
schwere Brandwunden zugezogen. Beide Kinder 
wurden schwerverletzt in das städtische Krankenhaus 
gebracht, wo die 11jährige N. bereits ihren Ver­
letzungen erlegen ist. An dem Aufkommen des an­
deren Kindes wird gezweifelt.

Pr. Holland, 24. September. (Eine Irrfahrt 
Mit der Eisenbahn ) wie sie nicht oft vorkommen 
durfte, machte ein Herr aus der Umgegend von Pr. 
Holland. In  Güldenboden hatte er umzusteigen. 
Anstatt in den Zug nach Königsberg stieg er in den 
Zug nach Pr. Holland ein. Nochmals von Pr. 
Holland abgefahren, I ie g  er in Güldenboden zum 
stveitenmal in den verkehrten Zug nach Pr. Holland. 
Erst am späten Abend gelang es dem jungen Lands­
mann. richtig nach Königsberg abzudampfen. 

Braunsberg, 20. September. (Die Stadtverord 
..en) beschlossen, der „Er " "

folge, die Neupflasterung
steten)^bes^lossen. der „ErmländMen^Zeitung" ^  

Kosten dürften' mehrere ^Hunderttausend Aiark 'üe*
tragen. Wegen des grossen Mangels an Arbeiter­
wohnungen sollen die von der Stadt am SLadtpark 
zum Abbruch angekauften Häuser vorläufig noch 
stehen bleiben und die dort wohnenden Arbeiter­
familien darin belassen werden.

Aus dem Kreise Neidenburz, 23. September. 
(Wie die Grundstückspreise steigen.) Wie ungeheuer 
schnell die Preise auch der kleineren Grundstücke 
steigen, beweist folgender Fall: Vor etwa zwei 
Jahren kaufte der Besitzer Lewandowski-Grallau 
Bahnhof ein 116 Morgen grosses Grundstück im Dorf 
Usdau für den Preis von 14 000 Mark. Jetzt ver­
kaufte er dieses Grundstück an einen Herrn Domke 
aus Graudenz für 29 500 Mark. Das bedeutet eine 
Preissteigerung von 110 Prozent in kaum zwei 
Jahren!

Königsberg, 23. September. (Schwerer Unfall 
beim Manöver.) Beim Geschützaufsahren zur Ge­
fechtsstellung im Manövergelände bei N i k o l a i k e n  
stürzte ein Geschütz der 1. Batterie des Feldartillerie- 
Negiments Nr. 16 um. Dem Gefreiten Glass wurde 
das Rückgrat gebrochen, sodass der Tod sofort eintrat. 
Dem Kanonier Bey wurde die Hand abgerissen.

ä  A u s  d e m  K r e ise  S L re ln o , 2 5 . S ep tem b er . (V e -  
sitzregulierung.) D ie  T ätigk eit der deutschen M itte l-  
staiidskasse findet in unserem  Kreise m ehr und m ehr E in ­
g a n g , ein B e w e is ,  dass die V o rte ile  der N e g u lie rn n g  in  
den ländlichen Besisserkreisen anerkannt w erd en . B e i  
m ehr a ls  9 0  B e s itz n u g e i^ is t  die R e g u lie ru n g  b ish er  
durchgeführt b ezw . in V o rb e r e itu n g . D ie  b eteilig te  
F läche beträgt e tw a  13  0 0 0  M o r g e n . D ie  S p a r -  und  
D arlehnskassen  arbeiten  H an d  in H and m it der M itte l-  
standskasse. Erst kürzlich ist auch in K ö n ig sb ru n n  ein  
solcher V ere in  gegrü n det w ord en , um  dem  N e g u lie r u n g s -  
verfahren auch in dieser und in den u m liegen d en  O rt- 
schasten E in g a n g  zu  verschaffen. I n  m anchen G e m e in ­
den ist e s  g e lu n g en , e ine grössere A n z a h l B esitzungen  
im Besitz zu festigen , so in Grosssee. I n  dieser G e ­
m ein d e ist der grösste T e il  der B esitzungen  regu liert und  
som it der deutschen H an d  erhalten  geb lieb en . A ber auch 
in  anderen  deutschen G em ein d en  sind hierin  erfreuliche 
Fortschritte zu  verzeichnen. U nter den regu lierten  B e ­
sitzungen befinden sich auch e in ige  G ü ter . D er  Z in s ­
ersparn is der regu lierten  Besitzer ist ein e  erhebliche.

t  Gnesen, 2 5 . S ep tem b er . (V ersch iedenes.) N e u n  
S chw estern  d es  M u tterh a u ses  B e th e sd a  bestanden d a s

staatliche, e ine S chw ester  d a s  A potheker-E xam ren .- - E in  
dreister D ieb stah l w urde in H a g en a u  bei den^ Ansiedler  
Heinrich T h ie l von  ein em  ju n gen  M a n n e , angeb lich  au s  
E lsen a u , verübt. D er  D ieb  en tw en d ete  in  Ab wesenheit 
der F a m ilie n m itg lie d er  3 0 0  M ark , m eisten s Papiergeld.

E in  W asserlüuser zeigte hierselbst aus dem  'G aw ell- 
ste seine K ünste, m dem  er m it seinen jelbsterfu ndenen 
W asserschuhen S p a z ie r g ä n g e  au f dem  W asser ^unter­
nahm . —  D ie  H erbstfenen  der städtischen V olksschulen  
b egin nen  am  kom m enden S o n n a b e n d , den 2 9 . 'S e p ­
tem ber. A u f dem  L an d e  haben sie bereits m it dem 
B e g in n  dieser W oche eingesetzt. —  I n  der G en er a lv er ­
sam m lu n g  d es  hiesigen Iakob'schen M ü n n ergesan gver^ in S  
w u rden  R ektor S ch w a rzer  zum  Vorsitzer, K an tor S>M - 
d ow  zum  L iederm eister, G ew erbeschullehrer Albrecht züM  
Schriftfü h rer, K reisjparkassenkontrolleur S ch la rb a u m  zuhn 
Kassierer, R en tier  Sosch in sk i a ls  N o te n w a rt und P h o to ­
graph H ansen  a ls  V e rg n ü g u n g s le iter  g ew ä h lt. D ur  
V ere in  zäh lt 1 0 2  M itg lied e r  und besitzt ein  V erm ö g e  n 
von 638 M ark. ,

Eostyn. 20. September. (Aus Versehen die 
Mutter erschaffen.) Der 17jährige Kulczak in dem 
benachbarten Brzeza trug einen Revolver bei sich! 
Dieser Tage gab er seinen Anzug der Mutter zum 
Ausbessern. Dre Mutter fand in den Kleidern den 

evolver, u  ̂
gte sie ihr 
achte sich i

Schuß und traf die Mutter rn den' Unterleib. Im  
Lazarett in Lissa, wohin man die Schwerverwundete 
brachte, ist sie gestorben. Sieben unversorgte Kinder 
beweinen den Tod ihrer Mutter.

Landsbera a. W.. 20. September. (Ein Legat 
von 10 000 Mark) hat ein in Woldenberg gestor­
benes Fräulein Siegert. die Tochter eines Pastors, 
der Stadt zum Bau eines neuen Hospitals ver- 
macht^Mr die freiwillige Feuerwehr stiftete sie

Kolmar, 22. September. (Vom Wohlfahrtsbund.) 
>Zn der Stadtverordnetensitzung wurde dem Wöhl- 
fahrtsbund. der hier ein Erholungsheim zu errichten 
beabsichtigt, ein kostenfreier Bauplatz zur Ver­
fügung gestellt. Außerdem wurde dem Bunde ein 
zinsfreies Darlehn von 3000 Mark sowie ein jähr­
licher Zuschuß von 100 Mark gewährt. Das dem 
Bunde abgetretene Land umfasst drei Morgen.

Schlawe, 20. September. (Seltsame Todesarten.) 
Frau Unnasch, in der Waldstrasse wohnhaft, hatte 
bei Witterungswechsel viel durch Krampfadern HU 
leiden. Dieser Tage schwollen die Adern übermäßrg 
an. platzten, und es erfolgte ein großer Bluterguß, 
der. obwohl schnell ärztliche Hilfe zur Stelle war, ^ ^   ̂ ^Endin

'legte, fand
. . . ___schreckte die
Frau derart, daß sie. in ihre Wohnung zurückgekehrt, 
nach wenigen Stunden ebenfalls starb.

Stettin, 23. September. (Die verschwundenen 
49 Hundertmarkscheine.) Von einem großen Verlust 
ist ein Handelsmann von auswärts oetrosfen wor­
den. Er hate hier mehrere Damenkneipen in der
Unterstadt besucht. Dabei ist ihm ein Kuvert mit 
4900 Mark in Hundertmarkscheinen abhanden ^  
kommen. Das Geld hatte er in einer Innentasche 
der Weste aufbewahrt gehabt. Möglich ist es aber 
auch. dass er das Geld auf einem stillen Örtchen 
verloren hat. wo es dann einer der nachfolgenden 
Gäste fand. Der Handelsmann, der selbst werter 
nicht vermögend ist. hat sür die Herbeischaffung des 
Geldes 600 Mark Belohnung ausgesetzt.

Unsere

auswärtigen Bezieher
bitten wir, die Bestellung auf

Die prelle
für das IV. Quartal 1912 umgehend er­
neuern zu wollen, damit in der Zustellung 
der Zeitung keine Unterbrechung eintritt.

„Die Presse" kostet mit dem illustrierten 
Unterhaltungsblatt „Die Welt im Bild"

a 
»
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u

«
und dem „Ostmärkischen Land-und Haus­
freund" fürs Vierteljahr 2,00 Mk., wenn 
sie vom Postamt abgeholt, und 42 Pfg. 
mehr, wenn sie durch den Briefträger ins 

^  Haus gebracht wird.

»Kalten will ich stets auf Ehre.
Stets ein braver Bursche sein/'

Rolf drückte den Freund fest an seine 
Brust. HeinrM sach, Wie es feucht in seinen 
Augen schimmerte, als er voll unendlicher 
Liebe und Nachsicht auf das jetzt tief gesenkte 
Haupt Sibos blickte. Wer das weiter der Ge­
sang,der Burschen hiinbvauste.

Heinrike schluchzte leise auf. Wie zerschla­
gen fühlte sie sich und drängte znm Aufbruch.

„Was hast du denn, Kind?" forschte Tante 
Babett besorgt. „Ja, mich hat's auch mächtig 
ergriffen!" fuhr sie fort, als sie mit den Mäd­
chen durch die weiche, warme Maiennacht die 
stillen Straffen entlang wanderte. „Wer das 
erlebt, der Dann nie schlecht werden im Leben."

„Nie schlecht werden!" wiederholte Hein­
rike. „Nein, das kann er nicht."

Und dann lag sie noch lange wach und hörte 
verworren, was Tante Babett, die im Neben­
zimmer schlief, ihr die halbe Nacht aus ihren 
Fugendtagen erzählte, dabei dachte sie immer 
wieder an die dreihundert Mark, die sie Sibo 
für morgen früh versprochen hatte und die sie 
von ihrem Vater sür ihn erbetteln wollte. Ja, 
so würde es gewiß gehen. Und wenn er es 
abschlug, dann hatte sie ja noch die Brillant- 
brosche von ihrer seligen Mutter, die würde sie 
Sibo geben. Er konnte sie verkaufen. Sie  
hatte einen viel höheren Wert. Das Herz tat 
'ihr ja weh, wenn sie daran dachte, daß sie das 
Andenken an die Mutter missen sollte, aber wie 
gern und freudig brachte sie Sibo dieses Opfer. 
Stolz und glücklich wollte sie sein, wenn er das 
Opfer von ihr nahm. Er würde es gewiß 
tun, wenn sie ihm sagte, daß sie das Geld beim 
besten Willen nicht beschaffen konnte. Er 
wußte ja, wie eigen ihr Vater in Geldange­
legenheiten war.

Ja, so würde es gehen. Heinrike faltete 
fast glücklich die schlanken Hände Wer der jun­
gen Brust und blickte sinnend in die Monden- 
nacht hinaus. Ein Lächeln flog Wer ihr zartes 
Antlitz, ein glückliches Lächeln.

S ie hörte nicht mehr, wie Tante Babett 
noch zu ihr herüberriof:

„Du glaubst nicht, Heinrike, wie flott der 
Heinrich, einst uxrr, und der Jobst sag' ich dir, 
ein Draufgänger wie sein Sibo, voll Mut und 
Kraft. Mein altes Herz ist ganz närrisch vor 
Glück und Stolz, daß ich das alles hier mit er­
leben kann. Aber du schläfst wohl, Heinrike?"

Wirklich, sie schlief.
„Glückliche Jugend!" dachte Tante Babett 

und drehte sich behaglich auf die Seite, um noch 
ein bischen mit wachen Augen von alten Zei­
ten träumen zu können, die unwiderbringlich 
dahin waren, und die doch heute wieder wie 
eine entschwundene Wunderwelt vor ihr aus­
lebten, deren strahlendes Bild sie gern fest­
halten wollte als Wegzehrung für die letzte 
Fahrt, die vielleicht nahe war.

„Du, Mirjam!" fragte im selben Augenblick 
Ditta Hellwig, ihre Schwester, mit der sie das 
Schlafzimmer teilte. „Was hast du eigentlich 
mit Bendheim? Mir kam es so vor, als hätte 
er nicht einmal gegrüßt!"

„Bendheim?" gab Mirjam gedehnt zurück. 
„Wer ist denn das eigentlich? Auch ein Fri- 
dune? Lieber Gott, Kleine, ich habe wirklich 
ein schlechtes Gedächtnis sür Namen."

„Na, nun erlaube mal!" rief Ditta, sich 
energisch im Bett aufrichtend und die blonden 
Locken aus dem glühenden Antlitz streichend.

„Schlaf doch, Ditta!" mahnte die Schwester. 
„Es ist ja möglich, daß ich ihn kenne, aber du 
siehst ja, er hat mir so wenig Eindruck ge­
macht, daß ich Hu vergessen habe!"

Ditta preßte die kleine Hand fest auf die 
Brust. Wie merkwürdig Mirjam oft war. 
„Vergessen!" hatte sie gesagt. Konnte man 
denn so etwas überhaupt vergessen, wenn man 
mit einem, den man gerne gehabt, beim Mond­
schein Wer den Rhein gefahren ist und sich ge­
küßt hatte, wie es Ditta selbst gesehen?

M it einem tiefen Seufzer legte sich Ditta 
in die weißen Kissen zurück.

So was würde sie gewiß nie vergessen, nie! 
Blos freilich, sie hatte noch keiner geküßt! Fips 
— der war ein Esel, der traute sich ja nicht. 
Und ein anderer? Pah! Fips war doch noch 
der Beste.

Mirjam aber lag mit weit geöffneten 
Augen und starrte ins Leere.

Der blühende Flieder trug weiche Duftwol- 
ken durch das geöffnete Fenster in das stille 
Gemach, in dem eine bleierne Schwüle lastete.

Wie ein qualvolles Stöhnen kam es aus 
Mirjams Brust.

„Mirjam, du weinst doch nicht?"
Ditta fragte es angstvoll.
Kein Laut kam mehr aus Mirjams Munde. 

Die Hände auf den glühenden Mund gepreßt, 
lag sie da, schwer atmend, mit wogender Brust 
und fiebernden Pulsen.

Die Glocke der Johanniskirche kündete 
Stunde um Stunde.

Als der Morgen tagte, brachen im Garten 
die ersten Rasen auf, Mirjams Augen, die kei­
nen Schlaf gefunden, sahen ihr erstes Er­
glühen.

Auf ihren Wangen waren die Rosen ver­
blichen in dieser Maiennacht. S ie mochte keine 
Rasen sehen, seit der Stunde, in der sie damals 
mit dem einen Rosen in die Wogen gestreut, 
als sie gemeinsam den grünen Rhein zu Berg 
fuhren, immer der Sonne nach.

Nun war die Sonne verglüht, und o b w oh l 
der Morgen tagte, war es Nacht um sie gewor­
den. Durch eigene Schuld.

„Herr Doktor, Herr Doktor, sind S ie  auf?" 
rief am andern Morgen Frau Mutze in Sibos 
Stube hinein, wo ihr Mieter soeben in die Pe- 
kölsche fuhr. Es ist ja bald Mittag, die ande­
ren sind all lange Leim Frühschoppen."

„Zum Donnerwetter. Was haben Sie denn 
schon wieder, Frau Mutze?"

„Wie es scheint, was sehr wichtiges!! Das 
Paket hier ist für S ie  gekommen. Der Bote 
meinte, es hätte große Eile, und er sollte es 
mir selber an den Herrn Doktor geben."

Sibo wog das Päckchen, das Heinrike Sehr* 
manns Handschrift trug, prüfend in seiner 
Hand.

Ach so, die „Ehose" hätte er ja bald ver­
gessn.

„Na, das ist doch wiMich kein Grund, uin 
so zu schreien. Ist das alles, Frau Mutze?"

„Nee! gab die Wirtin stockend und etwas 
verlegen zurück. „De Fränze is all wieder da!

Sibo stampfte mit dem Fuß zornig auf-
„Hat denn das Frauenzimmer gar weiter 

nichts zu tun, als mir nachzulaufen? Habe ich 
Ihnen nicht gesagt, daß ich nicht zu spreche" 
bin?"

„Ja, das wohl, aber die Fränze geht nichi- 
Jetzt sitzt sie Lei meiner Lvne, und sie sieht >" 
elend aus, daß es wahrlich einen Hund jam­
mern kann. Meine Lene meint —"

„Ihre Lene ist ein Schaf. Lassen S ie nra" 
blos die Fil'ia hospitalis aus dem Spiel. 
kennt ja den Kohl, den sie anrührt."

(Fortsetzung folgtH



l Lokalnachrichten.
Erinnerung. 27. September. 1901 Empfana 

Ab 17 ^0i.mkämpser m Wie,,. 1876 »PrinzJoachim 
wrech, » ou Peentze», Lohn des Prinzen Albrecht von 

G Ä 7 "  - ^apilulaüo» von Slraßbnrg. 1870
° ech, 'oe> Mercy-le.Hant bei Metz. 18S9 * Prinz 

Cll! 7°-" Sachje,,-Mei,,ingen. 1818 * Adolf Koibe zu 
Gottingen, hervorragender Chemiker, 

o"h^p>iichcn Eigenschaften der Satizyl- 
«j,7 Ä".'?" der lutherischen und retornnerten
1 1808 Eröffnung des Kongresses z» Erfurt von,
'> tseptcn.be, bis 14. Oktober, geheimer Bündnis-Ber- 
°S- Zwischen Napoleon und Richland. 1700 ch Papst

Di 7^"^ ^69 Eroberung Candias durch die
^  ken. 1590 f  Papst Urban Vll.

Thor«, 26. September 1912.
9 ^  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t iz . )  Der 
Kchtsanwalt und Notar Walter Müller aus Oliva 
^  September d. J s . verstorben. — Der
Cnü^bassessor Dr. Kurt Klart aus Elbing ist unter 
saN,asjung aus dem Justizdienste zur Rechtsanwalr- 

der dem Amts- und Landgericht in Frankfurt 
worden. — Der GefängnisinspekLor 

putschet aus Pr. Stargard ist zum 1. November 
v'pL?-, ^  gleicher Amtseigen'chafL nach Vromberg 

worden. — Der Cefängnisinspektions- 
AÄ! - Kannengietzer in Danzig ist in gleicher 

Eigenschaft an das Gerichtsgefängnis in Elbing 
worden. — Der Eefängnisinspektions- 

Queck in Elbing ist in gleicher Amtseigen- 
W c  ^  Gerichtsgefängnis in Danzig versetz: 
worden. — Der Amtsgerichtsassistent Oslowski in 

ist zum Amtsgerichtssekretär und Dol- 
weycher ernannt und in dieser Eigenschaft zum 
.̂ November d. J s .  dem Amtsgericht in Löbau 

M r. überwiesen. — Der Amtsgerichtsassistenr 
^auer rn Konitz ist zum Gerichtsvollzieher ernannr 
9/^7.^ dttsn Eigenschaft zum 1. Januar 1913 dem 
W lUericht in Konitz überwiesen. — Der Hilfs- 
astellan Jwanski- in Thorn ist zum 1. Oktober 

krnannt^ Kastellan bei dem Landgericht in Thorn

( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  L a n d k r e i s e  
o r n. ) Herr Am tsvorsteher Wentscher gibt am 1. 

g, ?ber d. J s .  seinen Wohnsitz in S ä n g era n  auf. D ie  
e> Ichuste des Am tsbezirks Rosenberg werden von diesem 

chr von dem A m tsvorsteher-Stellvertreter Herrn 
utsbesjtzer K lug-Ernstrode verw altet werden. —  D ie  

-awhl des G em eindevorstehers B o id t in Schwarzbruch 
»s Stellvertreter des Vorstehers für den W egeverband  

oberen Thorner Stadtn iederung  ist vom  königl. 
bestätigt; desgleichen der Besitzer M artin  Ku- 

Nr - ^  Bisknpitz a ls  Steuererheber für die G em einde 
-o'skupjtz.

v e r s c h i e d e n e n  A b t e i  l u n g s -  vr 
d z r r ke  d e r  w estpr .  H a n d w e r k s k a m m e r )  se 

MIten Anfang Oktober Mitgliederversammlungen G 
v. und zwar in Danzig am 1.. Elbing am 3., 

wraudenz am 7. T h o r n  am 10. und Konitz am

^erchsVersicherungsordnung, sowie die Regelung bei 
Uellenprüfungen und der dadurch etwa ent 
Itehenden Kosten.

( O b e r k r i e g s g e r r c h t . )  I n  der gestrigen 
Atzung unter dem Vorsitz des Herrn Oberst Licht 
U rde noch einmal über die verhängnisvolle 
K r n e n e x p l o s i o n  vom 29. Februar auf dem 
^ronierübungsplatze verhandelt. Wie wir in Nr. 208 
unserer Zeitung ausführlich berichtet, ist dabei der 
Sergeant Ornatz und der Pionier Gangloff erheblich 
Mletzt worden. Aufgrund des § 148 des M ilitär- 
rrafgesekbuches. Körperverletzung durch unvor- 
UAtrge Behandlung von Waffen und Munition, 

gegen den Hauptmann W. und Leutnant L. 
Anklage erhoben. Das Kriegsgericht hatte den 
Ateren freigesprochen, den Leutnant zu 14 Tagen 
^ E n a r r e s t  verurteilt. Gegen das freisprechende 
Urteil des Hauptmanns hatte der Gerichtsherr, 
8?gen seine Verurteilung Leutnant L. Berufung 
Mgelegt. sodah sich das Oberkriegsgericht mit der 
Angelegenheit zu beschäftigen hatte. Als Sachver- 
nandrge waren die Herren Generalmajor Kasten- 
Maudenz und Oberstleutnant Hannemann geladen.

—»L, die Hauptleute Kaufmann 
^rermann. Im  Laufe der umfangreichen Verhano- 
"rng wurde die Anklage aufgrund des § 148 fallen 
Massen und angenommen, daß ein Verstoß gegen 
8 147, mangelhafte Beaufsichtigung Untergebener, 
oeir Angeklagten zur Last gelegt werden könne, 
girren breiten Raum in den Verhandlungen nahm 
ore Erörterung einiger prinzipieller Fragen ein, 
«der die mitunter durchaus verschiedene Ansichten

Ue Verantwortlichkeit übernehme. Während bei 
Anklagevertreter dies für einen ganz selbstverständ
Achen militärischen Grundsatz erklärte, waren die 
Witärischen Verteidiger entgegengesetzter Ansicht. 
Aur den Jnfanteriedienst möge fener Grundsatz 
Geltung haben, bei dem Pionierdienst, wo öfters 
die einzelnen Teile einer Kompagnie schon grunv- 
derschiedene Arbeiten zu verrichten haben, könne der 
'Pater hinzukommende Kompagniechef unmöglich 
Me Fäden in der Hand behalten. Die Verteidiger 
paaren auch der Überzeugung, daß das Unglück auf 
An-enr unglückseligen Zusammentreffen verschiedener 
widriger Umstände beruhe, wie sie sich bei dem ge­
fahrvollen Pionierdienst — man denke an Übungen 
^uf dem Wasser — nie ganz werden vermeiden 
lassen. Die Anschauung wurde ziemlich allgemein 
M eilt. daß der Hauptschuldige an dem Unglück Der 
Sergeant Ornaß war. der leider für seine Unvor- 
sichtrakeit allzu schwer gestraft sei. Selbst wenn er 
d?n Befehl vom Leutnant erhalten hatte, die Mine 
handfertig zu machen, mußte er die letzte Hand daran 
aicht schon anlegen, als die Pioniere noch zwischen 
«en Drähten umherliefen. Es sei eben ein bedeu­
tender Unterschied zwischen einem Kommando, dem 
auf der Stelle Folge zu geben ist. und einem Befehl. 
M  sinngemäß ausgeführt werden soll. — Der Ver­
räter der Anklage beantragt für beide Angeklagte 
le 14 Tage Stubenarrest. Die Verteidiger plädieren 
auf Freisprechung. Der G e r i c h t s h o f  k o m m t  
auch bei Zugrundelegung des neuen Anklage-
paragraphen zu d e r s e l b e n  E n t s c h e i d u n g ,  
wie das Kriegsgericht, indem der Hauptmann frei­
gesprochen und Leutnant L. zu 14 Tagen Stuben­
arrest verurteilt wird. Die Schuld des letzteren 
Wird darin erblickt, daß. nachdem er Ornaß den 
Befehl zum Scharfmachen der Mine gegeben, er es 
au der nötigen Kontrolle fehlen ließ. bei deren 
Ausübung er die zu frühe Ausführung des gegebe­
nen Befehls hätte verhindern können.

— ( K r i e g s g e r i c h t . )  I n  der heutigen
Atzung. in der nur eine einzige Sache zur Ber- 
Mndlung stand, führte Herr Major Kipping den 
Vorsitz. Verhandlungsleiter war Herr Kriegs- 
Michtsrat Zorn. während Herr Kriegsgericktsrat 
^r. Rehdans die Anklage vertrat. Aus der Unter- 
luchungshaft vorgeführt wurde der Unteroffizier

Richard Poßekel von der 10. Kompagnie des Jnf.- 
Negiments Nr. 61. um sich wegen D i e b s t a h l s  zu 
verantworten. Der Angeklagte hatte anfangs hart- 
näckig geleugnet und durch einen anonymen Brief 
den Verdacht auf eine andere Person abzulenken 
gesucht. I n  der heutigen Hauptverhandluna legte 
er ein offenes Geständnis ab. Er hatte mit dem 
Sergeanten Salchow auf einer Stube gelegen. Am 
26. Ju li bemerkte er, daß der Kamerad seine 
Schlüssel auf das Spind gelegt und mit seiner Mütze 
bedeckt hatte. Als sich Salchow einen Augenblick 
aus dem Zimmer entfernt hatte, schloß der Ange­
klagte das Spind seines Stubengenossen auf und 
nahm daraus einen Brustbeutel mit 16 Mark. Zu 
seiner Entschuldigung führte er an, daß er als 
Schreiber der Luftschiffer-Abteilung mehr freie Zeit 
Hatte und sich einem lockeren Leben hingab. Die 
Folge davon waren große pekuniäre Verlegenheiten. 
Der V e r t r e t e r  o e r  A n k l a g e  führte aus, 
daß von einer eigentlichen Notlage des Angeklagten 
im Sinne des Gesetzes keine Rede sein könne. Als 
einziger Milderungsgrund könne allenfalls die Ver­
führung einer großen Garnisonstadt angesehen 
werden. Ein Unteroffizier, der sich an fremdem 
Eigentum vergreift, könne nicht mehr Erzieher der 
Mannschaften bleiben. Er beantrage 4 Wochen 
Mittelarrest und Degradation, stelle aber dem Ge­
richtshof anheim, von der Degradation abzusehen, 
falls nur Leichtsinn, nicht aber verbrecherische 
Neigung angenommen werde. Der G e r i c h t s h o f  
stellte sich auf den Boden des Anklagevertreters und 
erkannte auf 4 Wochen Mittelarrest und Degra­
dation.

( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  I n  der 
gestrigen Nachmittagssitzung kam noch ein B e l e i ­
l i g u n g s p r o z e ß zur Verhandlung. Die Anklage

Eingabe gefunden, die M  
klagte an das Landwirtschaftsministerium gerichtet 
hatte. Darüber beschwert er sich über die Ange­
stellten der Ansiedelungskommission, die auch den 
S taa t in mehreren Fällen geschädigt hätten. So sei 
auf einem Änsiedelungsgut, das aufgeteilt werden 
sollte, ein Dampfdreschsatz zu verkaufen gewesen, für 
den er 3000 Mark geboten hatte. Die Dreschmaschine 
wurde jedoch an einen anderen erheblich billiger 
verkauft. Aus den zwei Fällen rechnet der Ange­
klagte eine Schädigung der Kommission um 850 Mt. 
heraus. Besonders beleidigend wird der letzte Teil 
der Eingabe, wo es heißt, wer von der Ansiedelungs- 
kommiNon etwas erlangen wolle, müsse schmieren. 
So bemühte sich ein Kaufmann vergebens, von dem 
Ansiedelungstzute Rebkau einen größeren Posten 
Kartoffeln zu erhalten. Nachdem er dem Guts­
verwalter 100 Mark gegeben, hatte er in drei Tagen 

Gewünschte. Ähnliche Fälle seien noch häufig
vorgekommen. Der Angeklagte bittet zum Schlüsse 
seiner Eingabe, die Fälle zu prüfen und ihm das 
Ergebnis mitzuteilen. Das Ministerium ordnete 
die verantwortliche Vernehmung des Angeklagten 
durch das Gericht über die von ihm allgemein an­
gedeuteten Fälle an. Der A n g e k l a g t e  gab nun

Kornatowo habe ihman, der Kaufmann Kalla aus 
erzählt, daß er, um Kartoffeln von dem Gute Reb­
kau ^u erhalten, dem Verwalter von Wysiecki 
100 Mark Schmiergeld gegeben habe. Einen zweiten 
Fall von Unregelmäßigkeit habe der Angeklagte 
selber erlebt. Er hatte sich von dem Verwalter 
Oldenburg auf dem Änsiedelungsgut Vielau im
September 1908 zwanzig Zentner Saatroggen ge­
borgt. Als er im Dezember den Roggen abgeben 
wollte, meinte der Verwalter, er solle ihn lieber
bar "bezahlen. Der Betrag von 150—160 Mark 
wurde dann auch von dem Nachfolger Oldenburgs, 
dem Gutsverwalter Hahn. eingezogen und an 
Oldenburg, der inzwischen versetzt war, abgeführt. 
Er glaube nicht, daß das Geld in die Gutskasse ge-
flössen sei. Ein gleiches Quantum Roggen habe der 
Ansiedler Hilpert geborgt. Als dieser seine Schuld

. .utdrg
des Angeklagten richtet sich gegen den früheren 
Gutsverwalter Klettke. der zuerst Vielau, dann das 
Gut Pniewitten verwaltete. Von diesem behauptet 
er. er habe sich für eigene Rechnung zwei Wirtschafts­
wagen vor ^— " " ----- ...
anfertigen
aus der Gutskasse Vielau gegen Rechnungen 
gelieferte Nutzhölzer, die niemals geliefert worden 
waren. Die Anklage geht davon aus. daß diese 
angM hrten Tatsachen nicht der Wahrheit ent­
sprechen. Der erste Zeuge, Gutsverwalter v o n  
W y j r e c k i , gibt an. daß seit 1906. wo er die 
Verwaltung des Gutes Rebkau übernahm, über­
haupt keine Kartoffeln verkauft wurden. Der An­
geklagte hat aber erst im Oktober 1908 sein Restgut 
erworben. Schmiergelder hätten bei den Wirt- 
schaftsbeamten übrigens gar keinen Sinn. da diese 
weder auf die Preise noch auf die Zuschlagserteilung 
irgendwelchen Einfluß haben. Die Entscheidung 
darüber hat die Zentralstelle in Posen. Die vor­
geschriebene Bu>^"^ 
sionen machen l 
lich. Auf die Frage eines 
Beziehung eigentlich die Restgüter zu den Ansiede­
lungsgütern stehen, gibt der Z e u g e  an. daß der 
Zusammenhang höchstens ein ideeller sei. Die An­
siedelungskommission habe gewiß ein Interesse, daß 
auch die Restgüter prosperieren. und verlange wohl 
auch von den Besitzern, daß sie nur deutsche Arbeiter 
beschäftigen; wirtschaftlich aber besteht jedoch kein 
Zusammenhang. Der Zeuge K a  l ka bestreitet ent­
schieden. zu dem Angeklagten jemals die Bemerkung 
über Schmiergelder gemacht zu haben. Sein letztes 
Kartoffelgeschaft machte er im Jahre 1904, noch be­
vor Gutsverwalter von Wysiecki dort war. Die 
Genehmigung mußte damals von Posen eingeholt 
werden. Ein Geschäft über 30 Tonnen Getreide sei 
nicht zustande gekommen, da der Preis zu hoch war. 
Allerdings habe der inzwischen verstorbene Fleischer- 
meister Wardak damals eine Bemerkung gemacht, 
die ihm aufgefallen sei. Der meinte nämlich, das 
Geschäft wäre doch leicht zu machen gewesen, indem 
offiziell 30 Tonnen verkauft, aber 31 geliefert wür­
den. Zeuge O l d e n b u r g  bestreitet. dem Ange­
klagten eine Tonne Saatroggen geborgt zu haben. 
Derselbe habe sich den Roggen eigenmächtig vom 
Speicher genommen, der zum Restgut gehörte, aber 
noch von dem Änsiedelungsgut benutzt wurde. ,Er 
habe sich. da er versetzt wurde, weder um die Rück­
gabe des Roggens gekümmert, noch etwa Bezahlung 
dafür verlangt. An Hilpert habe er eine Tonne 
Roggen geliefert, die gegen entnommenes Grün- 
futter von dessen Ansiedelung verrechnet wurde. 
Durch leinen Nachfolger Hahn habe er nur einige 
private Forderungen für Möbel und Geflügel ein­
kassieren lassen. Zeuge H a h n  will gleichfalls nur 
von kleinen Rechnungen wissen, die er für Olden­
burg eingezogen. Eines so hohen Betrages wie für 
20 Zentner Roggen kann er sich nicht entsinnen. 
Demgegenüber verweist der A n g e k l a g t e  auf 
sein Wirtschaftsbuch, wo unter dem 16. Dezember 
1908 eine Ausgabe von 232,50 Mark verzeichnet 
steht mit dem Text: an Hahn für Oldenburg.

Zeuge K l e t t k e  gibt an. daß er während seiner 
Amtstätigkeit in Pniewitten auf einer Auktion 
zwei alte WirtsHaftswagen gekauft habe. Zur 
Ausbesserung habe ihm Kuligowski das nötige 
M aterial für eigene Rechnung geliefert. Diese 
machte 120 Mark aus. Für das Gut wurde für 
60 Mark Nutzholz geliefert. Als Kuligowski die 
Summen zusammengeworfen hatte, verlangte der

-me nerunoungen oes Zeugen H i l p e r t  stehen 
nicht im Einklang mit den Aussagen Oldenburgs. 
Danach hat eine Verrechnung des geborgten 
Roggens gegen Grünfutter nicht stattgefunden. Der

nähme des Futters berechtigt sei. Oldenburg habe 
ihm gesagt, er solle den Roggen an den Inspektor 
Wörmeister bezahlen, allerdings ohne den Zusatz:
„der müsse auch was haben". Der Inspektor habe 
den Betrag von 150—160 Mark auch entgegen­
genommen. Was damit weiter geschehen sei. wisse 
er nicht. Der Verteidiger, Herr Justizrat A r o n -  
s o h n ,  und der S L a a t s a n w a l t  stellen ver­
schiedene n e u e  B e w e i s  a n t r ü g e .  Nach län­
gerer Beratung b e s c h l i e ß t  der G e r i c h t s h o f  
V e r t a g u n g .  Zum neuen Termin soll ein Be­
amter der Ansiedelungskommission geladen werden, 
die über die Wirtschaftsführung auf den noch nicht 
aufgeteilLen Ansiedelungsgütern näheren Aufschluß 
geben soll. Notwendig erscheint die Ladung des 
Inspektors Wörmeister. Aus den Büchern der An­
siedelungskommission soll festgestellt werben, ob der 
von Hilpert gezahlte Betrag in die Gutskasse ge­
lösten ist. Endlich sollen die Beschwerden einge­
fordert werden, die der Angeklagte bereits früher 
owohl an die Ansiedelungskommisfion in Posen, 
als auch an das LandwirtschafLsministerium ge­
richtet hat. ___________

* Podgorz, 26. September. (Verschiedenes.) 
Die Abfuhr des Straßendüngers ist dem Unternehmer 
Herrn Gadzinski, der dafür 309 Mk. erhält, übertragen. 
— Herr Kantinenpächter Hubrich, der das Stewker 
Gasthaus käuflich erworben, hat ein neben dem Gast­
haus liegendes dem Besitzer Schmidt gehöriges Stück 
Ackerland für 8500 Mark gekauft. — Verunglückt ist der 
Arbeiter Kaminski, der über einen Zementhaufen stürzte 
und sich dabei einen Nippenbruch zuzog.

Aus Russisch-Polen. 25. September. (Ein W ar­
schauer Spionageprozeß.) Das Warschauer Kriegs-

digt. den preußischen Militärbehörden eine ganze 
Reihe geheimer Dokumente für eine Mobilmachung 
geliefert zu haben, die aus der Kanzlei des In fan ­
terie-Regiments in Ostrom im Gouvernement 
Lomscha 1909 verschwunden sind. Nach Vernehmung 
von 20 Zeugen, meistens Stabsoffizieren, kam es zu 
Geständnissen. Das Kriegsgericht, unter dem Vorsitz 
des Generals Rudenko, verurteilte die Angeklagten, 
den Pferdehändler Symcha Lipschitz aus Mlawa zu 
14V- Jahren Zwangsarbeit. Peter Nowlansky, den 
Kopisten der Regimentskanzlei, zu 15 Jahren 
Zwangsarbeit; zwei andere frühere Soldaten, 
Nikolai Topanow und Aron Gurstn'kel, wurden frei­
gesprochen.

M annigfaltiges.
( D e r  E r f o l g  d e r  A u s s t e l l u n g  

„ D i e F r a u i n H a u s  u n d  Ber uf " . )  
Di e B erliner A usstellung „D ie F rau  in  
H a u s und B eruf"  schließt m it einem  Über­
schüsse von  166  000  M ark, über deren V er­
w endung nach Zusam m entritt der betreffenden 
O rgane entschieden werden w ird. A u f den 
Bericht der Vorsitzenden an die Protektorin  
traf a u s dem Kabinett die A n tw ort ein, daß  
die Kaiserin den Bericht m it großem  I n te r ­
esse entgegengenom m en habe und der Lei­
tung der A u sstellu n g, sowie allen  M itar­
beitern ihren Dank ausspeche.

( F o l g e n s c h w e r e  B e n z i n  e x p l o ­
s i v » . )  I n  B urg-K auper im S p reew a ld  
wurde M ittw och früh vier Uhr, wahrscheinlich 
durch eine Benzinexplosion, d as H a u s des  
K ausm anns N iedel zerstört. D ie Trüm m er  
gerieten in B ran d , W oh n h au s, S ta llu n g  und  
Schuppen sind niedergebrannt. D er Besitzer 
Riebet wird vermißt. W a n  nim m t an, daß 
er durch die Explosion getötet und von  den 
Trüm m ern begraben worden ist.

( B e r u f u n g  i m  P r o z e ß  S n e l  l.) 
D er frühere Landgerichtsrat D r. W alter  
S n e ll  in D resden , der w egen fortgesetzten 
B etru ges zu V /s  Jah ren  G efän gn is  ver­
urteilt worden w ar, hat gegen seine V er­
urteilung B erufung eingelegt.

(A  u t o m o b i l u n ' f a l  l.) I n  B orgh etto  
bei S p e z ia  stieß ein von  W ilhelm  M arcon i 
gelenktes A utom obil m it einem  anderen  
A utom obil zusam m en. M arcon i w urde am  
rechte» A u ge verletzt und in s  M arinehosp ita l 
gebracht. S e in e  F rau  blieb unverletzt.

Dreimal tSglieb
Scotts Emulsion eine Zeitlang 

regelmäßig genommen, macht

rarte Xinller stark 
ui«t lebenslustig.

Nur muß es die echte S co tts  Emulsion sein, 
keine Nachahmung.

Mime; kleked! 8eIrm»6lrImLts8 
U lttnA vssen  ä 

D e r 8 o n 1 0 / 1 5 I ? L
erdälti man äuieü VervvenckuuZ von unserem aus kklLnreQ-^velü keiAestellten

VZaDLSDSsisvd-LxtrLkt „SvdsvUL".
1 Dose L 30 § netto ^ 10 ist als ^lelsev-Lrsatr: Lür 1—2 Personen kür eine 
Oeniüsesupxe von Libseu, Lovnen, länsen, Leis, Oraupsn, ''iVeiüiLoIil oäer 
Kotkobl mit LLr'LLL'trAcrn, HvILr'LÜSen» §enü§en(1.
Listen L 108 Dosen L 30 § 10.60 Nir., 8 Dosen d netro 1 Dick. suinnien 8 LDc., 
16 Dosen L netto '/z Dick. susainrnen 8.80 N k . Droben 5 Dosen k 30 §  2u- 
sannneu 70 Dk. ^.Iles kranlro per Dost naob jedem Orte Dentsoblancks. 2ab1uo§ 
naob LmpkanA nnä Outbekunck. Liebtxekallenckes nebmen jederzeit unfrankiert 
2urüek. Loebrerepte xratis. „Oebsena" ist 6 Sonate bsltbar. In der xroLen 
Däekerei-^nsstellunF des Läeker-Verbandes „Norden" im duni 1912 in ^Itona 
wurden tä^Iioli unter den ^u^en des Dublikums Loebversucrbe mit „Oebsena" 
Aemaebt, und ivurde v/exen der sebnellen DersteilunAsweise (nur dureb u4.uk- 
xieüeu von koebendem V'asser) 2u einer Lkr-nNSois (Dssse
D 2 N .) und ne§en seines LroZr-rrr RHKi'HVvr'ts als W IvisoLL-Di'satL  
L « O enrAS86821 und als ä o lik L L ts  2U allen
seinvaeben, bellen Dleisebsuppen, Dratensaueen und Layouts „Oebsena" mit 

der LÄvLtkvnszn ALv<i»LLL<r und L k r o n p r 'e is  aus§62eiebneL.

W M r L  Lo., k. h. g., kMrmL-vtteiisvir. 
M d lu iiZ : M m Ii-ü rM M erk e .

Kaviav-Cxpott!
Fernruf 525 V ,
en- HüMburger Fischräucherei,

K reb s-V ersan d ! 
Fernruf 525. 

en-
gros. HZ äetail.

CoppermkrrssLr. 19. G rößtes SpezmLgeschäft am  O rte.
Zu Gesellschaften und Hochzeiten empfehle:

Lrbrrrdr Hummern, A u s te r n , Forellen, Schleie etc.
Lebendfrischen Rhein-, Weser- und Weichsel-Lachs.
a r« i«  anerkannt gute Qualitäten trotz der Preis-
A»4»N. steigerung nur zum Spezialpreiss.

3. Etage, 3 Zimmer,
Küche, Entree, Badeftube, Balkon, vom 
1. Oktober zu vermieten. Zu erfragen 
_______________ Schiüerstraße 7, 1
AHHöbl. Z im m er mit Morgenkaffee von 

sof. zu verm. Gerechtestr. 17, 8.

1. Etage,
4 Zimmer, Gas, Bad und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten 
_______ _________  Talstraße 3 0 .

Sehr grotzer Heller,
für Handwerker passend, zu vermieten. 
Ecke Neust. M ark t u. Gerechtestratze.

3 skhr bill, M m ie"" ^
von 4 u. 5 Zim. zu verm. G s r e is ir / l l .

2 gut möblierte Zimmer;
von sofort oder 1. Oktober zu vermieten 

Culmerstraße S. 2 .
1 gut m öbl. Z im ., 1. Er., n. vorn, per 
1. 10. od. sp. z. vm., evtl. 2 Z im . m it 
Eutree. Würdstraße S, 1.

mit allem Komfort der Neuzeit eingerichte 
von 2 und 3 Zimmem und Zubehc 
im Neubau Thorn-Morker, Waldauei 
straße 21, am Zentralbahnhof. Auskun 
jederzeit von L^LeeL,.'. » a v t s l .z -  - - -

mit Wagenremise
von sofort zu vermieten. Zu erfragen 
bei F rau  L L o ll , B ism arkpratze 3, 
zwischen 12 und 1 Uhr.



Ain Mnstüli Utill. Lktößer
eröffnen w ir  in dem fiädiifchen N eu­
bau auf dem Neustadt. M a rk t  eine

t .
deren fleißigen Besuch wir dem Publikum 
warm empfehlen.

D ie Preise f in d :
Für '. 4 Liter Gas warme oder kalte Voll­

milch ................................................ 5 Pf.
Für r/4 Liter Glas Yoghurt aus Voll­

milch ..............................................10 Pf.
Für 1/4 Liter Glas Joghurt aus Maaer-

m ilch ................................................5 Pf.
Für i  <, Liter Glas Butter- oder Mager­

milch ................................................5 Pf.
Für l/4 Liter Glas Butter- oder Mager- 

m ilch ................................................3 Pf.

Jentml-Molkerei.

er. rcklDliiiSttr Mim,
der deutschen und polnischen Sprache 
mächtig, wird als

Einkassieret und 
Verkäufer

für unser Nähmaschinengeschäft gesucht.
L s r n s l s l n  L  v o . ,

Gerberstr. 33 35.

AmieHtmeistkr
mit Cesellcii i»l>> Lehrling,

der mit Spiritusmotoren bescheid weiß, 
zu Martini gesucht. Bewerber, die Huf­
beschlagprüfung bestanden haben, be­
vorzugt.

Domäne Schloß Birglau,
Kreis Thorn.________

Rockschneider und 
Damenschneider»

ers te n  T a r i f ,  gesucht.
6 .  6 .  v o r s u ,

neben dem kaiserlichen Postamt.

Rohrschneider, 
Umformfchneider, 
Damenschneider» 
und Tagschneider,

werden sofort für 1. Klasse eingestellt
8 .  v o U v s .

Tüchtige Sargtischler
stellt sofort ein

^  Tischlermeister.

Gewandte Tischler
für dauernde Beschäftigung su cht

V .  V ro d ievski, Culmerstraße 12.

2 tiilhtige Slhilhiniiihkrgksklltit
stellt sofort ein

ro p la v s k l, Schuhmachermeister, 
_________________ Argenan.__________

bin Lehrling
aus achtbarer Familie für das Kontor 
findet zum 1. Oktober Stellung bei

Seifenfabrik, Altstädt. Markt 33.

KIM WllW
für mein Kolonialwarengeschäft stelle ein
6ar1 Aatllies, Seglerstraße 26.

kann s o f o r t  eintreten.
______Bäckermeister

A W e» W W W
v o n s o f o r t  verlangt.

Kantine 1. 6 t. Leibitschertorkaserne.

Platzarbeiter
m!> kattersAeiiier

sofort verlangt
L. Vovk, BaugeschSft.

Arbeiter
sucht nach Alt-Rahden bei Hohen- 
salza, per Stunde 35 Pfg.
SokvarL, Bromberg.

Redegewandte

BuMültm«
von sogleich oder 1. Oktober gesucht. 
Angebote mit Zeugnisabschriften u. 
Gehaltsangabe unter A I. 3 0  
an die Geschäftsst. der „Presse" erb.

Ein anstand. Fräulein
als Verkäuferin für eine Kantine von sofort 
gesucht. Anerbieten unter 1 .̂ an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Tüchtige Verkäuferin
gesucht. ksn l Lsldieke, Laderstr. 22.

eWirtinnen, Stützen, Stüben- 
mädchen, gute Köchin, 
Alleinmädchen, Kinder­

fräulein, Diener, Kutscher, 
Unterschweizer und Lehrburschen auf 
hohem Lohn. V s u ü s  vllistorzm Lkl, ge­
werbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Elisabethstraße 3. — Telephon 591.
A m  P a k te s  Stubenmädchen
H s V u n d  Mädcheil sür alles 
mit guten Zeugnissen.
8 L » i> rr ir8 lc ; , gewerbsmäßige Stellen­
vermittlerin, Thorn, Gerechtestraße 7. 

Eine ältere, erfahrene, —

saubere Aufwärterm
für den ganzen Tag wird verlangt.

U lL 'vL irsiLL , Brombergerstr. 8.

v is ä o r  E in e n  L s rv s is  u v 86r o r  Ir tz is tu iiZ s tL lr ig lrs it  

2 U ssbdsn, drinsssn 4 v ir

LonnsdenÄ,

s o o  N nsdsn -an rüg«  8
an8 Iialtbaren, v̂oUsnsn LtoLen irr nEiisn §a880N8 2U g.u886rss6völill1iod 5üli§6ll krEissn 2 ,1m Verdank.

Lerie I : l!0L!lLk8k!i!0888!lks IseirenggruL
in allen Orössen, bis 2 um Alter von 12 lakreu 
passenä . ...............................................Ltüek

Lerie 11: >20!<QN2N?lM ^ it  uuä odne IVlatrosen- 
Kra§en, in allen Orösken 

bis 2um Alter von 12 latiren xassenä Ltüek

Lerie I I I :  wit Hederkraxen, in allen
^LdlVvIIclllLU^ ürÖLsen, bi8 2UIN Alter 

von 12 lakren pa88enä . . . . . . .  Ltüek

Serie -V: g ß j^ o ü . b!3i!8s 0!s6V!ll!-l3ki(8N3Nrl!ß
mit äoppeltem lieberkra^en, in allen 0rÖ88en, bi8

. LtüekLum Alter von 12 laliren pa88enä

---------------------------  L inm sligs, Lngsdot I ---------------------------

! g r o s s e n  p o s i s n  » « n n s n - N n - ü g «
LN8 §tzäi.6A6Q6ll, W Oäoi-llLÜ 8tO Ü 6N , 8 6 d io k  v e r a r b e ite t ,  in  a l le n  6 rÖ 8 8 6 ll,

SLüvSr 2 2 .S 0  M it .

M N u k L i N M S  M .  8 .  1 ^ 6 1 8 6 1 °
A1t8tääti86li6r N arL t 34 —  I —  A1t8tääti8e!i6r N ark t 34.

W

9

Verein kür Kunst- und ^unstxexverbe k. V.

K u n s t Z e w e r d e - A u L s le l lu n Z
29. L e p le m b e r — 16. O k to b e r . K ö n ix l.  0 e v v e rb e 8 L k u le
:: :: "  :: taZiieii 11—1 und 4—7. E in tr itt 30 DkenniK. :: :: :: ::

Heutige lleul8cke Lleinreu^- unll l'öpierzvare
(1Vand6rau88t6l1un§ des LöniZIiokieii LunstZe^verbs - VlussuwL Berlin).

k :  A^Il^emerne Kunsl^exverbe-Ausste llung.
?3u1 Lor1co^v8ki, NobelkabrL: Lun3tti8o1il6r6i-Lr26UAiii886. :: :: :: :: 
Luokärueksrel äsr „^Körner O8t6. ^su^sitlieds vruoIi8LoIi6n.
Oberleutnant Lvei^-NarienburZ: Lletallarbeiten. :: :: :: :: :: :: ::
Hubert Vetbbe, erbkübrer: Luebeinbänäe unä Nappen. :: :: :: ::
Llajer b'iLeber: (ÄL8-, korriellan- und Narinor-OeZenZtände. :: :: ::
LoniZliobe Nau8ba1tunZ8- und Oevverbe^bule: Handarbeiten. :: :: ::
Noxxe'8 Luebdrueberei: ^sureitliobe vruebeaeben. :: :: :: ::
HValter I-ainbeok, LuebbandlunZ: Leböne Lüober. :: :: :: :: :: :: ::
Nax Mebokk, drnveber: Lun8tA6^verb1ieb6 6e§6N8tände in Edelmetall.

lUoderner gobmuolc. :: :: :: :: :: :: :: :: :: :: :: :: ::
Albert 6 ebult2 , kapierbandlunZ und Luebbinderei: larao-Arbeiten. :: 
L. Lob^artri, Luebbandlun§: Va8 moderne Luob und Bild. :: :: :: :: 
L. ^Veetpbal, ?apierbandlun§ und Luobbinderei: Lün8tleri8obe Lueb- 

einbände und blSder^aren. :: :: :: :: :: :: :: ::
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M Is n  L v s rs k n
wird in ihrem eigenen Interesse empfohlen, ihre Ersparnisse und zeitweilig verfügbaren Gelder bei den

öffentlichen Sparkafsen der SLaÄtgemeinÄen und Landkreise
anzulegen.

Diese Sparkassen sind sämtlich miindelsicher und bieten im Vergleich mit anderen dem Geldverkehr 
dienenden Anstalten unbedingt bse beste Sicherheit für ihre Einlagen; sid verwenden überdies die erzielten 
Iahresüberschüsse ausschließlich zum allgemeinen Nutzen der Bewohner ihres Geschäftsbezirks.

Königsberg den 23. September 1912.

ver öorrtantl
ües ZparkassenverbanSes Her Provinzen 0st- unä Aestpreursen.

« « a o l r o l '  Bllrgermeister, Königsberg Vorsitzender. i r « r v k - > .« l .  Justiz- und Stadtrat, Insterburg. 
I L r  o U lv I ,  Landrat, Komtz Q v « ,  Stadtaltelter, Königsberg, v o »  « « ! » > , -rr l l .  Landrat. P r. Holland. 

8 t » v I» o v L t ! - ,  Bürgermeister, Tyorn. U p p v n ,  Landrat, Putzig.

oäem e M e t e n
Größte Auswahl nur neuer Dessins in jeder Preislage.

«1. L ivllnvD , Inhaber: MLolbarL Livllirsi?,
Fernsprecher 345. Gerechte» und Gerstenstrasten-Ecke. Fernsprecher 345.

I ^ a r b s » .  L ^ ln o le L L s ta .  I ^ l n o L o u i r r .  L t u o lk «

Wir offerieren freibleibend bei sofortiger Abnahme:

mit 28 Ps. per Zentner
franko Waggon unserer Fabrik.

Zuckerfabrik Umslaw.

^ 4  6Ut möbl. Z im .. auf Wunsch
L  tH Burschengel. Näh. Turmstr.12,1,r.

illAut möbl. Z im m er zu vermieten
Culmerstraße 22. 3.

Gut möbl.Zim. z. vm. Gerechteste 16 1. l.

WohNUNg 3 Z W °°K ü c h k E 5 r°° ,
Gas, Wass rleitung und Zubehör, nahe 
der Stadt. z. 1. 10. z. v. Rösnerstr. 2, 
gegenüber dem Wollmarkt.

«>U, S .L "L
guter und klüftiger Pension, vom 1 10. 
zu vermieten. Araberstr. 4. 1 T r .

» l,  -LLL ',"
IMLelÄMiidlMdmU.
in der Breiteste, zu vermieten. Auskunft 

Bachestraße 5 7. im Laden.

Elegant möbliertes Zimmer
(sep. Eingang) billig zu vermieten.

Baderstraße 20. 3 T r .. rechts.
M . Zim. fof. billig z. vm. Bäckerstr. 6, 2.

« l.  WM L7S .S 'L
KLut möbl. Wohn- u. Schlafzim. mit auch d ohne Burschengelaß vom 1.10. zu ver­
mieten. Gerberstraße 18. pi., links.

G r. u. k l. möbl. Part.-B orderz. u. 
trock. Keller v. 1.10. z. v. Gerechtestr 33.pt.
J w e i freund!., gut möbl. Vorderzimlner, j) Burschenst., zu verm. Tatslraße 26.
tzTnjtättdig möbl. Z im m er v. 1. Okt 

zu vermieten Bäckerstr. t5. 2.
A m  möbl. Z im m er. Heiligegeist^raße 
Hs 19. 1. vom 1. 10. zu vermieten.
Möbl. Wobng- von sofort, möbl. Zimmer 
v. 1. 10. 12 u vm. Junkersir. 6 .

1 üSkr 2 elkg. inölii. Mklzmi.
in der Breltestr. zu vermieten. Auskunft 

Bacheftraße 5 7. im Laden.

Die 3. Ctage
im Hause

V re itestra tze  17
ist vom l. Oktober zu vermieten.

Zu erfragen bei
Hermann liapp, Breitestr. 19.

Wohnungen:
2 Zimmer, Küche mit Zubehör, Wald- 

straße 47, Preis 204 Mark,
3 Zimmer, Küche, mit Gasleitung, 

Kasernenstraße 37, per sofort oder 
1. 10. 12 zu vermieten, Preis 300 
bis 340 Mark.
ktzMikli liiittMim, K. m. d. 8.,

Mellienstraste 129.

W ohnung
von 5 Zimmern in der 1. Etago" beste 
Lage der Bromberger Vorstadt, zum 
1. 10. 12 zu vermieten. Reich!. Zubehör, 
Badestube. elektr. Licht, Pferdestall vor­
handen. Näheres bei

Mr<j. 'kv», Llhulstr. 1P1.
M s k n u n g ,

3 gr. Zimmer, Küche, Badestude, M äd­
chenstube, Vorratskammer, Boden, D oppel- 
keller. Gas und elektr. Beleuchtung von 
sofort oder später mit Abstand zu ver­
mieten P arks ir . 27. pt
2 Zim.. Küche z. v. Culm. Chaussee 95.

Wohnung,
4 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten.

Broiler, Graudenzerstr. 81.

i-U m er-W chm g
vom 1. 10 zu vermieten

l^ukrevkt, Zchulstrahe -.

U M  W U
6 Zimmer und Zubehör, dritte Etage, 
Altstädt. Markt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten.

Mrkim Iltziiiim. G. i». b. H.

e
parterre, 5 Zimmer, Küche und Zubehör, 
per 1. 10. 12 zu vermieten. " "  ^
fragen bei

Zu er-

Lallen
mit Wohnung, zu jedem Geschäft passend 
sofort zu vermieten. Auch

Mimik für Aiito MMilkM
Daselbst ist eine

3-zimmerttwhnuyg,
Gas, Bad, Balkon, Entree u. reiflichern 
Zubehör, alles der Neuzeit entspr.^einge* 
richtet, sofort zu vermieten 

B ergstr.8, Auskunft Bergstr Ä2»:

und vierzimmerige wohruD
(event!, auch nur die Wohnung) , 

vom 1. 10. zu vermieten '»j,
_______________  Mellienstratze E

Wohnungen.
I n  meinem Neubau, !

Park- nnd Waldstraßeu - Eckk,
sind noch

2- und 3-
Zimmer-Wohnungen̂

mit Badestube, Mädchenkammer UM 
reichlichem Zubehör vom 1. April 191° 
zu vermieten.

0 . ftjsiliklstr. 39.
2-Nmmer-Wohnung

mit Küche und Zubehör vom 1. Oktober 
1912 zu vermieten.

8 r> i» p » ,-t . Fischerstraße 59.-

schllistwße rr, i. Kt.,
3 Zimmer, Balkon, Gas Bad u. Zube> 
hör, eoentl. Stall und Wagenremise zun> 
1. 10. 12 zu vermieten. ______

von 5 und 6 Zimmern mit allen Ein­
richtungen von sofort und 1. 10. zu ver­
mieten. Auf Wunsch Pserdestall.

O srl k'rsuss,
Parksieatze 1S. ^

Freundliche Wohnung,
1. Et., von 3 Zim , Küche u. Zubeh. 3" 
verm. .1 . H M s Is k L ,  Hohestraße 1. ^

Herrschastl. Wohnung,
Mellrenstraße 90, 1. Etage,

6 Zimmer, Gas, elektr. Licht, Burschen- 
geiaß und Pferdestatt, von s o f o r t  zu 
vermieten. ^

Wohnungen:
Schulstraße 10. 1. Etage, v—8 Zim niA  
mit reichlichem Zubehör, auf Wunsch 
mit Pferdestall und Wagenremise, vom 1- 
Oktober oder früher zu vermieten. 
MsMenstraße 120. 1. Etage, 4 Zimmel 
mit reichlichem Zubehör, von sofort oder 
später zu vermieten.
________ S o^pLLL-t, ^ischerstr.^9.

LeibWierstiHe N
m it Vorgarten und schönem, freiem  
Blick nach allen Seilen, auch auf die 
Weichsel, zu vermieten, in 1. Etage , 

vom 1. Oktober ab 3 Stuben, Küche, 
Zubehör und Gaseinrichtung. .
Nähere Auskunft erteilt der Hauswirt 

und der Unterzeichnete.
/I. O. N/Isisner»

Gerberstr. 12. pari.

Wohnungen:
Gerechtestraße 8 10, 2. Eiage, 6 Zim­

mer, auf Wunsch Pferdestall und WageM 
remise, mit reichlichem Zubehör, 

vom 1. Oktober d. Is .  zu vermieten.
^1. l8 «Vll»rLr't, Fischerstr. »9-

Wohnung,
4 Zimmer, Bad, Zubehör, neu renoviert, 
zum 1. 10. 12 zu vermieten. Zu erfragen 

Tnchmacherstraße 6, 2 .^

3 MNIkl-Wl«
per 1. Oktober zu vermieten.

S t a l r l ,  Königstraße 20.

Wohnung,
5 Zimmer, mit Gaseinrichtung, Balko" 
und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung, ver­
mietet von sofort oder später 

LL. Bromberaerstr.

Parterre-Wohnung,
3 Zimmer, Entree, Küche mit Zubehör, 
vom 1. 10. 12 zu vermieten. ^
_______ V i - .  D i - o e s « ,  Lkndenstr.^.'

»llUSl. « i , l i  N . 4 « i« 4 ,
5 Zimmer, reich!. Zubehör, elektr. Licht, 
Bad, auf Wunsch Pferdestall.

2. Etage,
3 Zimmer, Entree, Küche mit Zubehör, 
von sofort zu vermieten.

Hohestr. 1, Tuchmacherstr.-Eck5.'

W iim r -M l j l l iW
billig zu vermieten u. sofort zu beziehen« 
Goßlerstr. SS.Ecke Linden-,Graudenzerstr-

Z M ll. We
u. Zubehör vom 1. 10. zu vermieten

Altstädt. Markt^lL

von 3 Zimmern und Küche vom 1. 
zu vermieten Gerstenstr. 19. ^

1 Ammer mit Kochgelegenheit. -
G rau d en zers tr.^ l^

Lagerplatz.
mit Schuppen, Lagerräumen, Pferdesta 
und Kontor ist sofort zu vermieten.

0 « r t  a u » ,  L e i .  6 5 » .
Roter Weg, gleich hinter dem DurchbruV 

zur Culmer Chaussee.
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/ Die prelle.
(Dritter Blatt.)

3um Ableben des Botschafters 
Freiherr« von Marschall.

Der P r i n z r e g e n t  v o n  B a y e r n  hat dem 
Anlaß des Hinscheidens des Bot- 

ilyafters freiherrn Ntarschall von Biederstem tele- 
urapyrsch seine herzliche Anteilnahnre ausgesprochen, 

sächsi sche Minister des Äußern Gras 
von Eckstädt ließ dem Auswärtigen Amte 

^  Berlin aus Anlaß des Ablebens des deutschen 
x^chAsters Freiherrn Marschall von BieLerstein 

aufrichtigen Beileids durch den 
mchstschen Gesandten in Berlin übermitteln.

e? P r ä s i d e n t  des deutschen Reichstages 
hat an die Witwe des Botschafters 

HAherrn von Marschall folgendes Telegramm ge- 
MLet: „Eurer Exzellenz spreche ich namens des 
Aeichstages anläßlich des Heimganges Ihres hoch­
verehrten Herrn Gemahls, der als Bundesrats- 
Avollrnächtigter und als Staatssekretär des Aus- 
M nigen Amtes eine Reihe von Jahren dem 
Mchstaae nahegestanden hat. das allerherzlichste 
^"tgefühl aus." — Außerdem Libersandte der Präsi­
dent einen Kranz.
^  Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" schreibt: 
A r  R e i c h s k a n z l e r  v o n B e t h m a n n  H o l l -  

6 wird'sich zur Teilnahme an der Bestattung 
As Botschafters Freiherrn von Marschall nach 
^ Euershausen begeben.
^  Auch die P a r i s e r  B l ä t t e r  vom Mittwoch 
würdigen in ausführlichen Artikeln die Bedeutung 
As verstorbenen Botschafters Freiherrn Marschall 
von Biederstem. So schreibt der „ F i g a r  o" : 
^recherr Marschall gehörte zu jenen Mitgliedern 
Ar deutschen Diplomatie, die die Interessen ihres 
Landes am weitesten vorwärts gebracht haben; 
A hat der deutschen Orientpolitik ein machtvolles 
und unauslöschliches Gepräge verliehen. Er war 
Aung das. was in unserer Zeit ein Diplomat sein 
Mß. wenn er dieses Namens würdig sein soll. 
flogen seine Methode und seine Erfolge für andere 
nn Beispiel und eine Lehre sein!

Von den L o n d o n e r  B l ä t t e r n  schreibt noch 
- D a i l y  T e l e g r a p h "  zu dem Tode des Frei- 
Arrn Marschall: Wenn wir zum letzten Jun i zurück­
zucken, wo der Botschafter hier ankam und die 
-pflichten seines Amtes übernahm, so werden wir 
Uns der Vereitelung herzlich geäußerter Hoffnungen 
und einer bitteren Ironie des Schicksals bewußt, 
^ndein wir aus ganzem Herzen das Ableben des 
Freiherrn Marschall bedauern, können wir nur 
W en, daß sein Nachfolger ein ebenso starker und 
Männlicher Charakter sein werde. Wie alle starken 
Männer Europas, hat Marschall für den Welt- 
Neden gearbeitet, und Europa ist durch seinen 
Arlust ärmer geworden. — „ S t a n d a r  d" schreibt: 
A  Freund oder Feind — Marschall war ein Mann. 
An wir achteten und liebten. Wir trauern mit 
Deutschland um den Verlust eines Staatsmannes, 
Ar ihm glänzende Dienste geleistet hat und den 
putschen wie uns ein schönes Beispiel von Mut, 
Patriotismus und Entschlossenheit gab.

Feststellungen über angebliche 
Steuerhinterziehungen. -

Über die Feststellungen, welche die angeblichen 
Steuerhinterziehungen beleuchten, wird der „Jnf." 
folgendes geschrieben: Vor einiger Zeit wurde ge­
weidet, daß besonders a u f  d em  L a n d e  unge­
heure Steuerhinterziehungen vorkämen. Diese M it­
teilung h ä l t  einer s a c h g e m ä ß e n  P r ü f u n g  
vicht  s t a n d ,  es winde vielmehr ermittelt, daß 
öei der Steuerveranlagung in einer beträchtlichen 
Anzahl von Fällen ein zu großes Vermögen oder 
2tn zu beträchtlichesEinkommen angenommen wurde, 
bo Waren unter rund ^  Millionen Steuerpflich­
tigen unter 3000 Mark Einkommen 90 700 Steuer- 
pflichtige nach ihrer Anschauung zu hoch eingeschätzt 
Worden. Auf die von ihnen eingelegten Berufun­
gen wurden 72100 Steuerpflichtige zu einer niedri- 
32ren Steuer eingeschätzt, nachdem die Verhältnisse 
kwtlich einer genauesten Prüfung unterzogen und 

richtig befunden wurden. Bei diesen kleinen 
Steuerzahlern sind demgemäß rund 15 Prozent zu 
hoch eingeschätzt gewesen. Die Höhe der zuviel ge­
forderten Steuern betrug rund 6 300 000 Mark. Be­
sonders interessant sind die Zahlen, die von den 
örtlichen Prüfungen der großen Einkommen han­
dln. Es waren rund 649 000 Steuerpflichtige mit 
^vßeren Einkommen vorhanden. Davon haben 
^000, also rund 9 Prozent, Berufung wegen zu 
hoher Steuerveranlagung eingesetzt. Mehr als 
^000 Berufungen wurden als berechtigt anOt- 
Ea'nnt, nachdem auch hier von Amts wegen eine ge- 
Aüe Prüfung der Verhältnisse stattgefunden hatte, 
^or Steuernachlatz, der durch diese Berufungen er­
hell wurde, belief sich auf rund 2 350 000 Mark. Es 
^  demgemäß insgesamt, da noch dazu rund 500 000 
^ark Nachlaß an Steuerzuschlägen kommen, von 

höheren Steuerzahlungen fast 3 Millionen Mk. 
^  viel Steuern erhoben worden. Die gesamte 
^Umme der z u v i e l  e r h o b  e n e n S t e u e r n b e -  
W t  sich auf rund 8V2 M i l l i o n e n  Ma r k .  Be- 
owrtsain ist dabei der Umstand, daß die^e Zahlen 
^cht vereinzelt dastehen, sondern in jedem Jahre 
^  verstärktem Maße wiederkehren. So war ein 
^ohr vorher die Gesamtsumme der zuviel erhobenen 
Neuern rund M  Millionen Mark groß.

Es geht daraus hervor, daß die Veranlagung 
ôch genauester Prüfung der Verhältnisse im all- 

f e i n e n  nicht zu niedrig, s o n d e r n  e h e r  a l s  
^  hoch a n z u s e h e n  ist. Wenn auch vielleicht 
^NMal ein Fall von Steuerhinterziehung vor- 
f m e n  mag, so werden doch in allen den Fällen,

in denen auch n u r  d e r  V e r d a c h t  besteht, daß 
ein zu geringes Einkommen angegeben worden ist, 
von der Behörde die g e n a u e s t e n  E r m i t t e ­
l u n g e n  angestellt, aufgrund deren in vielen tau­
send Fällen Erhöhungen der Steuer eintreten. Das 
gesamte z u v i e l  b e s t e u e r t e  E i n k o m m e n  
belief sich auf nicht weniger als rund 400 Mill. Mk. 
Es ist aber nicht 'uninteressant, nochmals darauf 
hinzuweisen, daß a l l e  bisher bekannt gewordenen 
und bestraften Steuerhinterziehungen n ic h t d ie  
a g r a r i s c h e n  K r e i s e  betrafen, denen sie von 
den politischen Gegnern fast ausschließlich vorge­
worfen wurden.

Verspekulierte Genossenschaftsgelder.
Die Vorstandsmitglieder des Vorschußvereins zu 

G r o ß n e u n d o r f b .  Neuße sind, wie bereits mit­
geteilt, verhaftet worden, weil sie 637 000 Mark 
Genossenschaftsgelder verspekuliert hatten, über 
die Art dieser Spekulationen und die Firmen, bei 
denen die verhafteten Direktoren S t r i e t z e l  und 
B l a s i g  ihre Spekulationen eingingen, veröffent­
licht die „Franks. Ztg." folgende interessante Aus­
führungen: „Die Fehlbeträge verdanken ihren Ur­
sprung den wahnwitzigen und unverantwortlichen 
Spekulationen, die durch die Vorstandsmitglieder 
bei in- und ausländischen Firmen eingegangen wor­
den sind. Die Namen einzelner der Firmen sind von 
den Bucketshop-Listen her schon bekannt; nach Lage 
der Sache verdienen sie aber alle genannt zu wer­
den, zur Warnung harmloser Gemüter. Die Revi­
sion der Genossenschaft behandelt folgende Beträge 
als verloren: Bei Max Samson u. Co., Hamburg, 
277 000 Mark; bei Cassel u. Ambach, Berlin, 35 000 
Mark; bei Seuß u. Ströbel, München, 43 000 Mk.; 
bei Reich u. Co., Berlin, 22 000 Mark; bei Bayer, 
London. 126 000 Mark.

Erstaunlich ist die Art der Geschäfte, die, ganz 
abgesehen von Prämienabschlüssen, den ungetreuen 
Direktoren vorgeschlagen oder aufgeredet worden 
sind. Max Samson u. Co. verkauften ihnen nicht 
weniger als 10 000 Shares einer Gummiplantage 
Troesan Cftate für rund 320 000 Mark. Bald er­
schienen Cassel u. Ambach, die von dem Geschäft 
Kenntnis erlangt zu haben behaupteten, und tausch­
ten die Troesan-Shares als „Tapeten" in 3000 Sha­
res einer 'Internationalen Oil Co. gegen 1500 Mk. 
„Provision" um. Doch als die Oil-Shares verkauft 
werden sollten, ergab sich, daß dies nur mit 290 000 
Mark Verlust gegen den Erwerbspreis der Troesan- 
Shares möglich war. Nun entsandten wieder Max 
Samson u. Co. einen Vertreter, der der Genossen­
schaft abermals 3000 Troesan-Chares für 107 000 
Mark auflud. Bezeichnenderweise hat die Firma 
für diese Shares ein Akzept der Genossenschaft in 
Zahlung genommen, -und nach Aufdeckung der Zu­
stände genügte die Weigerung, es einzulösen, um 
die Hamburger Firma, die selbstverständlich heute 
noch die Aussichten der Troesan u. Co. als gute 
schildert, zur Stornierung des letzten Abschlusses zu 
bestimmen.

der kommunalen Hygiene die Eröffnung von 
öffentlichen Waschhäusern in Angriff zu nehmen, die 
für die arbeitende Bevölkerung wirtschaftlich und 
hygienisch von größtem Werte sind."

Im  Anschluß an die Tagung fanden zwei öffent­
liche Versammlungen statt.

Frauenftiinmrechts-Uongretz.
M ü n c h e n ,  24. September.

Unter zahlreicher Beteiligung von Vertreterin­
nen der Frcvuenstimmrechtsvereine aus Deutschland 
und dem Auslande tra t hier ein Frauenstimmrechts- 
kongreß zusammen, um diese erste Forderung der 
modernen Frauenbewegung nach außen bin zu pro­
pagieren. An dem Kongreß sollte auch der erste 
weibliche Landtagsabgeordnete, die Vertreterin^ für 
Iungbunzlau im böhmischen Landtage, Frau 
Vikova-Kuneticka teilnehmen. Als die Nachricht 
hiervon durch die Presse ging, machte'sich in den 
nationalen Blättern erne scharfe Bewegung gegen 
ihr Erscheinen auf deutschem Boden geltend. Dle 
Dame ist nämlich eine enragierte Tschechin und 
glühende Deutschseindin und hat erst in letzter Zerr 
in einer Frauenversammlung einen Vortrag ge­
halten, in der sie gegen die „Brutalitäten" der 
Deutschen in Böhmen loszog. Als die Bedenken 
gegen ihr Auftreten auf dem Kongreß laut wurden, 
würde sie zur rechten Zeit krank, sodaß ein W a r 
vermieden wurde. Die Verhandlungen standen 
unter Leitung der bekannten Frauenrechtlerin Dr. 
jur. Anita A u g s p u r g .  -  Nach verschiedenen Ee- 

"ßungsansprachen 
genommen: „Der

... München fordert . , . ..
recht der Frauen zum Reichstag, zu den Landtagen, 
zu den Kommunen und allen Interessenvertretun­
gen. Er fordert für die Frauen, welche rm S taats­
dienst angestellt sind, für gleiche Leistungen den 
gleichen Lohn. wie Männer ihn erhalln . Er for­
dert für die weibliche Jugend dre Möglichkeiten 
einer gleichwertigen Berufsausbildung, wie sie der 
männlichen Jugend seitens des Staates heute ge­
währt wird. Er fordert Gesetze, welche den maß­
losen Tierquälereien Einhalt tun."

„Der Frauenstimmrechtskongreß protestiert da­
gegen, daß an der neuen städtischen höheren Mäd­
chenschule am Annaplatz in M ü n c h e n  die Lehr­
stellen fast ausschließlich mit männlichen Lehr­
kräften besetzt worden sind. Dieses Vorgehen mutz 
umsomehr befremden, als heutzutage überall und 
auch in München Oberlehrerinnen zu finden sind, 
die wohl imstande wären, höhere und selbst leitende 
Posten an höheren städtischen Schulen zu bekleiden."

„Der Frauenstimmrechtskongretz richtet an den 
deutschen Städtetag die Anregung, als ein Gebier

Zur Fleischteuerung.
Eine Mitteilung über die geplanten Regierungs- 

maßnahmen bevorstehend.
Halbamtlich wird folgendes bekanntgegeben: 

Auf Veranlassung und unter Leitung des Reichs­
kanzlers sind in den letzten Wochen die M ittel zur 
Linderung der gegenwärtigen Fleischteuerung und 
der durch sie herbeigeführten schweren Belastung 
weiter Volkskreise nach allen Richtungen hin ge­
prüft worden. I n  seiner Sitzung am Dienstag hat 
sich das preußische Staatsministerium über die 
Hauptpunkte der sofort einzuleitenden Regierungs- 
aktion geeignet. Einzelheiten werden heute (M itt­
woch) noch durch eine von den beteiligten Ressorts 
zusammengesetzte Kommission geklärt. Darauf wird 
Preußen sofort mit den anderen Bundesregierungen 
in Verbindung treten. Eine Veröffentlichung der 
geplanten Schritte ist in den nächsten Tagen zu er­
warten.
Konferenz im Ladischen Ministerium des Innern.

Die Karlsruher Zeitung veröffentlicht eine aus­
führliche Darlegung über die am Dienstag im in ­
dischen Ministerium des Innern stattgehabte Be­
sprechung über die zur Linderung der Fleischteue­
rung zu treffenden Maßnahmen zu der alle Jrr- 
teressenkreise Einladungen erhalten haben. Ser­
ien-; des Ministers des Innern Frhrn. v. B o d -  
m a n  wurde es als zurzeit nicht angängig bezeich­
net, lebendes Vieh aus Argentinien zur Einfuhr 
zuzulassen. Hinsichtlich der Einfuhr von Gefrier­
fleisch erklärte sich die Regierung geneigt, für eine 
Erleichterung durch Änderung der Vorschriften oes 
Paragraphen 12 des Fleischbeschaugesetzes einzu­
treten. Als weitere Maßnahmen zur Linoerung der 
^leischteuerung kamen inbetracht Ermäßigung der 

leischsteuer und der Frachtsätze für eingeführtes 
fleisch, Einrichtung von Schweinemästereien durch 
die Kommunalverwaltungen ober landwirtschaft­
lichen Verbände, Reform des Fleischhandels und 
der Fleischpreisstatistik, Hebung der Vieh- und 
Schweinezucht. Zur Fleischsteuerfrage wurde seitens 
des V e r t r e t e r s  d e s  F i n a n z m i n i s t e r i ­
u m s  darauf hingewiesen, daß nach der wiederholt 
ausgesprochenen Meinung des Landtages an die 
Aufhebung der 800 000 Mk. einbringenden Fleisch- 
steuer nicht gedacht werden könne, solange ein Er­
satz hierfür nicht geschaffen sei, daß aber eine 
anadenweise Ermäßigung der Übergangssteuer für 
eingeführtes Fleisch auf den Betrag der Inland- 
steuer von Fall zu Fall erwogen werde. Zur Frage 
der Tarifermäßigung führte der V e r t r e t e r  d e r  
E i s e n b a h n v e r w a l t u n g  aus, daß bei den 
deutschen Eisenbahnverwaltungen kaum Neigung 
bestehen werde, die an sich schon sehr billige Fracht 
für lebendes Vieh zu ermäßigen. Ein einseitiges 
Vorgehen Badens sei nicht möglich. Auf Gefrier- 
fleisch könne der feit 1907 bestehende günstige 
Staffeltarif wohl angewendet werden.
Die nationalliberale Partei und die Fleischteuerung

Auf dem nationalliberalen Parteitage für 
H e s s e n - N a s s a u  erklärte der Abgeordnete 
W a s s e r m a n n ,  daß die Partei für erne zeit­
weilige oder dauernde Beseitigung der Viehzölle 
nicht zu haben fei, und daß an dem einen großen 
Grundgedanken festgehalten werden müsse Deutsch­
land in seiner Fleischversorgung nicht abhängig 00m 
Ausland werden zu lassen. Erne Ermäßigung ooer 
Beseitigung der Futterzölle, die von vielen Seiten 
gefordert werde, bedürfe ebenso eingehender Unter­
suchung. wie die Frage einer beschränkten oder un­
beschränkten Zulassung von Gefrierfleisch. Er wolle 
in dieser Beziehung einer S t e l l u n g n a h m e  
d e r F r a k t i 0 n , die sich ja am Ende des nächsten 
Monats in Berlin zusanMenfinden werde, nicht 
vorgreifen.

27 s o z i a l d e m o k r a t i s c h e  F r a u e n v e r -  
s a m m l u n g e n  befaßten sich am Dienstag in 
G r o ß - V e r l i n  mit der LebensmiLLelteuerung. 
Es gelangte überall eine Resolution zur Annahme, 
in der von der Regierung die Öffnung der Grenzen 
für die dauernde Einfuhr von Vieh und Fleisch und 
von der Gemeindeverwaltung die Versorgung der 
Bevölkerung mit Fleisch, möglichst zum Selbstkosten­
preise. gefordert wird.

D e r  V o r s t a n d  d e s  d e u t s c h e n  S t ä d t e ­
t a g  es  wird am 7. Oktober im Rathaus zu K ö l n  
zu einer Sitzung zusammentreten. Von dem Aus- 
fall dieser Beratung wird es abhängen, ob der deut­
sche Städtetag zu einer außerordentlichen Tagung 
einberufen werden soll.

Das Ende des billigen Fleisches in Halle.
I n  H a l l e  a. S. hatten Magistrat und Stadt­

verordnetenversammlung eine Kommission gebildet, 
die geeignete M ittel zur Milderung der Fleisch- 
teuerung vorschlagen sollte. Dieser Kommission ge­
hörte auch ein Großschlächter an, der sich mit einem 
geringeren Verdienst begnügen und das Fleisch zu 
einem Preise abgeben wollte, der nur d e s  
M a r k t p r e i s e s  betrug. Die Kommission nahm 
dieses Gebor an und die S tadt verkaufte das 
Fleisch, nachdem sie noch ihre Unkosten draufge­
schlagen. zu etwa ^  des Marktpreises. Darob na­
türlich große Entrüstung unter den übrigen an mög­
lichst hohen Fleischpreisen interessierten Leuten. Sre 
waren nicht gesonnen, sich die Preise verderben zu 
lassen und sich ebenfalls mit einem geringeren Ge­
winn zu begnügen. Und sie haben es tatsächlich 
durchgesetzt, daß der menschenfreundliche Großhänd­
ler seine Lieferungen einstellen mußte, wie aus der 
folgenden Meldung aus Halle hervorgeht: An den 
städtischen Fleischvertaufsständen, wo in der letzten 
Woche durch städtische Fleischergesellen Flersch für

Wächter, welcher , . . . -
seiner Lieferung gezwungen hat. — Da dre anderen 
Großschläckiter zu dem billigeren Preise nicht liefer­
ten, 0 konnten die Fleischer selbstverständlich nur

wenig Fleisch verkaufen, ihr Geschäft stockte und sie 
glaubten sich nicht anders helfen zu können, als daß 
sie den Großschlächter zwangen, seine Lieferungen 
einzustellen. Trotzdem wird niemand im Zwerfel 
darüber sein, daß die e i g e n t l i c h e n  Schuldigen 
an anderer Stelle zu suchen sind. Jedenfalls geht 
aus diesem Beispiel mit schlagender Beweiskraft 
hervor, daß man die Schuld an den hohen Fleisch- 
preisen nicht den Landwirten in die Schuhe schieben 
kann.

Der Erfolg der Aufklärung.
Wie außerordentlich wichtig es ist, der skrupel­

losen Agitation der Sozialdemokratie und des Frei­
sinns in der Teuerungsfrage mit dem M ittel sach­
licher Aufklärung entgegenzutreten, und wie erfolg­
reich solche Versuche werden können, beweist das 
Vorgehen des konservativen Vereins zu P r e n z -  
l a u ,  das allen konservativen Vereinen zur Nach­
ahmung dringend empfohlen werden möchte. Unter 
der Leitung seines Vorsitzers, des Landgerichtspräst- 
denten D e l b r ü c k ,  hatte der Verein auf den 23. 
d. MLs. eine öffentliche Versammlung einberufen, 
zu der die Anhänger aller Parteien eingelad-en^wor- 
den rvaren. Annähernd 1000 Personen aller Stan­
de und Parteien waren der Aufforderung gefolgt. 
Die Sozialdemokraten hatten sich aus Berlin einen 
Redner kommen lassen, wähnend die Freisinnigen 
durch einen Reichstagskandidaten vertreten waren. 
Der konservative Generalsekretär K u n z e  sprach 
über das Thema: „Die Wahrheit über die Lebens­
mittelteuerung." Seine zweistündigen Ausführun­
gen waren so sachlich, und dabei so fesselnd, daß die 
große Versammlung mit ungeteilter Aufmerksam­
keit zuhörte und infolge ihrer überzeugenden Kraft 
selbst auf die Gegner einen sichtbaren Eindruck mach­
ten, der durch die nachfolgenden Debattenredner 
nicht nur nicht gemindert, sondern sogar bedeutend 
verstärkt wurden. So wurde die Versammlung zu 
einem glänzenden Erfolg für die konservative 
Sache.

Das dänische Fleisch.
Das vom Magistrat bestellte dänische Rindfleisch 

wurde in G ö r l i t z  zum ersten male verkauft. Es 
ist 10 bis 20 Pf. pro Pfund billiger als das ein­
heimische Fleisch und findet starken Absatz. — Die 
von Berliner Blättern verbreitete Nachricht, daß 
die Fleischer in D u i s b u r g  gegen die Einfuhr 
dänischen Fleisches protestiert hätten, wird als un­
richtig bezeichnet. Die Metzger haben sich>bereit er­
klärt. das eingeführte dänische Fleisch zum Ver­
kauf feilzuhalten.

Gauwetturnen und Sprossest des 
Oderrveichselgaues.

(Kreis I  der deutschen Turnerschaft).
B r o m b e r g ,  24. September.

Bei prächtigem Wetter versammelten sich am 
22. d. Mts. um 8 Uhr Vormittag 126 Wetturner 
aus 28 Vereinen des Oberweichselgaues auf der 
Radrennbahn, um in 3 Schwierigkeitsstufen um den 
Eichenkranz bezw. das Eichensträußchen zu kämpfen. 
Vorgeschrieben waren für die 1. und 2. Stufe Weii> 
sprung, Kugelstoßen, Schleuderballwettwerfen, 
Stabhochsprung, Lauf und eine selbstgewählte Frei- 
übung, tiir die 3. Stufe galten dieselben Übungen 
mit Ausnahme von Stabhochsprung, dafür wurde 
Hochsprung gefordert. I n  der 1. Stufe traten Tur­
ner an, die auf einem Gauturnseste bereits einen 
Sieg in der 1. oder 2. Stufe errungen hatten; die 
2. Stufe umfaßte die übrigen Turner, die 3. Zög­
linge im Alter von 14 bis 17 Jahren.

Für den Empfang und die Verpflegung der Im  
gendlichen die von außerhalb kamen, waren besow 
dere Vorkehrungen getroffen worden. Die jungen 
Turner konnten, falls sie schon tags vorher hier ein­
trafen, billig und bequem in der Artilleriekaseras 
übernachten. Auch erhielten sie auf Wunsch ern 
gutes Mittagessen aus dem Unter-offizierkasino 
gleichfalls äußerst billig. Die Fahrtermätzigung 
hinzugerechnet, ergab sich für die Vereine des Gaues 
eine günstige Gelegenheit, ihren Zöglingen einen 
angenehmen und lehrreichen Sonntag zu verschaffen.

Nach dem E i n z e l w e t t u r n e n  wurde von 
V2I2 Uhr bis 1 Uhr noch die M ei st e r  s chaf t i m 
F a u s t b a l l s p i e l  für die Vererne des Gaues 
ausgesuchten. Es traten, nachdem am Sonntagvor- 
her der Männerturnverein Schleusenau vom Män­
nerturnverein Vromberg besiegt worden war, noch 
der Turnverein Thorn und der Turnklub Hohen- 
salza an. Hohensalza siegte über Thorn, wurde aber 
von V r o m b e r g  mit 100 : 83 gescklagen.

Nachmittag um 3 Uhr fand sich erne zahlreiche 
Zuschauermenge auf dem Festplatz ein. um dem 
Turnen und Spielen der Schulen und Vereine mit 
reger Aufmerksamkeit zu folgen. Der Gauturnrat 
konnte auch die Herren Bü^erinerster Wolfs, Major 
Pape, Oberregierungsrat Schreiber, Regierungsrat 
Freiherr von Dincklage und Reaierungsrat 
Schmidt als Gäste begrüßen. Zuerst erfreuten 640 
Schüler hiesiger Schulen unter Leitung rhrer Leh­
rer die Zuschauer durch ihre frische, fröhliche tur­
nerische Arbeit, sowie durch ihre munteren, melge- 
staltigen Spiele. Darauf lösten die älteren Turner 
und die Zöglinge der Vereine die Schulen ab und 
es entfaltete sich nochmals em Vrld turnerischer 
Tätigkeit in Form von Freiübungen and Spielen 
aller Art. Besondere Aufmerksamkeit erregten die 
Mannschaftskämpfe. Im  Tauziehen siegte die Brom- 
berger Turnvereinigung über den Männerturn­
verein Schleusenau, im Eilbotenlauf der Männer­
turnverein Bromberg über den Turnverein Thorn.

Nun folgte die Siegerverkündigung durch den 
ersten Gauvertreter Professor Dr. H o h n f e l d t -  
Tyorn. I n  seiner Ansprache betonte er, daß die 
Turner im friedlichen Wettkampf um den Eichen- 
kranz bemüht seien, es den Besten in der deutschen 
Turnerschaft gleichzumachen, ihre Körperkräfte 
;und und frisch zu erhalten und ihren Geist zu stäh­
len, damit sie den Aufgaben gewachsen seien, die die 
Gegenwart an sie stelle. Der erste Gauturnwart 
Günther konnte folgenden Turnern den Eichenkranz 
überreichen. Aus der 1. S t u f e :  1. Gehrke, T.-V. 
T h o r n  (94 Punkte), 2. Strehlau, M.-T.-V 
Schleusenau (88 Punkte), 3. Hoffmann, M.-T.-V. 
Bromberg (76 Punkte), 4. Earski, M.-T.-V. Brom»



borg (75 Punk te), 5. Nossol, T.-V. T h o r n  (73 
P unkte). 6. Ne-umann. M .-T.-V . Schleusenau (72 
Punkte). A us der 2. S t u f e :  1. Mühlbach- M.D.- 
V. Vromberg (67Vs Punkte), 2. Knebel, T urn- 
vereinigung V rom berg (67 Punkte), 3. M arx , T.-V. 
Jahn-B rom berg  (65 P unkte), 4. K ant, M .-T.-V . 
Schleusenau (62 P unkte). E in  E ic h e n  st r ä u t z -  
ch en  erhielten aus der 3. S tu fe : 1. Knebel. M .-T.- 
V. Schleusenau (69Vs Punkte), 2. Schröder T h o r n  
I  (68 Punkte), 3. Kumm, M .-T .-P . Schleusenau 
(67^2 Punkte), 4. Kulpatzki, Jahn-G rauoenz (67 
Punkte), 5. Koslowski, T.-V. T h o r n  (65 Punkte), 
6. G ram s, T.-V. T h o r n  (62 V. Punkte), 7. Isy- 
dorczak, M .-T.-V . Vromberg (61 Punkte). Der 
M ännertu rnvere in  Vromberg erhielt für seine 
Siege im  Faustball-Schlagballspiel und im E il­
botenlauf je eine Anerkennungsurkunde, die T urn- 
verem igung Vromberg eine solche für ihren S ieg 
im  Tauziehen.

M it einem „C u t H eil" auf das deutsche V ater­
land schloß der schöne Tag, schön um des lieben 
Sonnenscheins w illen, den w ir solange entbehren 
m ußten/schön aber auch um  des Erfolges w illen; 
denn er w ird den beteilig ten  Knaben, Jü n g lingen  
und M ännern , sowie ihren Angehörigen in  ange­
nehmer E rinnerung  bleiben und den T u rner ein 
Ansporn zu w eiterer turnerischer A rbeit sein.

Landwirtschaft.
D i e  G e t r e i d e e r n t e  i n  D e u t s c h l a n d  

ist nunm ehr so gut w ie beendet, allerdings ist, wie 
die P r e i s b e r i c h t s s t e l l e  d e s  d e u t s c h e n  
L a n d w i r t s c h a f t s r a t s  in  ihrem  wöchent­
lichen Saatenstandsbericht ausführt, das zuletzt ein­
gebrachte G e t r e i d e  m e i s t  s c h w e r  b e s c h ä ­
d i g t .  I n  der Nacht zum 20. Septem ber Haben sich 
an verschiedenen O rten  die e r s t e n  l e i c h t e n  
N a c h t f r ö s t e  eingestellt. F ü r die K artoffeln, de­
ren A berntung v ie lero rts  schon begonnen bat, ist 
die F ortdauer trockener W itterung  erforderlich, 
wenn die Hoffnung auf eine durchschnittlich gute 
M itte le rn te  nicht getäuscht werden soll. D ie K a r ­
t o f f e l n  neigen fast überall mehr oder weniger 
zur F ä u l e ,  besonders in  den östlichen Landes­
te ilen  haben die Niederschläge der vergangenen 
Woche die darauf bezüglichen Besorgnisse noch ver­
m ehrt, w ährend m an in  M itte l- und Westdeutsch­
land  seit dem E in tr i t t  trockener W itterung  die S i ­
tu a tio n  im  ganzen zuversichtlicher beurteilt. Die 
bisherigen E rtragsangaben  weichen sehr von ein­
ander ab ; es werden E rträge  von 40 b is 180 Zenr- 
ner pro M orgen gemeldet. D ie R ü b e n  Haben sich 
trotz der vielen Nässe, die der Zuckerbildung wenig 
förderlich w ar, gut erhalten ; im ganzen w ird eine 
ergiebige E rn te  m it allerdings mäßiger Zuckeraus­
beute erw artet. D ie H e r b s t b e s t e l l u n g  ist auf 
leichten Böden im Gange, auf schweren sind die 
A rbeiten wegen großer Nässe noch sehr im Rück­
stände, zum teil b isher überhaupt nicht möglich ge­
wesen. V on dem reichlich gewachsenen F u t t e r  
h a t  ein großer T e il an  W ert verloren. S ehr 
günstig ha t sich der junge Klee entwickelt, dessen 
S tan d  allgemein gelobt w ird.

Bücherschau.
Upton Sinclairs H u n g e r k u r  oder: D ,as  ge l ös t e  

G e h e i m n i s ,  wi e  m a n  v o l l k o m m e n  g e s u n d  
w i r d  u n d  b l e i b t .  Von Dr. H. Starving. (30 Pf.) 
4. Auflage, Leipzig, Hosverlagsbuchhandlung Edmund 
Demme. — Upton Sinclair, der bekannte Schriftsteller, der 
durch seinen Roman „Der Sumpf", in dem die Mißstände 
der großen amerikanischen Fleischfabriken aufgedeckt wurden, 
so schnell berühmt wurde, überrascht die Welt jetzt mit 
einer neuen Entdeckung: er hat das Geheimnis gelöst, wie 
man vollkommen gesund wird und bleibt. „Zehn Jahre 
lang", so führt Sinclair aus, „habe ich meine Krankheiten 
und die meiner Umgebung beobachtet; nun habe ich ihre 
Ursachen und das Geheimnis ihrer Bekämpfung gefunden. 
Ich erfreue mich jetzt einer vollkommenen Gesundheit. 
Eine neue Weise zu sein, habe ich gefunden, neue Lebens- 
kräfte, ein Gefühl der Leichtigkeit, der Klarheit und der 
Fröhlichkeit, dessen ich bisher den Menschenkörper nicht 
für fähig hielt." Sinclair hat jahrelang an nervösen 
Kopfschmerzen, Erkältungen und anderen Krankheiten ge­
litten. „Ich beging alle Fehler, die ein Mensch begehen 
kann, ich versuchte alle Heilmittel, neue und alte, die mir 
empfohlen oder verordnet wurden." Von einer Dame, 
die jahrzehntelang bettlägerig krank war, die an Rheu­
matismus, an Magenbeschwerden, an Nervenschwäche und 
Melancholie gelitten hatte und die nun so gesund, so frisch, 
so fröhlich aussah, daß alle Menschen erstaunten, erfuhr 
er das Geheimnis.

W ie  p r ü f t  m a n  K u r s z e t t e l  u n d  B i l a n ­
z e n ?  Ein leicht verständlicher Führer und Lehrmeister 
für sorgsame Kapitalisten und alle Leser der täglichen 
Börsen- und Handelsberichte. M it zahlreichen Beispielen 
bearbeitet von Ph. Eh. Mariens, Handelslehrer. (16. 
Tausend.) Preis 1 Mk. (Porto 10 Pfg.) Verlagsanstalt 
Emil Abigt, Wiesbaden 35. — Diese Schrift hat T au­
senden von Laien als ein praktisches Hilfsbnch gute Dienste 
geleistet, denn es ist eine jedermann verständliche kurz­
befaßte Anleitung. Für den Nichtfachmann sind solche 
Belehrungen unentbehrlich, denn ihm bleiben in der Regel 
die Geheimnisse der Börsenoperationen, Schiebungen und 
Verschleierungen in Geschäftsberichten und Bilanzen so­
lange verborgen, bis er seine Unkenntnis mit großen

Verlusten, oft mit dein ganzen Vermögen büßen muß. 
Dem Büchlein ist weiteste Verbreitung zu wünschen, da 
es sehr viel Gutes stiften kann, und die bisherige Ver­
breitung in 16000 Exemplaren spricht für seine Zweck­
mäßigkeit.

Theater und Musik.
„K i s m e t" . Die letzte T at des verstorbenen Wiener 

Hofburgtheaterdirektors, 6es Barons Frhr. v. Berger, war, 
daß er sich die deutsche Uraufführung von „Meilensteine" 
des englischen Dramatikers D. Knoblauch für das Burg- 
theater sicherte. Knoblauch wird also in der nächsten 
Saison mit einem abendfüllenden, literarisch bedeutsamen 
Werke auf den deutschen Bühnen erscheinen. Seit 20 
Jahren hat kein Bühnenwerk und kein Dramatiker einen 
solchen Erfolg in London erzielt, wie Knoblauch mit seinem 
Stücke „Meilensteine". Interessant ist nun, daß Knoblauch 
derselbe Dramatiker ist, der auch „Kismet" verfaßt hat, 
das bekanntlich im Sommer dieses Jahres (für den deutschen 
Geschmack von Otto Falkenberg bearbeitet) seine deutsche 
Uraufführung im Münchener Künstlertheater erlebte. 
„Kismet" wird ab 20. September wieder in das Repertoir 
des Münchener Künstler-theaters ausgenommen und die 
letzte Woche der Saison 1912 des genannten Theaters 
beherrschen. „Kismet" ist bereits in London über 500 
mal gegeben worden und befindet sich dort noch immer 
auf dem Repertoir. Das Stück ist für eine englische 
Tournee auf 10 Jahre hinaus gebucht. Auf London 
folgte die „Kismet" - Prcmiöre in Newyork, wo das Werk 
bis heute über 300 Aufführungen erlebt hat und eben­
falls bis auf weiteres auf dem Repertoir steht. Eine 
amerikanische „Kismet" - Tournee ist schon für die nächsten 
5 Jahre fest abgeschlossen. „Kismet" ist in der Falken- 
bergh'chen Bearbeitung vom Drei Masken-Verlag-München, 
erworben worden, der für die bevorstehende Theater-Saison 
eine „Kismet" - Tournee abgeschlossen hat, die sich über 
alle großen Städte Deutschlands erstrecken wird. M it 
„Kismet" wird auch die Saison 1912 des Münchener 
Künstlertheaters am 30. September geschlossen werden.

M annigfaltiges.
( B a n k r a u b . )  A m  D ie n s ta g  N ach ­

m itta g  w u rd e in dem  Bankgeschäft von  
K öhler L  J a n is z e w s k y  in  der S e d a n str a ß e  
in K a t t o w i t z  ein R a n b a n fa ll verübt. 
E in  b ish er  noch unbekannter M a n n  betrat 
d a s  G esch äftslok al m it der B itte , einen  F ü n f-  
kronenschein zu  wechseln. I n  dem  A u g e n ­
blick, a l s  der Kassierer C aika sich anschickte, 
diesem  W unsche zu w illfa h ren , w u rd e er 
durch ein en  R evolversch u ß  in  den K opf 
leb en sgefäh rlich  verletzt. A u f  den S ch u ß  
eilte der B uch h alter N ob lik  zu H ilfe , der 
e b en fa lls  durch ein en  Kopfschuß schwer ver­
letzt w u rd e. D e r  T ä te r  entkam m it e in igen  
hundert M ark  unerkannt.

( D e r  T o d e s s p r u n g  v o n  d e r  
B e r l i n e r  S i e g e s s ä u l e )  ist noch 
M o n ta g  A b en d , en tgegen  ein em  p olizeilichen  
V erb o t, in e in em  B e r lin e r  K in em a to g ra p h en ­
theater gezeig t w o rd en . G ro ß e  P la k a te  kün­
digen  d ieses an . In fo lg ed essen  w a r  d a s  
T h ea ter  bald ü b erfü llt. D er  F ilm  gela n g te  
in  kurzen A b stän d en  d reim al zu r V o r fü h ru n g , 
d an n  erfuhr die P o l iz e i  d a v o n . Nasch w u r ­
den B e a m te  entsandt, d ie die E n tfer n u n g  des  
P la k a te s  v era n la ß ten  u nd  darüber w achten, 
daß  der F i lm  nicht w e iter  vorgefü h rt w u rd e . 
—  B e i  B ittn e r , der ein  so tr a u r ig e s  E n d e  
n eh m en  so llte , haben seine F re u n d e  vor  
ein iger  Z e it  m elancholische S t im m u n g e n  be­
merkt. Z w e im a l b ere its  hatte er S e lb stm o rd  
versucht. N e u e r d in g s  n » n  scheint sich in  ihm  
der G ed ank e festgesetzt zu  h ab en , seinen  frei­
w illig e n  T o d  m it ein er Fallsch irm produktion  
zu v er e in ig en . E r  setzte sich m it B e r lin e r  
F ilm fab rik en  in V e rb in d u n g , die sich seinem  
P la n e ,  seinen F lu g  m it dem  F allsch irm  kine- 
m atographisch  au fzu n eh m en , g en e ig t ze ig ten . 
S elb stverstän d lich  w u ß ten  die F ir m e n  nichts 
von  der S elbstm ord ab sicht B i lt n e r s .  D iese  
Absicht ließ  sich u m  so leichter a u sfü h r en , 
a ls  e s  B ittn e r  bei dem  S p r u n g e  ja  unschwer 
bew erkstelligen  konnte, daß  der Fallschirm  
versagte. D ie  beiden groß en  K inofirm en  
schickten b ereitw illigst ihre O p era teu re , die 
den S t u r z  a u f den F ilm  b an n ten . S o  v o ll­
zo g  sich d a s  tragische E r e ig n is ,  d a s  a u s  
einer e ig en a rtig en  V erk ettu n g und seelischen 
M isch u ng  von  I d e e n  u nd  G ed an k en gän gen  
e in e s  im  G ru n d e  geistig  nicht u n b ed eu tend en  
M enschen  en tstan d en  w a r .

( E i n  S o h n  R u d o l f  V i r c h o w s . )  
D er C hem iker D r . K arl V irch ow  ist an  den  
F o lg e n  ein er D a r m o p e ra tio n  gestorben .

( D e r  S e l b s t m o r d  e i n  e r  b e j ä h r ­
t e n  S  chr  i s t  s t e  l l e r i n )  ru ft in  F r ie d ­
rich sh agen  bei B e r lin  A u fseh en  h ervor . D ie  
dort in  der S e e s tr a ß e  w oh n h afte  6 3  J a h r e  
a lte  M a r th a  D . bereitete ihrem  L eb en  durch 
E rh ä n g e n  ein  g e w a ltsa m e s  E n d e . D ie  a lte  
D a m e , die b ish er  stets frisch u nd  rüstig  ge­
w esen  w a r , ze ig te  in  den letzten T a g e n  ein  
sch w erm ü tiges W esen . V o r  der A u sfü h r u n g  
der T a t  ordnete die G reisin  noch a lle  A n g e ­
legen h eiten .

( H a f t e n t l a s s u n g . )  W ie  die „F ran k - 
sin ter  O derzeitu n g"  m eld et, ist D irektor  
S ch u m a n n  von  der im  K onk u rs befindlichen  
V ere in sb a n k  F ran k fu rt a . d. O ., der sich seit 
fast 1 9  M o n a te n  in  H aft b efand , F r e ita g  
A b en d  a u s  derselben entlassen w o rd en .

(G  e f ä h r l i ch e r B  e r u  f.) I n  E rfu rt 
stürzte der 5 0  jährige K lem p n erm eister F ran k e  
bei der A r b e it von  ein em  D ache herab und  
w a r sofort to t.

( E x  p l o s i »  n a  u s e i n e m  e n g l i ­
s c h e n  K r e u z e  r.) A u f dem  im  G la s g o -  
w er H afen  liegen d en  K reuzer „ S o u th a m p to n "  
erfo lgte ein e E xp losion , durch die ein  M a n n  
verb ran n t und ein er verletzt w u rd e.

( D e r  P a p s t  u n d  d i e  k l e i n e n  
M ü d c h e  n .) O rt: der V atik an . Z e i t : w ä h ­
rend d es  jüngsten  französischen P ilg e r z u g e s .  
Z w e i kleine M ädchen  im  A lte r  von  sünf 
J a h r e n  h u ld igen  dem  O b erh au p te der katholi­
schen C hristenheit und knien n ieder, a ls  der 
P a p s t  an  ih n en  vorbeischreitend, den S e g e n  
erteilt. K üh n , w ie  kleine M äd ch en  im m er  
sind, lassen sie ihrem  M u n d e  die W o rte  
en tsch lü p fen : „W issen  S i e ,  H eiligster V a te r , 
daß w ir  jeden A b en d  für S i e  b eten ? "  —  
„ W o h lg e ta n !  M e in e  K inder. W o llt  I h r  
m ir d a s  G ebetchen e in m a l h ersagen ?"  A ls  
die K leinen  geendet hatten , fährt der P a p st  
fo r t: Ich  w erd e Euch eine M e d a ille  geben .
O der m öchtet I h r  lieber eine P u p p e  h ab en ?"  
—  „H eiligster V a te r ,"  a n tw o rteten  die kleinen  
M äd ch en , „ w ir  m öchten lieber die P u p p e  und  
die M e d a ille  h aben."

( S c h w e r e s  A  u t o m o b i l u n  g l ü ck 
n o r w e g i s c h e r  S c h a u s p i e l e r . )  E in  
A u to m o e il, in  dem sich au ß er dem  C h au ffeu r  
noch sieben M itg lie d e r  ein er S ch au sp ie ler -  
G esellschaft b efan d en , überfuhr in  der N ä h e  
von  K o n g sb er g  beim  P a ssieren  einer Brücke 
d a s  G e lä n d e  und stürzte in den reihenden  
B ergb ach . I m  W asser exp lodierte der M o to r  
d es W a g e n s .  D er  C an ffeu r  w u rd e au f der 
S t e l le  getötet. D ie  sieben In sa ssen  d es  
A u to s  w u rd en  schwer verletzt. S i e  w u rd en  
von  herb eieilen d en  P er so n e n  a u s  dem  W asser  
gerettet u nd  nach dem  K ran k en h au s von  
K o n g sb er g  gebracht. V ie r  v o n  ih n en  haben  
so schwere B r a n d w u n d e n  er litten , d aß  an  
ihrem  A u fk om m en  g ezw eife lt w rrd.

( D i e  P e s t  i n  R u ß l a n d . )  Durch die 
w eitere  A u sb r e itu n g  der P e s t  hat die russi­
sche R e g ie r u n g  n eu e verschärfte V ero rd n u n g en  
erlassen. H offentlich fin det der böse G ast au f  
seinem  Schreckensm arsch in den getroffenen  
M a ß n a h m e n  n un  ein  energisches H a lt und  
läß t u n s  deutsche N achb arn  au ß er A n gst vor  
seinem  unheim lichen W a lte n . W ie  a u s  
P e te r sb u r g  gem eldet w ird , haben die B e ­
hörden w eg en  der A u sb r e itu n g  der P e s t  im  
G eb iete  v o n  N ow otscherkask  und im  G o u v e r ­
n em en t S a r a t o w  a lle  Jah rm ärk te verboten . 
D ie  Ä rzte  b ea n tra g en  d a s  V e rb o t der 
G etr e id ea u sfu h r , die R e g ie r u n g  hat jedoch 
über den A n tr a g  noch keinen B esch luß  ge­
faß t.

(4 0 0  0 0 0  M a r k  f ü r  e i n e  O h r ­
f e i g e . )  G r o ß e s  A u fseh en  erregt in  N e w -  
yorker T heaterkreisen  ein  V o r fa ll  zwischen  
dem  D irektor der M a n h a tta n  O p era  H a m m e r­
stein und  der P r im a d o n n a  der O per F e lice  
L y n e . W ä h ren d  ein er P r o b e  w a r en  zwischen  
dem  D irektor u nd  der D iv a  M e in u n g s v e r ­

schiedenheiten en tstan d en , in  deren Verlauf 
die te m p era m en tv o lle  S ä n g e r in  ihrenn Direk 
tor m it ein er N o te n r o lle  in s  Gesicht schlug. 
H am m erstein  hat d arau fh in  gegen  die P r im a ­
d o n n a  B e le id ig u n g sk la g e  a n g estr en g te  und 
fordert v o n  ihr Schadenersatz in der H öhe
nnn  /MN lMN M v rk . ^

Humoristisches. >
( E i n  Tr o s t . )  Ein Nechtsanwalt sucht sein«^ 

Klienten, der verurteilt ist, in der Zelle auf, um ihn K.U 
trösten. „Lebenslänglich!" stöhnt dieser, „großer Goßt, 
das ist ja entsetzlich!" — „Ach, beruhigen S ie  sich(, 
sagt der Anwalt, „das Leben ist ja so kurz!"

( Der  C o n f e r e n c i e r  in der  G e s e l l /  
s ch a s t.) D am e: „Entzückend Ih r  Vortrag, teurer 
Meister! Wollen Sie ihn nicht am nächsten Donners»' 
tag bei mir noch einmal halten ? W ir werden nur den 
Titel ein bißchen ändern, das genügt. S ie wissen, man 
hört ja doch so wenig zu . . ."

( D a s  ist  g a n z  e t w a s  a n d e r e s . )  Dw 
Frau des Geschworenen, der über eine Schneiderrech­
nung furchtbar tob t: „ Ja , wenn ich eine Mör­
derin wäre, dann hättest Du mich schon längst freige­
sprochen !" (Französische Witze).

Gedankensplitter.
Gebt Achtung, wenn ihr Kinder lehrt.
Daß ihr auf "einmal nicht sie allzusehr beschwert. 
Es geht der Jugend wie den Alten,
Wer alles fassen soll, wird endlich nichts behalten.

MTSLSLVÄaM
!  ̂Vor dem Qebrauck  ̂
/Ihrer Präparate 
- ivaren meine Zähne? W 
< ^3N2 mit Zahnstein /
 ̂gedeckt,nach sechs- ̂
 ̂^wöchentlichem Qe- ^
 ̂ brauch obiger Prä- ^
 ̂ parate ist derselbe 
vollständig ver- ̂  
!schwunäen. -leine ? 

/Zähne sin6 jetrt^
! lklar un6 weiü. ^ 
^O., 5. 7. 08. 6.

Ä nach prok. Dr. meä. s 
«6ul. lVilrel, ent-ö 
« haltenä aktiven L 
v 8auerstokk. -lackt«
-  6ie Zähne d1ea6en6 L
-w eiü , beugt 6er«
A Zahnfäule (8tockj§-
? wsräen 6er Zähne) 2 
« vor, verhütet Zahn- H 
 ̂ stein. 7ube60pk.z 

-  Llan achte genau L 
v ant 6en Namens 
- » I < o s m o 6o n 1" .  8 
L ÖederaU ?u haben. 8

D ie O fen frage  tritt mit den kalten Tagen wieder 
an uns heran. Da wird es manchem gelegen kommen, 
einige Grundbegriffe von dem Ofen und seinen Arten AU 
erhalten. Es gibt Zimmeröfen sog. amerikanischen und 
irischen Systems. Die ersteren sind mit Feuerkorb und 
Füllschacht ausgestattet und brennen ununterbrochen den 
ganzen Winter durch. Sie erhalten die ganze Tages­
füllung von oben auf einmal; die Kohle rutscht dann 
sukzessive von selbst nach. Die „Irischen" Oefen dagegen, 
die sich mehr zur Erwärmung größerer oder nebensächliche* 
Räume eigenen, sind ausgemauert und können sowohl M* 
zeitweisen, wie auch — bei Verwendung entsprechenden 
Brennmaterials — für permamenten Brand verwendet 
werden. Außer diesen gibt es noch die alten Kamine nU* 
offenem Feuer, dann Kachelöfen, welch letztere ihre Ber- 
vollkommenung hauptsächlich aber erst dadurch erlangen, 
wenn ein Dauerbrand-Einsatz in sie eingesetzt wird. Jede* 
gute Ofen ist heutzutage darauf eingerichtet, verschieden 
starke Wärme zu erzeugen. Dies geschieht durch Regelung 
von Zug und Gegenzug. Zug entsteht durch die Ver­
bindung der durch den Rost strömenden Verbrennungslus* 
mit dem Schornstein; Gegenzug dagegen durch direkte 
Absaugnng der Verbrennnngsluft zu dem Abzugskanau 
Die willkürliche Regulierung von Zug zu Gegenzug 
aber sehr schwierig und unsicher, daher ein guter moderne* 
Ofen einer empfindlichen mechanischen Regulier - Vo*" 
richtung bedarf. I n  all diesen Arten, besonders was die 
patentierte Hebelvorrichtung zur genauesten Regelung ê* 
Zimmerwärme nach Thermometergraden betrifft, stellet 
die R i e ß n e r  - Oesen der Firma C. Rießner L Co. in 
Nürnberg das überhaupt beste dar. Berühmt sind ih*b 
Marken Phönix (amerikanisch), Britannia (irisch) und das 
Jram-System. Beim Einkauf von Oefen achte der L/m 
streng auf die Firmeninschrist, da die innere Konstruktwu 
für ihn schwer zu beurteilen ist und es viele minderwertig^ 
Nachahmungen gibt. Rießner-Oefen sind in allen gut^ 
einschlägigen Geschäften erhältlich.

Die Sachverständige.
Die kluge Frau schenkt ihr Vertrauen 
Nicht jeder Küchenneuigkeit,
Wird nur auf das Bewährte bauen, 
Zumal in dieser teuren Zeit.
Um b este  Suppen stets zu kochen 
Kauft M a g g  i's  Würfel sie allein:
Sie spart an Fleisch dabei und Knochen 
Und lacht: „Man muß nur praktisch

v e u t r c k S L  L r r s u g n i l s .

-
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bi.ttcks.8vk a 4 100.005
do. 1.4.15 ck 4 99 90k
do. 1.5.16 cr 4 100.105
Vr.ttcks-Xnl. v 3X 88.805

do. do. v 4 100.405k
oo. do. V 3 78.705

Ps.8t.8ek3tr ck 4 99.505
do. 1.4.15 ck 4 99806
do. 1.5.16 a 4 39 90k
psss.ks.XnI. v 3X 88.805

do. do. V 2 73.7056
do. do. V 4 100.40KK

do.Lwtt.X. ct 4 S5 25l6
öLvss-XnIlg e 4 100.066
do. uk. 15 6 4 loeoo-
do do. V 3X 67 4256

8ssm.XnI.99 V 3X 87.2556
do. 96 ct 3 76 605

0L8seIl.dks. e 3X 90 006
ttLmd§.8t.tt. b 3.X
do. 1907 ct 4 99 7556
do.3m.1900 a 4 93 806
do.do.87/04 V 3X 88.406
do.do.66/02 V 3 78 6056
83vk8.8wsi. V 3 79 305

Kenlsn-Sriete
ttannovssek. ct 4 —

do.
Xus-u.Iisum. 

do.
pvmmgssvk. 

do.
pvssnsvks . 

do.
pssussiseks 

do.
c . Nksin-Wsrtt 
^  80.
«0? Zäeksisvks. 
0 ^  ä-KIssisvks 

do.
Lvklswkolst 

do.

« «
D r-
— "^  -o 
^  0

Z e

H «

dô XXIl XXIII 
XXIV-XXIX 

L -- do. IX XIXIX 
Z Z  WstkpsI516 
O 60. IV 

do.I«»II IV 
Ho. !>

»snnpXVXVI 
do. IX 
<1o. VI, VIII 

Ostps.ps.ObI 
do. do. 

pomm.psXnl 
Posen. 80. 
do. do. 
do. do. 

»kps.XX XXI

8
«

«

«

8D
L
L

88 205 
39 406  
L0.306 
99 106  
8 82 08  
99 406  
8 8 3 8 6
99.006  
88.305 
99.756  
L83V6

-9 9 2 5 6  
39.30 b

99.006  
3X 68.1056

97.608
85.626

97 32t» 
85.755

98.806  
94 006  
87 755 
82.108  
SS.ZOtik
96.006  
87.606
82.006

5 !sdt-, Kreis- eie.LnIeik.
XlWNL . . .
SLsmsn 01 
do.1908-18 
ksclln 04 II 
do. 62/98 
do. 1904 1 
do.8t8vn.99 
do.S9.04.05 
Zsvstsu 91 
Lsomdosx02 

do 99 
OkLsl.89/99 
do.07uk.17 
do. 1908 
do 95/99.02 
2üssdö8/03 
Liböst . 39 
ksssn 1901 
Lnss.OluII 

do. 01 
«s»s 86/92 
do. 1900 

ÜLmsln.LtX. 
Ü3nnovss95 
lwsdusxsr 
HÜdsskoim

94.806
9 8 4 6 6

91.10k
97.706
07.106
91.256
98.006

99 008  
98 906  
96.756  
90.50V 
88.50«; 
98.206  
98.208

ttvkeoslr.97 
Xisi 89/96 
do. 1904 

Xsvt.OOIulO 
XlLßdebuŝ . 
do.06nk.11 
ttsmr.0716

possn OO 05 
do. 94.03 
ttolscwm 02 
8ekönsb.96 

do. 07 
8p3ndLU 91 
8wodLl 03 
8ts1tin0!409 
IvIww.Xsvis 
do. do. 

IkvsnOOrill 
do. 1695 

Wissd79/83

ct
a
cr
a
vtt
6
a
a
a
ct
ct
ct
tt
ct
ct
Ä
tt
ct
ct

3X
3X
4
4
3X
4
4
4
4
3X
3X
3X
4
3X
4
3X
4
3X
4
3X

S1.00L

90.105 
99 006 
98.50k

98 006 
87.756 
93 506 
93256 
98.006

88 80V 
96.505

98256

94.256
veukLLdv plsncjbniets

3ösiin. tttdd. a 5 117.006
do. do. a 4X
do. do. tt 4 103.506
do. do. a 3X
do. nsus tt 4 97.405
do. dv. a 3X 88.7056
do. do. 

KsLNdb.pfd
3

99.006
Otpfd.posp 1000056
i.Lndsok.6ts a 3X 87.255
Xur-u.ttsum. tt 3X 91 756
dv. rtw a 3X 99 006
do. Xomm.O. tt 3X 88.806
do. do. tt 4 98.405
Ostpssuss. . a 4 97.405

do. a 3X 58506
do. a 3 77.255

pommbssvk. a 3X 88.106
do. « 3 78.2056
do. nsu!d. a 3

porsosoks . a 4 101 ,06
do. XI-XVII a 3X 90.10»)6
do. kit. 0 a 4 97.206
dv. U1. Xa 3 81 906
do. l.it. k a 4 97.206
dv. Ut. 8 a 3 8070k
do. kit. 6. a 3X 88.506
SLvksisoko. a 4 100756

do. a 3X 87.256
do. a 3 79.405
do. neue a 4 97.005

8eklss. sltlct a 3X vl.,06
do.Idsek.l..X tt 4 98806
do. do. do. a 3X 89 806
do. do. do. a 3 78.826
8okl.ttlrt.k6 tt 4 86 755
do. do. do. a 3X 89.6056
Wsstl. k«md a 4 97.2556
do. do. a 3X 87.758
dv. II. folge a 3 78.006
do.Ill. fotgs tt 4 87.2550
Wsstpr.sit. I a 3X 83 606

do. 18 a 3X 88.306
do. » a 3X 87.666
do. I tt 3
do. !! a 3
do.nsuld. tt 4 97.305
do. do. tt 3X 87.70L
do. do. a 3

ttssskdttl-X! a 3X 67 906
dv. XXIII a 4 89.606

Dsuisode l.ose
Xugsbz. 76k tsv. 34.105
83d.ps.X.67 d 4
8ssvkw207k fsv.
vöw^d.ps.X tt 3X134 205
ttLmb.507.k S 3 174 2550
Uvm.76Id.k fsv. 34 505
0ldsnd407k L 3 126 755
V.OswtLekv a 3X 90.305
OstLt.kisb.X 7 3 —

Lu§l. foinlr u. ffrnüdflele
Xsg.kisb.SO a 5 101.506
do. Xnl.v.87 a 5
do.ip6old07 7c 5 101.255k
do 1000 p. a 5 100.606

Xsg. 4000X1. 6 4X
do. 400 X1. 6 4X
do. Lb lOOk. tt 4X101.506
do6s.8.8.97 tt 4
8usnXisps08 tt 5 100.1616
8u!Z.8t.X.92 a 6 102.505
do. mittwss « 6 102.505
OkilsOold-X. a 4X 92.756
do.». 1906 tt 4X 92.7556

0kin.Xni.v95 tt 6
do. v. 1896 tt 5 100.0V5K

do.7ivntr.-p tt 5 97.7056
do. v. 88 6 4X 94.605

OsvkX 61/64 tt 1.6 60 255«
do.kr.Oolds. tt 1.3 48.40r)6
do. Xwnopol tt U
dv.pis.k.400 L 1.6 59.40'/-
dspX.IO.I.? — 4X 94 308

do. 4 L7.50L
ItLlion.ksnt. tt 34
XwxX.10200 Si 5 99.308
do. 4080X1. 5
do.210M / 4

Osst. Oolds. tt 4 94.755
do. Xconsns. 6 4 87.2558
do. sink.kv.8 V 88.1256
do.Lilb.-knt. tt 89.805
da. bOskoso 4 174.605
d«. 64s koss — tsv.
pvstug. Xol. 
8umLN. 03

tt 3 67 75ak
/ 5 101.205

do. 89 tt 4 92.505
do. 80 tt 4 95.40I)k
da. 91 tt 4
do. 94 tt 4 91 405

do. KIeins96 6 4
do. 1805 tt 4 91.605

Luss.k.X. 80 4
do.6oIdX.89 Ss 4 —

do. do. 94 Si 4 —
do. do. 94 Si 3X
do. do. 96 7r 3
do.k.k 8X.I.II Si 4
do. da. 02 a 4 90 906
do. do. 05 a 4X100.50ok
do. Ltastsst. 4
do.konv.Odl. a 3.8 89.006
do.psm.X.64 a 5
do. do. 66 6 5
do. kodsnks. a 5 113605
830pLUlv6X a 5
8vkwd8tX86 3X
8ssd.amX95 tt 4 84.4050
8p3n.8vkdk 4i 4
Iüsk.bLgd.X 6 4 63 306
öv. unitir.03 6 4 80 606
do. do. 05 6 4 81.006
do.roII-0.il tt 4 81.006
do. 400sss.k. — fsv. 174.5058
Vng. 6oldst. tt 4 89 406
do.Xsvnsnsl / 4 86.306
do.8t.-8i.10 6 4 86905
do. do. 97 tt 3X 75.256
öuvLs.LtXW tt 4X
Susn.XIOOO / 4X
do. 100 k. / 4X 96255
do. pss. tt 6 103 505
do. 1908 tt 5 S9.70i)6
do. 1909 tt 5 99.106
kisssb.Lt.X. tt 4 78.70t>k
XloskLuLt.X. V 4
8ofia6old . S 5 39.006
WisnXommX tt 5
do. 8t.-X.98 tt 4 90.005
finnI.chp.N
MI.XsV.Obi

tt
t 4

post.Xompf. b 4 90256
?oln.ps3000 a 4X SO 805
1000 100» a 4X 90.SMU

8elmsd.8 78 tt 4 96.606
0nx8odks.pt
do.8dkisx.pt

tt
tt

3X
4 3875L

do.8p.X.t.!t tt 4 87.506
kkLndstin -8 tsknni-zillien
XLvK.XlLLSts 7 0 83.506
do. Osnuss wo. 7S00o6
Xllx.vt.XInd. 7 7 132 00U-
Lsültst.kisd. 7 5 97.206
fsKt.Lüttzsd. 7 0 63.255

,ml,,f,i,»r,esr!irr,: 1 ff.. klrv. k«u. Pos»!,: 80 pf. -  SsN. 1Ik. 0o!S: S V M .: 1.70.1 kr.: 0.8» 
7 «. ,ödd.: 12. -  1 8. kol«.: 1.70.—  1 «. Ssneo: 1.50. -  1 Xr.: 1.12t- -  1 W .: 2.1» 

1 Oold-kid».: 8.20. -  1 p«,o: 4. -  1 Oalk.: 4.20. -  1 kstü.: 20.40 N.
Lerür». Lankcliskonr 4V2IK, l.ombLrcjrmefuÜ SVsIK, 4«/«^.

ktsvkds. vsrk.

ttLld.-Kwnk. 
Xxsd.OsLnr. 
kiexn.-»LW. 
küb.-8üok.. 
IXckI.ps Wilk 
»isdvslLus. 
klvsdk.Wssn. 
82uI.Ii.8upp
8usekwksds 
0s8t8tLLl8d 
Orient. kisd. 
»LLdOodnb. 
8Hdöst.(kb.)
Xnatol. voll 

do. 60-L 
kLltim. Okio 
OLNLdLpLV. 
ItLl.XüttsIm. 
kux.ps.ksnsj 
Lekantunz 
Wsst-8iri>.

96.255
132.255

114.0056
31.0056
70.026

42.7556
21.50^

116.06k

109 756  
277.40 k

161.30b
136.90t>c
73.256

S i l b e n -  0 . Klkindstilien

XLvk.XIejnd. 7 8 151.256
LsLUNSvKw. 7 7
8cgsl.sl.8ts. 7 62 123 006
vsnr. sl.Lts. 7 7
Vt.kisd.Lt.L. tt 6 109256
kikkt.Hookb. 7 S4 133 905
6s. 8vs1.8ts. 7 84 180.7556
do.ÖLss. do. 0 ö 109 906
»Lmdsx. do. 7 10 184.5056
klännov. 80. 7 0 85.256

do. V.-X. 7 3X 64 825
Xwxdeb.Lts. 7 8 163.525
possnss do. 7 sx 174.006
8tstt!nssdo. 7 8X173.0056
Wstd.kisd.6 7 0 —

8e!iifssti!l8-äjltie»i
Xsxo.vämpt. 7 7 138./556
kmb.Xm.pvk 7 9 162.7056
»LNSL vmpt. 7 1b 326 105
kiosdd.klo/d 7 5 129 8056
8vkI.Vpf.6o. 7 0 83.105c;

üux-öd.Litb.>a 
do. Xs.-?5. a 

0k8t.0.81.85 e 
do. 6old 6 

8üdö3t.(l.b.) a 
do.0bl.6old>a
Xur8t--0K. 8.1 a 
do. von 1889 ä 
1/Io8o8mI.3b e 
liieolri 8skn e 
7fLN8l<LU>c.. L

tto80ü-Xss. a  
dv.XiswViof. Ä  
do. stjäsLn . d 
do.^iind»>d. ck 
?odoi.ti8nd. e 
8>d>n8lcLLs. ^ 
8j38. 0fSl8l< e
8üd-0st 96 e 
Visok Vi.i ô  a  
do. do. XXIck  
V/lLdiks. 98 ct
Xn.Lis. 20401 ck 
do. Icloins ck 
do.ki-x.-Iivtr ck 
do. idsins ck 
ŝ Lvodon. 8.1 a 
iMk.^LokdlSi 
do. do. -z 

8vnnr>Iv8d8 /  
8i.!.ouiL8.fr 6 
do. do. a 
do. 8.V/s§1 s 

lökuLnt. OX.jcr

88.00k

76.90k
93296
54.406

100.9056
87.996
88 006 
87 9 06

76.25b
9 3 8 0 6
89.0050

88.7056
83.50V
88 295
97 106
87.901)6
S8.99L
88.006

88.756  
89.90L  
97.006  
97.7K6 
S6.80K6 
96.6016 
63.256  
93 096

77606

97.606

llsu lsv lie  t t> M .-? s s r ir jd .
8sfj.8>p.öt(. 
XII! XIV v.lS  
8siX0d.Iu16
ösvr Ovo.uVi

95.00K6
S7.30K6
99.506
90.006

kk-.llLNN.X X« 
do.XVI-XXII 
do. XXV 
vt.ttp8.1V.VI 
do do. XVII 
do. do. kv. 
doVIIXXIXII 
do.XXII XXIII 
do.XIIIu.13 
do.Xm.0d.HI 
^ r.ttp l.x iv  
6otk.6sdki-II 
do. !«> IV 
do. «X u. 1X3 
do. X u. XII 
do.XIVu.16 
do. XIX 
do. XI u.13 
tt3md.ttp.-8. 
do. untc. 16 
do.611-650 
tto. 8. 1-190 
dLn8.!l«-VIII 
do. IX X Ä 
do. XIXI» 
do.XIVu.19 
do. XVu. 19 
do. XVI 
do.Xom.-6bl 
«okl.ätf.ttttt 
do. do. 

Unttp8V« VII 
do. Xlluk.17 
do. konv. 
do.ps.-ttfdb. 
ttfdd.Of XVIl lt 
do.XlXu.22 
tts.8od.?f.tV 
XII« XIV XVII 
do. XIX ct 
do. XXI  ̂
do. XXVIII 
do.XXIXu.22 
do.XXIilu.1b 
ttf.6ls.8d.80 
do.99 01 03 
do.v.Oöutclk 
do.v.07utc17 
do. v.66.89 
do. v. 94. 96 
do.v.04ul(13 
do.X.-O.v.OI 
ttf.ttvp.X.-L. 
do. do. 
do. do.
3d80 fr.12b 
do. do. 
do.uk. 1913 
do.uic.1S14 
d,.uk.1917 
da.uk.1919 
dv.Xomm.Ob 
do. do. 1909 
do. do.1921 
tts.ttVp.Vsrs. 
do. do. 
I's.k'sdbfXXll 
do.XXV (14) 
doXXVII(15) 

XXVIIl(17) 
do.XXIX(19) 
do.XXX XXXI 
do. XXIII 
rio.XXVt(14) 
do.XVI! XVIII 
do. XXIV 
do.Xid0d.66 
do. do. 04 
do.X0V1(17) 
do. IX uk.20 
do. X uk.21 
do.IVuk.12 
do. I 
do.Ill uk.12 
do. V uk.17 
8k.ttp.Xm0d 
NKViLMIX» 
do. X! u. 16 
do. XII u. 20 
do. XII« u. 22 ct

se ^056 gb llgs t. lNliULl. 8888H8LK.

97.606

10V25K6
98.601.6 
96.60n6
96.506  
90 5056

100.006
97.506  

11S.S05 
100 006
96.606
96.5056
97.306
98.006  
8 8 2 5 6
98.5056
97.0056
98.506
87.5056
97.006  
97.206
98.006  
98.256
98.756
99.006  

100.006
95.7556
67.506  
96.8056
97.4056 
8S.20<,

137.0056
97.0056
99.0056 

114.256
96.4056
96.4056 
S6.80W
98.006
98.906
90.756
96.706  
96.6056 
S6.835L
96.706
87.4056
87.4056 
87.636
98.606

94 206
86.756  

126.006
95.0356
96.30o6
96.LÜ56
96.706
97.0056
99.306  
93.106  
93 2556
97.506
91.506  
SK.50d6
97.0056 
97.7056 
97.9056 
S8.IO06
98.5056 
90 506  
80.806
87.5056
87.5056 
95.2506 
94.306^ 
93.1056 
LS.S056
93.906  
93 250  
88 608  
88.608

88.006 
96.5ÜU6 
97.25v6
87.5056

X.6.l.^ont.2 
Xllß.blskt.O. 
8s«.kI.V,k.93 
do. 1908 

8ismLfeI<k.2 
Kovkum.VZv
VS88.6L86 5
Vt.kisb.ö6.2 
Ot.-Xtlt. 7sl. 
0onliec8ml<k 
vctm Un.100 

do. 100 
do.u. 14 3 

flnsbLekttd
fsisl. ttv88M
6s>8snl(öxw
6s5M.8ekfl2
68.f.sI0ntc3
6öflk,38<:k3
ttLftm^sok3
tt38p.kl8«.3
Xsliv/.Xreksi
XnI^Lf-isnkb
Xcupp-ObliZ
l.LU53KÜttS .

do.
boonk.8cnk. 
bdwt.öWsL6
I»lLNNö8Ms.b
ttdclLus.X. 2 cL
0d8ok!t»8d3 "
do. kis.-Ind.
?Ltr«nk.8s3
8ok3lic.6c99
8okultk.8l-.b
8ism .tl.8 .3 ct
8iem.ttLl8lc3
8i«m8ekek3
skioMnoklL
8tSLU3km.b

93.006  
8 57 5k  
S8.L08 

*4^100.405  
31.606  
93.406

L94.S06

9 8005
100.50o6

92 78S 
100.5056

*4 
*4

4
*4  
' 3^

*4 
*4K 
*4^

*4
*4
48 
48

*48102 906

8f!.XindlSr. 
8s!.XindI8ttt 
8,-I.Onionsd. 
8vel(. lcv.u.n. 
8ökm. 8sLuk 
^ivd5iek8k. 
6«fMLnir 
ttilrsbsin 
X ön ixrtLd t.
l.LNds«V/88b 
^ünek85Luk 
pstronkofsc 
psottsi-d-fz 
8cköneb8ok 
Lekultkoisr 
8p3ndLusl-6 
ViotosiL

101.52L

97.506
94.506 
90 00k

102.506 
98.106 

102 75»6
*48100 .606

94 606  
91.00k

93.60o6

86.10b
1Ül.20o6

164.806

Sskill-ä^ien
83cm. 6K.-V. 
8sc8.^»»'lc.6 
8i-l.ttrnd.6s. 
do.tt^p.-8.X. 
8cLunrekv8 
do.ttLnn.tt>p 
öcssI.Oirlc.v 
Lom.uviso.8 
vLnr.ttsiv.8. 
vLcmst. k^k. 
vt.-X8>Lt.8K. 
VbXnsiödld.

do.iltskt.ttk 
do.tt>pvtk.8. 
do.kiLtion.8. 
do. Uobscs. 
viso. 60mm. 
vcosdnsk-bk. 
OotkLdi-dkk-. 
do.psivLtdk. 
ttamdtt>p.8.
ttLNNVVbLNK 
ttildssk.8nk. 
XöniLsd.VfL 
bandoLnk . 
bsipr.ecd.X. 
ULi-Icisoks8. 
UL§dsd.8V. 
I/,soI(Id.8.40 
^om inz. 6K. 
^jttold.O fdb 
ttL l.-öK.t.vt. 
kiocdd XcvdX 
do.6cundks8 
Osnrdi-üok.8 
Ostd.f.tt.u.6. 
tti-suss^dX,- 
do.6ts.8d.Xc 
do.ttvp.X.-8. 
do.?idks.-8. 
ttsieksd.Xnt. 
» K F s tlv is o  
8 u rr.8 .f.r tt. 
83vks. 8snk

SÜ.756 LvkrrMZKv X

68118.753

58113.256

150.0056
171.00t^
116.006

166.5056 
107.90r6 
114.405
131.5056 
122.40b
136.5056
131.756 
257.1056 
117.106 
149.806 
117.9056
162.756 
I89.00K6 
158.405L
170.006 
125.506 
181.256 
141.50t)6
170.006
130.756 
100.0056 
162.3056 
100.00K6 
115.25t)6
123.756 
135 756

68119.0050
7 
?
6 
4
7 
v
98 
6
8

5.,«
7

10
8
M  19.5056

125.0056
118.5056
116.0056
126.5056 
124.105 
158.705 
190.758 
117.2556 
153 006  
135.905
124.0056 
166.3056

!NÜl18ll!e-jM i8II

Seriinei' SrLuereisn 
245.7556
266.00t>6 
82.006

106.5056 
137.00t>6

84.0056 
5 2 2 5 6
41.0056
84.0056

101.5056 
120.906  
250.0056 
200.005k 
225.00t6  
246 565  
116.255c-
105.5056

AuswAftios
8ovd. Viotoc. 6
8sivxss51.8s 
vostmundss 
do.vnionsds 
do.ViewsiLd 
vssldttölsld 
Ossmn.Ostm 
OIüokLuf . . 
ttgskul Oärs. 
ttolswn . , 
ttuZgss ?os 
Xisl.LokIosL 
Xönik8.8sek 
i.viprttiöbsk 
bindds.vnnL 
Undsn-s. . 
I.M8kldsVtM 
Odvsseklss. 
Oppslnss. . 
pLuisköko . 
8ektk§öi . . 
8ekvLdsn8s 
8innss . . . 
vluoksssek 
VÜioki.Xüpp.

0  13

Zteeum.fLd
do.8vos«VX.
X.O.t.XnilinI
do.lKLULUSl
do.1̂ nt.Ind. 
XdlecOsm.kv 
Xdwl>'«sk». 
Xlfeldüsvn.p 
XIIx8vslOmn 
Xnßw Oont.6 
XIlLkwki.68 
XnkLli.Xokl.

do. V.-X. 
tonen. 6vss 
Xpiösd. 8xd̂  
tsedimodsr 
tsvndsß.Zßd 
tsN»d0sf?3p 
» 3 S s L 8 t.t I  
83strL6o8p 
8LUL8ttoust 
do.XLisW8ts 
8ondixttotrd 
össZ.ULsk.I. 
Lssxm. klkt. 
8sl.tntM<rk 
do.bIekt.-W. 
do. do. 
do.kisvLlLsi 
dv.Oud.ttutf. 
do.ttlr-6mpi 
do.ttrsonin. 
do.8pvdV.kv 
do. do. V.t. 
do.7oss.u.8. 
8vsikold8vk 
8osro!ius8v 
8irmrsokktt 
Soekum.bzv 
do. Oursst. 

SdzboköM 
8-kwsL 60. 
öösossd.W«

10S.508
96.256

378.006 
439.005k
117.006 
179.00t>6 
143.306
132.758 
165 758 
198.0056 
141.506
125.256
160.256
190.256 
71 0056

224.106
180.758 
81.506 
65.008 
83.006

164.256
158.256 
216.5056 
256.600 
127.005

gsnsekw.XKI 
do. duts 

össdowlekl. 
bs-itend. 7m 
ksom.Wollk. 
8svsi.8psitt. 
öudvsus bis. 
öutrko Itst. 
Vssii-vsedv 

do. do. 
öLSselbedst 
OkLsl.WLsr. 
^Kuekou .

Kswsk.kl. 
^kliw kpos. 

ZOssnisnb. 
6öin. KvsxW. 
Oöln-V.üssn 
Voneosdöxd 
do. 8pinnes. 
6ont. W388'.'/ 
Veim nk.i.m  
Vss83u. 6r8 
0t.ttl.7slse. 
d».t.ux.8v.V. 
do.ttiod.7sl. 
dv.0sst.8kw  
do.vsbr.kI6  
do.tspk.6ss 
do. 6ssklvkl 
do. Xsdslwk. 
do. 8ekrvktd

7 25 556.005
7 0 32>)6S
7 20 430.005k
7 5 83.006
tt 0 33.10ttZ
7 0 126.925
7V30 6137558
7 6 , 05.106
7 7 157 02«;
7 7X120.008
7 14 266755
7 7 160.0256
7 6 114.506
7 6 125.00>)6
7 7 171.0056
7 7 13S.6056
7 16 z430255
0 8 114.0056
7 27 453.5056
7 10 165.256

tsv. 41.006
0 u 41.0256
5 3X 70.756
7 0 71.1056
7 12 138 0056
7 10 183.50»6
7 5 190.625
7 4X101 025
7 0 33 5056
7 14 257.6056
7 6 957556
7 13X231 saw
7 10 163.526
7 9 147.506
7 0 35.506
7 15 263.006
7 6 , 59.10"6
7 0 153.905
7 5 152.005c,
7 12X241.7558

tsv. 69.006
7 12 2437056
7 2 96.605

do.8pise»lkl 
ct». Writontb 
do.WLssvsw. 
vt. kissnkdl. 
vinnsndLkI. 
vonnsssmkk 
vös.Ll.eksm 
0üs8sldW§k 
do.kis.uvskt 
do.ttLsokin. 
VVNLMlsULt 
L.okstt U.7. ^  
kkS8t.8r!ins 7 
kintsrok18sk " 
kissnw.Xsrst 
klbssi.küsb. 
dv.pLpissfd. 
klskt.vsssd. 
knei. Wollw. 
6.ksnrtL6v. 
ksvkw.Zsvw. 
k8ssn.8wk8 
k-L? k irn s t 
5sin-duw8s 
kwsb.8vk,t 
ksrust. luvk 
fssundtt.kv. 
fsist.Lttssm 
6sisw. bis. 
6e>ssnk. 8w. 
do. OusstLk! 
6§. Itrsisnk. 
00. Vosr.-t. 

VssMLnirpI 
6s.f.sl Untcn 
6Irdb.8pinn 
6Irs8vkLiks 
6ösj.kirsnd. 
do.Urrekin. 
6ssppin.M. 
6utt8mUrek 
Ztrbesm.LV 
ttLssen.6usL. 
ttr!^ssekstl. 
ttdlsZ.tVsdd 

Llt. 
ttsnnov. dru 

do. ttrsok. 
ttLsb.Wien6. 
ttLskottVsek 
do.8w.8t.-ps 
ttrspsn.8kd. 
ttLsim.ttsok. 
ttrspsskissn 
ttsinl.skm.r. 
ttsmmoosvm 
ttssdsLnd W. 
ttStMLNNM.

208.506
90.755

105.00b
2702556
432.0056 
115.7556 
109.105 
418.758 
236.605
180.5056
258.0056
187.5056 
260.256 
284.0Ü06

523.5056 
44.006 

338.25t)6 
137.0056 
150106 
385 7556 
191 5Ll^ 
127.105 
186.2058 

6LN 4.256 
250 606 
167.95!)6 
134 0056 
627.0uo6
125.256 
424.60»6 
378006 
547 50t,6 
IN .756 
128.2556
24.1056

330.256 
159.006

ttöeks1.pbw. 7 27

150.00ii6 
112 0056 
181.7058 
162.25oL
193.506 
489.006 
2,6.3056
542.5056 
90 905

116.258 
62.750 
23 756

170.005 
181.405
155.0006
181.506 
132 00k 
2L2505L

88.256 
231 00>)6 
214.205
90606 

101 905k
116.5056 
62.506

174 005
39.256 

272.7556 
263 506 
,37 505

42905 
134 6056 
50.2556 

441.00t)6 
4^166 5056 
'  107.006 

34.508 
281.6056 
158.2556 

72,117.5058 
194 005 
202 605 
143.SÜ3 
183 0056 
128 00^ 
134 0056 
169 2556

ttoksnwkeW
^ösekk.u.8t.
ttumbold^3.

Kesssb. 
^vsssjokVt.

do. odj 
dssssnitr! 
tt̂ LKlL pocr. 
XLlitsekssI. 
Xoplsstlsok. 
Xotwwilr.kk 
Xn§.Wi!k.kv. 
do. do.ps.-t. 
Xön.̂ Lsisnk 
Xönixsdosn. 
Xönierrvltp. 
Obs. XöstinZ 
Xsusokw. 7. 
XMäusssk 
Uakmŝ vs k ^ 
t.LU0KNLMM. 
kLUsLkütts . 
ksonk.8cnk. 
l.«Vk3M dos. 
kinks ttokim. 
t..t.öws .̂Oo. 
kotks.k.dp.L 
do.do.8l.ps. 
kuok.L8tsff. 
künsd. Woks 
l.uik.8ssekw 
Monnssms. 
MskWstlVZ 
t̂ rkdök.ÜLS 
do. Lössw. 

Vrsis ks.8§. 
tlLsisnkXvtr 
Î.-f.X3ppsI 

s>ttsm8tsudg 
KlokWbUnd. 
MxLOsnsst 
^klsttünine. 
tilüklk.kskw. 
Moptun8ek. 
Iisus8d.t.-6 7 
ttisdvsl. XKI. 
ttitsitlLbsik. 
ttosdd. kisw. 
do. Oummi . 
do.dutsk. 8. 
do.WollkLm. 
Vbsoklkisb 7 
do.kisvnind. " 
do.Xokswsk. 
do.pstl.7em. 
Oppsln. 7m. 
Osvost.LXop 
OsnLd.Xupt. 
Vttvns.kisso 
prnr. 6vld. 
ttLukrek XI. 
pswssd.kl.8 
00. V.-t. 

pswolv. V.t. 
pkönix i.it.i..
N 3vsnrb8p 
tte ioks lttle t 
ttkein. 8mk. 
do. Its ta llv . 
do.kirss. 8w.

204.2556 do.8trklwsk.
do.Wsti.wd. 
do.ds.XIKw. 
ttisdvcklttw. 
d. 0. Kwdei 
ttombokttütt 
ttossntk.psr. 
ttoritr. 8cnk. 
do. luekss 

ttotks kcd» 
ttütksss Wk. 
Sreksbok 7 
8rnk«sk. tl. 
83svtti. 
8okss>nk. - 
8vkl.sl.u6rs 
8ekl.pstl.7m 
tt.Lvknsidös

176 2556 Lvkomduse

7 N

650.005
188.0056 
340 0M)6
124.006 
483.25n6
102.256 
1529056

18.5050 
335.00
176.0056
72.506 

240.008 
2?8.00»k 
360.00><-

87.756
272.0056 
172.00^ ' 
127.506
291.0056
203.005
126.006
182.5056 
130.7556
159.0056
136.256 
32b.00u6
323.5056 

19 0 0 <
54.506 

110.756 
137.255
87.0056 

13X228.0056
143.5056 
103.LS56 
539.006
60.256 

121.2556 
516.0356

^42005 
OÜ.LOnk

372.5056 
165.2556
85.0056 

116.0056 
205.8056 
185.75a6
41.0056 
63408

103106
152.5056 

3X 105.755 
 ̂ M .1056

219 5056 
163.006 
154.525k 
217.3056 
78.5050 
94.506 

116906 
10.8256

127.5056 
167.105
13.006 

283.755 
108.256 
232.605 
173.706

8vkosnin8 . 
8skueksstk! 
8sodsek8ek 
8ismöns6I.! 
Zwm.Lttlsk.
8i'vM6N8kl.8
Zimonius 611 
Lpnnttsnnss 
ZpsildrnktO 
Ltrdtdssx.tt 
8tskrLttöIks 
Strssf.Ok.k. 
Ltstl. Vulksn 
ZtollwsskVt. 
8wld.7ink-t 
8tsrls8pislk 
Efsoklsobsg 
Isl. 8sslinss 
Islww- Xrn.
lüssL t.-6.. 
7s. OsvSLvK. 
do.tt.8okönk 
do.Ii kotürst 
do 8slttsdost 
do.do.8üdw. 
Ivliwn.IäiLb 
Ikrlskisbtp 
fs. Ikomsv. 
7sreksnb.7. 
Union8rue. 
V.d.kind. 8v. 
Vrsrin.prp 
V.8sl.fskf.6. 
do.Oölnttw.p 
ds.tlöstsi-W 
do.^stw.ttll. 
do. liiekelw. 
do.7vpooLW 
Vietosirfrks 
Voßslisi.Os. 
VvxtI.tl38llK 
VvswokI.P.O. 
WrndssSsf 
Wsswsskln.l 
do.ps.-tkt. 

Wssttrl.Osm 
Wsstf.vs.Incj 
do. Xupws 
do. 8irklw. 
do. 8d.t.6. 

Wiekinep.6. 
WisILttsdtm 
WilksOrsom 
Will. Oussst. 
do. 81rklsks. 
Wssds Mir. 
LvvkruXsd. 
7oitrsstlsek 
7sIlsiWrIdk

332.8056
181.8056 
122.606 
I 71.75l>6 
1S1.02o6
448.0056 
181.806
285.0056 
116 62k 
121.2056

196.3SKL
173.005
216.7556
163 3256
237.5S56
191.7056
144.756
151 606
1745056

5 6 ,31.0056
6 7Ä,60.6058
7 0 42.5058
7 14 230.126
S 12 237.60b
0 6X123 7558
7 6 110.258
7 6 115 806
0 24 414 5058
7 1 97 506
7 0 152 0058
7 9 153 2556
7 11 192.005
7 6 119.406
7 0 147.0056
7 /x 133.75L
7 4 1502556
7 5 176.0056

tcv. 37.755
6 0 102.506
7 0 90.2556
7 0 82.506

tsv. 95.808
7 0 226 006

fsv. 129 256
7 5 156.006
7 16 271.5056
7 3 91.255
7 12 140.0058
7 5 94.506
7 10 167.256
7 12 181.5056
7 9 137.506
7 18 329 805
7 5 93.5056
L> 11 170.0056
tt 18 283.5056
7 12 194.0056
0 6 111.5056
0 11 203.008
7 30 745.755
7 15 243006
0 2/ 474.7556
7 11 227.7558
7 4X
7 5 125.508
7 7 162.7556
7 5 1, 8.008
7 0 57.0056

üe. 585.0056
7 4 100.506
8 6 11S.7S56
tt 6 ,03.25o6
7 12 206.25öS
7 0 219.005
9 3 74.6056
7 0 89.00v6
7 20 329.00V6
7 1S 244.2556

VkrvkittÜMe
Xmst.-kitt 8 7. 4 169.405
Scürs.u.X 8 7. 4 80.6755
Xopsnkx. 8 7. 5
kissLbon 14 7. 6
kondon .VIStL 4 20.456

do. . . 6 7. 4 20 436
Xwds.u.8. 14 7. 4X 76.6053
twuvvsk.visw 4.2056
pLslL . . 6 7. 3 80 3056
Wien . . 8 7. 5 84.7258
Lokwsir . 8 7. 4X 80.758
Lwvkklm 10 7. 4X
Itrl PWtrs 10 7. bX 80 05k
pstsi-sdx. 8 7. 5
Wrusok. . 3 7. 5 —
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8o!lj. 8üd8r. LsMoken

SovsseiLNä p. Ltüok20.4055 
LO-psrnks "  '  '. .»..^s-81üoks . 
tt.tturr.6vld plOOV. 
tmssikrn. liotsn. . 
knki. Srnknotsn 1 1.. 
ksrnr.Krnkn.lOOIs. 
Ossi. ttown 100 Xs. 
tturs. lioton 100 8. 
do. ioil-Xuo. KI.

420ba  
20 4451. 
80.95b 
8475oS 

216.255

B̂ekanntmachung.
Stelle d " s ^  ist di

.. .„Polizeiboten
Anfangsgehalt beträgt jährliä 

und steigt von drei zu dre 
S e n  um je 100 Mark bis zun 
Mstbetrage von 1400 Mk. Außer

Anstellung erfolgt als Beamte 
°uf vierwöchentliche gegenseitige. Kün 
M ag  ohne Pensionsberechtigung un!
dLK stun? Probe

Zeugnissen bis znm 31. Oktobe,
N)ttr.--" .«nreichen.
Militarmiwarter werden be

Diese haben den Bewer 
g.,„̂ ?e>uchen auch den Zivilversor 
s .̂ îcheui oder den Anstellungs, 
füge" Militärpapiere beizn,

Thorn den 10. September 1912.
_____Der Magistrat.

.1
H ^Hstthtztlislrassv,
^ Üelte 8 troI>avä8tra 88e,

LwpliMt in vorrüxlLeLen
^ualltäteir und ArÖ88ter .̂us- 

2ur Zaisorl:

^ 8tsUWfM8n —

8V88tk«'-rjllt8sjgv!(8N 
 ̂siietM—!iglM!lllll6 
8e!,M8li— 8!U88V 

UMM8 U8W.
^  krtzjzv nnä Ivst.

» : Nvelkv Leäiounnx. : :

. Äur A-A u s f ü h r u n g  von

° um L e r n k s r ü  b o i b .
Bau- U. Möbeltischlerei, 

Windstraße 1.

Llsvsrstokr srsstrr dssts 
d/kslsroibuttsr

V!to!!o lst kslnslsi' Qulsbuttor 
vbsnbul-tiL

Stets si-lsA« srkZktNestz 
kn allsn s!nseiiläLl§sn QssebättSN

l̂lslnlxs ^Ldrikanlsn:
Van 6sn Ser§k's lViarZarins»6 ss.

m. d. tt. Llsvs

- s  T a p e t e «  u n d  L e i s t e n ,  s - s
nur neue Muster, in allen Preislagen,

bester Lack der Gegenwart, zum Selbstanstrich für Fuß- 
O t U r y L r N r M -  böden, über Nacht trocknend,

Bohnermasse und Farben
o ffe r ie rt äußerst b il lig

__________ V U o  vLO ldv , Mellirnstr. 88, T tlW n  823.

A c h t m g !  t z W z f t W e n !

Die teuren Naturbutterpreise setzen wieder ein und schmälern 
der Hausfrau das Wirtschaftsgeld. Ich empfehle meine

Vorzüglichen Margarinenmrken 
zu 88, 88 und 78 Psg. das Pfund.

Die Ware ist erstklassig und gleicht feinster Molk reibutter.

M U M M  M W l i n e - A r i M M ,
Thorn. Neustadt. Markt 1.

v s u e r p I ä t t w S l e d e

„ Z m m r r r r i n "

ist die vornehmste zum S e lb st a b w a s ch en!

M  W m  - M P M -  W  W M
sondern wirkliche Plattwäsche und doch jeder Mann seine eigene

Waschfrau.
W M" Alleinverkauf für Thorn "W M

im Hu t - ,  Wäsche-  und H e r r e n a r t i k e l - G e s c h ä s t

3 .  S N s l s k i ,  B r e l l e s t r c h e  8 .

A . S re s s le in ,  T M m  «O M n t m .  A m ,
Schuhmacherstraße 2,

------- Absolvent -er Dekorationsschule zu Berlin, -------
empfiehlt sich zur

M e r M m  jeder A rl W le r -  M  I M M m - M e i t e n .

Empfehle meine

S t r i l i U M m i

zum Stricken und Anstricken von 
Strümpfen. Reine, unverfälschte 
Wolle, seidenweich und nicht filzend, 
halte ich hierzu aus Lager.

Die Arbeit ist tadellos.
Hllna Vllrklevskt,

T h o r n .  Katharinenstraße 10.

V v 8 t 0 8

MetallpntLwMvI



Bekanntmachung.
Unsere städtische Gasanstalt hat

M h m e  M r  T e e r  iiliö  einige  

W l i W i M n n g e i l  N s
abzugeben. Näheres wird gern erteilt. 
Anfragen sehen wir entgegen. 

Schönsee, 19. September 1912. 
D rr M agistrat.

Bekanntmachung.
Im  städt. Krankenhause wird zum 

1. Oktober ein

W M M l Möller
gebraucht.

Persönliche Meldungen bei der F r a u  
O b e r i n .

Thorn den 20. September 1912.
Die KrankenhanSverwaltnng.

—  I .  —
/ü ^  wer'ökie^e 

n-mSss^lem ^--er§6.

^ter-r. ösM ^et Me/r, /eLr^

T ^ c z ^ o ^ r o i ' e .
s/sattre/r ^exi-ü/ts T'uT-nle^s-'in r^-r  ̂

O^-wpSckrn, Tua-rmasTre^si-'. L,

ru r Tilsiter Pferdelotterie,
Zieh. den 25. September 1912 L 1 Mk., 

zur

Roten «I» Geldlotterie,
Hauptgewinn 100000 Mk., ä 3,30 Porto 

und Gewinnliste 30 Pfg.. empfiehlt
O u s l .  S o r L l s l i  r ^ a v i i Q

Die Vollmilch
Kostet vom Verkaufswagen nnd in  
den Laden

1 6  P f g .  p e r  L i t e r ,
ins HauS geliefert

1 7  M g .  p e r  L i t e r .
Unbemittelte Personen» deren Be­

dürftigkeit durch Behörden, Armenpfleger 
oder barmherzige Schwestern anerkannt 
wird, erhalten die Milch w ie bisher 
gegen Gutschein um 2 P f. unter dem 
jeweiligen Verkaufspreis.

Den Preis für

M a g e r -  u n d  B u t t e r m i l c h
haben wir im Interesse der ärmeren 
Bevölkerung auf

6  P f g .  p e r  L i t e r
herabgesetzt.

zentral-Malkerei.

Wie»-Meile»
»nd Farben

empfiehlt bei enorm billigen Preisen

k 'r .  6 n M i ,  » W a L L

t» u r s n t e  U s r k s n
millionenfacb «m (Zebrauck und iZgsscb neu ge­
fragt §ind cüe allerorts als vorrüglicb bekannten 
3perialitäten:

slleckeinste Zalmen-Mgi-gmins, ln yusMZt 6er 
' 8 RAUHT E 8 8 8 8  /4ollreeei-8utisr am näclirten kommend unä

T P H s« , 8 beliebteste unerreicki feinste voerüqlicli lislt-
- M L A « M U » ^ T T W  bare pilsnrendutter-^lsrgInne.

Unbestritten beste NuUvn-kystrmitteil 
lieber,» erksitlick i

Alleinige ssabrik-ntsn: K . I .. K o k n , S.m.!».»., Alton, 8« K l»0N f« I6 .

LoLuppSN beseitigt nuivkldar das bsrr- 
beb äuktenäsKraikL-vlatSLÜl „LoSln". 
^oüs» Saar v ir i l  prSvkUs. L ^1. 50 

VHmvasob« ittlvr» m ltv r. Luklvs'» 
SrvnuossslsplrUaL. L k'l 75 Dk. 
^lnr bei F. N . Vsnülsvk R»vkk., Seiten, 

LSolk N»1»r, vroxsrie. Lreitestr. 9; 
i n S e d ö n s s e :  Oliv MsNvvr, 2erltra1- 

vre^srie._______ ________________

P r i m a  o b e r s c h l e f i f c h e

Kohlen, 
Briketts,

I S e n f t e n b e r g e r  K r o n e

u. Brennholz
offeriert zu billigsten Tagespreisen!

» l e a u »  N L e b k .

Telephon 12.

Pr. hüll. Allsteril
e m p f i e h l t

l l l l s L u r l c l s v v r v L .

D i e  H ' u o l i -  u n ä  1 ' s p p i o d i i L n c i I u n g

O a n I  I N a l l o n ,  V k o n n ,

Altstadt. Uarkt 23. — > — k'ern8preeber 91.
§  §  einpüeblt In gr*ossSr>, m oÄ vr'nee ' ^ u s v rs k ll i  ch ^

T s p p i o ß s ,  V o r l a g e n ,  i - ä u i s r ,
lapestry-, Velour-, Haargarn, Louelä-, kerser-Imitatioven. 
LobobkaLern-, dapanmatten, Linoleum lür IVobn- n. 8 xei8e2 iminer, 

Lureaus, Korridore, Trepxenbän8er.

V
Messingne 

?ori!örknstsngen, 
?ug-6sr6!nen- 
kinriebiungen, 

8II6erIcstten,8iiösr- 
nägel, ksttstellen, 

Wssodtlsoke, 
etc. eto.

0. L . V ltzlriok L  8okn- kl. m. b. ll.,
L i e l l e s i r s s s e  3 5 .

V«1«VK LO ir 2  —  I —  V G le p lR o n  2 .

Pelzsachen jeder Art
werden in meiner Werkstatt wie bekannt 
sauber und sachgemäß und Ln allen Neu 
heiten angefertigt.
8 .  Selrütr, Kürschner, Copp.-Str. 24,1.

nscli jerkm Lil«te. 
Rociikt!nrriet'i5cbe  

?koto-arr»vürrn, 
Änisk-blg unrl colorlett, 

oir /̂sniircbmu l̂i 
von bieibrnrirm V/rN.

Isin, m.rei>sut,n,r«rr.b»ci,r«8
l6 a p l8 o n s t l i , f i i m !

pbotogrspb./ltrlirk- s 
Se5«rkterl5SL5« 2. 

fernmf 536.
Se! Zk-ürzr'-rn ûftk-Zgrn

' »uck Irürsklungrn.

UtzMsMr. 88. pnrt., 
8kdio8llplatr Iborn. 
ftntHoeb. 8ivinsmijnäo. I

Kmeii- mii> KmbemnzüM
werden zu soliden Preisen angefertigt.

8 1 « V ,U ,Irv , Schneidermeister, 
__________ Coppernikusstraße 35.

A m k N - l ! . M i > t t . H ö t e 7 L - ^
neue Plüschformen und Zutaten zur Aus­
wahl. M u ffs  von alten Pelzen werden 
werden sauber und billig angefertigt. 

1P>. V«>1l>oI«Irr,. Bachestraße 16.

Jas SaMagazi» »an L. Zeiu'öüki'.
Coppernikusfir. 41, an der Gasanstalt,

empfiehlt bei vorkommenden Todesfällen sein großes Lager in Metall-, 
eichenen, sowie mit Tuch überzogenen Särgen, von den einfachsten 
bis zu den elegantesten, Steppdecken, Kleider, Jacken und so weiter.

Uebernahme ganzer Beerdigungen
bei b illiger Preisberechnung.

Ausbahrung und Kandelaber gratis.

Dieses tn fecken lVonne leickt benlleNbone reitkgt nscb uns 
rugedencien srrtlicUen Vei'lcliten glsnrencle krtolge bei: lierr-, 
blervenkr-snlrbeiten, Lcbislloslgkelt, Akeumstlsmus, 6icbt, 
k52nkungen 6er Gieren, 6er bungen, bei ssettsuä̂ t, 2ucker- 
krsnkbelt sowie sllgemeinen LcbvväcberuaLn6en. 6el Kranken 
bestimmt /6e r Arrt 6ie Temperatur un6 Aufe!nan6erkoiZe. 
OrkginsI6ose d-lk. 1.80. lv Dosen bllr. 16.60. in sUen Apotbelren. 
Prospekte frei 6ur6i l.I-N-Vferke 6. m. b. tt., D K ^ 8D  Lbl-A.

6 l n ä ä 1 ^ t z  I ' r a u !
Hedei-Leu^en 8is sied bitte äureb einen Versueb von äer tadellosen 

tznalitLt nnd Iteinkeit meines

„ Ä a t t b e s '  T ' b u m - L a l k e e " ,
der aus den besten Lobbakkees, veredelt nnd §ereini§t, in allen kreis- 
la^en NULL' 2N baben ist bei

6 R r I  K M t z - 6 r o 8 8 - k o 8 t t z r t z i ,
8 6 S Z « L 8 tl 'L 8 l8 6  2 6 .

Herrenwäsche W:L',L.
geplättet und ausgebessert. Plärtanstalt 
ä .  Lakenrlvk. Brückenstraße 16 und 
Mauerstraße 15.

mit Lrut, vornlsbtst racktkal
W m i l i s r r  Lolligkitt
Ar. 75198. Ssruod- u. karblos. Leinist 
die Lopskant v. Lebuppen, beküräert 6. 
Haarwuchs, verbat. Lnsus v. Larasid. 
V^loktis k. ScbulkLväer. Taus. v. ä.u- 
erkennunsen. L'l. a Ll 1.— u. 0.50 in 
den Drogerien unä ^xotdelren.

2n baden: Huilsrs L  vo., Dro­
gerie, Lrrksr-Vrogerlv, Dlisadetb- 
strasse 12, N . ZsrslklevlvL.
Zentral-Drogerie, Daderstrasse 23, 

kranke, Drogerie, Älen- 
stsdt. ^larkt 14, §mll Vkvdvr, 

Vro^erie, Oulmerstrasse 20.

Ziii» Lelbstanstrilli
s t r e i c h f e r t i g e  D e l -  u n d  

L a c k f a r b e n  i n  D o f e n .
Aus Wunsch w ird  jeder Farbton in  

Lack oder F irn is  schnellstens 
angerieben.

Möbellacke, Möbekpolitur, Pinsel, 
Bohnerwachs und Bürsten

e m p f i e h l t

^ M s i ' - O i ' o g s i ' L S
Mellkenslrahe 109. Fernjpr. 122b. 

DS^ Grüne Rabattmarken 5 °/y. "Mq

k o s «  L H i k I s s ,
k«Z- Culmerstraße 26, 'A «  

empfehlen zur T h e a t e r - S a i s o n
Konfitüren nnd Schokolade

_______ in allen Preislagen.________

Aeltere vame
wünscht Filiale zu übernehmen, ganz 
gleich welcher Branche, von gleich oder 
später. Angebote unter 1^. 'TV. 1 S L 2  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

N
M k L '-W ' fM e itige ; /»tein!

das ist ein Hauptkennzeichen des heu­
tigen Geschlechts, dem die Unrast des 
modemen Erwerbslebens Körper und 
Geist zermürbt. Und doch läßt sich 
auch gegen diese zerstörenden Kräfte 
ein wirksames Gegengewicht schaffen, 
wenn man in der täglichen Lebens­
führung Reizmittel meidet und durch 

H .  Nährmittel ersetzt. Vor allem gilt es 
hier, dem Kaffee den Krieg zu er­
klären. dessen nachteiliger Wirkung 
auch der kräftigste Organismus auf die 
Dauer nicht standhält. Ein Ersatz 
durch den nährstoffreichen Kakao wird 
in kurzer Kett schon Wunder tun.

Kakao verkörpert in seiner Lekchiver- 
daulichkett und Bekömmlichkeit das 
Id e a l eines Hausgetränkes. Reichardt 
-Schokoladen und -Konfitüren sind 
Edelprodukte im wahrsten Sinne des 
Wortes. Reichardt-Haemoglobin- und 
Lecithin-Präparate sind infolge ihrer 
blutbildenden und nervennährenden 
Eigenschaften als wertvolle S tä r-  
kungs- und Kräftigungsmittel von 
Aerzten und Laien längst aner­
kannt. Verkauf zu gleichen Preisen 
an Händler und Private m über 
hundert eigenen Filialen in allen 
größeren Städten Deutschlands, in

Um», Alis!, llifik l 27
Fernsprecher 830.

r

17.  G e l d - L o t t e r i e
sm Sie IM  -es Mer Mlhschstkiii Prutkktmte Weck» 

MliWeil Tmills vorn Ruten Nrenz.
Genehmigt durch allerhöchsten Erlaß vom 15. September 1910.

Die Ziehung der G ew inne erfolgt in Berlin in der Zeit vom 2. bis 8. Oktober 
1912 im Ziehungssaale der königlichen General-Lotteriedirektion durch Beamte

dieser Behörde.
Es werden 363 600 Lose ausgegeben. Zur Verlosung kommen 14 524 Gelds 

gewinne, sofort bar zahlbar ohne jeden Abzug und zwar:
I v v  o v o  M a rk .  

5 0  « 0 0  M a rk ,  
2 5  « 0 0  M a rk .  
1 5  0 0 «  M a rk ,  
1 0  « 0 0  M a rk ,  
1 5  0 0 0  M a rk ,  

0  0 0 0  M a rk ,

1 Gewinn von.................. ....  . . .
1 Gewinn von . . . .
1 Gewinn von . . . .
1 Gewinn von . . . .
1 Gewinn von . . . .
3 Gewinne g, 5000 Mark 
6 Gewinne L 1000 Mark
50 Gewinne g, 500 Mark.......................25 OOO
100 Gewinne L 100 M a r k .................. 1« 0 0 0
360 Gewinne L 50 Mark ..................  18 0 0 0
14 000 Gewinne g, 15 Mark.................. 210 0 0 0
Zusammen 14524 Gewinne mit . . . . 4 8 4 0 0 0

O r i g i n a l p r e i s  d e s  L o s e s  3 , 3 V  M a r k
einschließlich Reichsstempel.

M a rk .
M a rk ,
M a rk .
M a rk .
M a rk .

Donrbrorosltt, kocht, chiiß. Lsttmk-kilMhiiikl.
Thorn, Katharinenstraße 4.

l !  K . L o r a n ,  V k s r n ,
HltstLätlLebsr Narkt 14, neben dem kaiserl. kostamt.

1854 (ZründuvA 1854.
! DelrkraZen . . . 4—250 M .,  ! Derrenpelss 100, 150 u. s. v̂., ! 
 ̂ ?el2mut1en . . 4,50—150 L1K., ?el2zoppen . . 50— 120 M . ,  
Del-rnütrien. . . 12—36 Nk., SisLendeeken 4—13,50 L1K., 
varnenpelse 100, 150 u. s. v̂., ^nxoradeeben von 9 kVlarb an, 
Damenzabetts 100, 150 u. 8 . v?.! kelrdeeken mit Tuebbe2 u§. .
DrnardeitunZen, Dexaraturen, 8 0 v̂ie LestellunAen naeb! 

^as8 8auber und 8aek86mä83. DestellunZen erbitte 
reebtseitiA.

Tüchtige NalergeW sm
sofort gesucht. Otto LsksiLovskt, jetzt Brombergerstr. 35 d.


